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Schutz des Volkes
, erste Rufgabe .

Nicht der Wortlaut
, der Geist ist entscheidend . - Berücksichtigung des gesunden Bolks -

empfindens . - Festigung des Willens zur Gemeinschaft .

Das neue Strafrecht .

Die amtliche Strafrechtskommission hat ihre Ar¬
beiten abgeschlossen . In zwei langen , planmäßig wieder¬
holt unterbrochenen Veratungsabschnitten sind alle
großen Probleme der Erneuerung des Strafrechts und
alle Einzelfragen sorgsamer Gejetzesfassung durchge¬
sprochen worden . Damit nähert sich , wie Reichsjustiz¬
minister Dr . Gärtner auf einem Empfang ausführte ,
ein Reformwerk seinem Abschluß , an dem schon vor der
nationalsozialistischen Revolution über 30 Jahre ge¬
arbeitet worden ist . Man war sich bei diesen Arbeiten
von vornherein darüber klar , daß es sich nicht darum
handeln könne , irgendwelches Flickwerk zu leisten daß
es vielmehr aalt , ein Strafrecht zu schaffen , das sich auf
der nationalsozialistischen Weltanschauung aufbaut , und
das keine Bestimmungen enthält , die nicht vom national¬
sozialistischen Geist durchdrungen sind . Dort , wo eine
schnelle Abänderung der bisherigen Bestimmungen un¬
umgänglich war , hat man bekanntlich wichtige Gedanken
der Reform vorweggenommen , so in dem Gesetz gegen
die gefährlichen Gewohnheitsverbrecher vom 24 . Rov .
1933 , in dem Gesetz vom 24 . April 1934 , das eine voll¬
ständige Neuregelung auf dem Gebiet des Hoch - und
Landesverrats brachte , und schließlich in dem Gesetz vom
28 . Juni 1935 , das den Richter von der bisherigen engen
Bindung an den Wortlaut des Gesetzes befreite und ihm
die Möglichkeit gab , auch dann zu bestrafen , wenn zwar
nicht der ausdrückliche Wortlaut des Gesetzes , wohl aber
das gesunde Empfinden des Volkes das verlangt

Es kann nicht Aufgabe eines kurzen Artikels sein ,
die mannigfachen Neuerungen , die der jetzt vorliegende
Entwurf bringt , im einzelnen anzufiihren , ist doch allein
das vom Reichsjustizminister Dr . Eürtner und seinem
Staatssekretär Dr . Kreisler verfaßte Werk „ Das neue
Strafrecht "

, das „ grundsätzliche Gedanken zum Geleit "

bringt ( R . v . Deckers Verlag , Berlin ) , ein Werk von
über 200 Seiten . So können hier nur einige wenige
Beispiele angeführt werden , die zeigen , wie in diesem
neuen Strafrecht , entsprechend dem nationalsozialisti¬
schen Gedankengut , nicht der Schutz des einzelnen , als
vielmehr das Volk im Mittelpunkt der Be¬
trachtungen steht . Aus diesem Schutz des Voltes er¬
geben sich zwangsläufig die Bestimmungen über die
Strafbarkeit von Angriffen

"
auf Raffe - und Erbgut ,

Wehrkraft , Arbeitskraft und anderes mehr . So ist nach
dem Entwurf beispielsweise auch die öffentliche Ver¬
ächtlichmachung von Ehe oder Mutterschaft und die
öffentliche Aufforderung zur Beschränkung der Kinder¬
zahl in der Ehe strafbar , wobei der Richter eine ver¬
nünftige Grenze gegen ernste bevölkerungswissenschaft¬
liche Darlegungen zu ziehen wissen wird . Ebenso wird
auch die Arbeitskraft geschützt . Streiks und Aus¬

sperrungen , so betont der Entwurf , sind rechtswidrige
Angriffe auf die Arbeitskraft der Nation und müssen
künftig bestraft werden , und zwar die Aussperrung
allgemein , der Streik zumindest an den Hetzern zum
Streik und an den Rädelsführern . Der erhöhte straf¬
rechtliche Schutz des einzelnen Arbeiters wird sich vor
allem in der Verstärkung des technischen Schutzes der
Betriebssicherheit und in einer Reihe von Sondervor¬
schriften zeigen , die den Arbeiter vor der Verfemung
durch geheime Kennzeichen auf den Arbeitspapieren ,
aber auch vor der Verdrängung vom Arbeitsplatz durch
Verleumdungen , ferner vor Arbeitsbetrug und vor
Arbeitswucher schützen sollen . Der sozialistische Charak¬
ter der neuen Bestimmungen kommt sehr stark auch in
dem Abschnitt über die Geldstrafen zum Ausdruck . Es
liegt auf der Hand , daß eine Strafe von 100 Mark für
den einen eine ganz außergewöhnliche Härte bedeutet ,
für den andern aber sind diese 100 Mark eine Kleinig¬
keit , über die zu sprechen kaum lohnt . Künftig werden
die Geldstrafen zunächst überhappt nicht nach der Höhe
des Geldbetrages ausgesprochen werden , sondern nach
Tagesbußen , wobei eine Tagesbuße dem Ein¬
kommen eines Arbeitstages gleichzusetzen ist . Es besteht
demnach die Möglichkeit , daß Personen in guter finan¬
zieller Sage ; Großverdiener , wie sie der Volksmund
nennt , nicht nur das Doppelte , oder vielleicht 100 Mark

mehr , sondern ein Vielfaches von dem zu zahlen haben
werden , was unter der gleichen Anklage ein finanziell
schlecht gestellter Volksgenosse zu bezahlen hat . Es mag
auch noch nachdrücklich darauf verwiesen werden daß das
neue Strafrecht ein Willensstrafrecht ist . Es ist nicht er¬

forderlich , daß die Tat ausgeführt wurde , sondern es

ist für die Bestrafung maßgebend , daß der Wille zur

„ Gemeinnutz geh
Das neue deutsche Strafrecht ist ein national¬

sozialistisches Strafrecht . Von seiner Gestal¬
tung gaben eine Anzahl von Vorträgen Kenntnis , die
die Sachbearbeiter auf dem Presseempsang im Reichs¬
justizministerium hielten .

Die Ausführungen liegen erkennen , daß nicht der
Schutz des einzelnen , sondern das Volk im
Mittelpunkt der Betrachtung steht , daß
nicht der gesetzliche Wortlaut der Paragraphen , sondern
der E e i st , der ihn schuf , zumRichterspricht und
daher zum Kern des Einzelsalles wird .

überzeugt , daß das deutsche Strafrecht von national¬
sozialistischer Erundanschauung durchdrungen sein muß ,
hat die Reichsregierung dieses Gesetz beschlossen und über¬
gibt es dem deutschen Volke . Das gesunde Empfinde «
des Volkes für Recht und Unrecht bestimmt eben¬
falls die Anwendung des Strafrechtes . Sühne für Un¬
recht , Zucht des Volkes , Festigung des Willens zur Ge -

Tat vorhanden war . Wie bei den Bestimmungen über
den Diebstahl der Besitz von Einbruchswerkzeugen be¬
reits die Bestrafung rechtfertigt , so wird nunmehr be¬

stimmt , daß der zum Mord oder Totschlag fest Ent¬

schlossene auch schon bei bloßer Beschaffung oder Bereit¬

stellung von Mordwerkzeugen wegen „ Vorbereitung der

Tötung "
strafbar jein soll .

Es wird Sache der berufenen Rechtswahrer sein , die

Eedankengänge des neuen Strafrechts im einzelnen
aufzuzeigen . Was hier berührt wurde , das sind ledig¬
lich einige wenige Fragen , deren Lösung den Geist des

neuen Strafrechts erkennen läßt . Vielleicht aber um¬

reißt man in großen Zügen dies neue Strafrecht am

besten mit den Worten des Vorspruchs , mit dem der

Entwurf beginnt . Dieser Vorspruch nämlich lautet

folgendermaßen :

Überzeugt , daß das deutsche Strafrecht von national¬

sozialistischer Grundanschauung durchdrungen sein muß ,
hat die Reichsregierung dieses Gesetz beschlossen und

übergibt es dem deutschen Volk .
Das gesunde Empfinden des Volkes für Recht und

Unrecht bestimmt Inhalt und Anwendung des Straf¬

rechts . Sühne für Unrecht , Schutz des Volkes , Festi¬
gung des Willens zur Gemeinschaft sind Sinn und

Zweck des Strafrechts . Ehre und Treue , Rasse und Erb¬

gut , Wehrhaftigkeit und Arbeitskraft , Zucht und Ord¬

nung zu wahren , ist feine Aufgabe .
* Das Bekenntnis „ Gemeinnutz geht vor

Eigennutz "
gibt ihm die Prägung . In diesem Sinne

ist das Gesetz geschaffen . In diesem Sinne soll Recht

gesprochen werden von berufenen Richtern , die als

Wahrer der Gerechtigkeit dem deutschen Volke dienen .
as .

: vor Eigennutz .

"

meinschast sind Sinn und Zweck des Strafrechtes .
Ehre und Treue , Rasse und Erbgut , Wehrhaftigkeit und
Arbeitskraft , Zucht und Ordnung zu wahren , ist feine
Aufgabe . Das Bekenntnis „ Gemeinnutz geht
vor Eig -ennutz " gibt ihm die Prägung . 3 « diesem
Geist soll Recht gesprochen werden von berufenen Rich¬
tern , die als Wahrer der Gerechtigkeit dem deutschen
Volke dienen .

Mord und Totschlag .

Aus den Ausführungen von Minifterialdirekto r
Sch äfer über das Kapitel „ Mord und Totschlag

"
geht her¬

vor , daß der Entwurf des neuen Strafrechtes den Mörder
als denjenigen bezeichnet , der aus Mordlust , zur Be¬
friedigung des Eefchlechtstriebes , aus Hab¬
gier oder sonst aus niedrigen Beweggründen
heimtückisch oder grausam oder mit gemeingefährlichen Mit¬
teln oder zu dem Zweck , eine andere Straftat zu ermöglichen ,
einen Menschen tötet .

Große Verwirrung in Madrid .

Brandstiftungen und Plünderungen .

Paris , 6 . Nov . ( Funkmeldung .) In der spanischen
Hauptstadt soll nach einer Meldung aus Teneriffa große
Verwirrung herrschen . Nationale Flugzeuge , die im
Laufe des Donnerstags die Stadt überflogen , haben
Straßenk äjn pfe beobachtet , die anscheinend
zwischen Anhängern und Gegnern des roten Häuptlings
Caballero stattfinden . Von den Vororten Madrids aus ,
die sich bereits in den Händen der nationalen Streitkräfte
befinden , wurden zahlreiche Brandherde am Rande
der Stadt festgestellt , woraus man schließt , daß die Kommu¬
nisten und Anarchisten mit der Plünderung und Brand¬
stiftung begonnen haben . Im Verlaufe der Kämpfe , die an
den verschiedenen Frontabschnitten stattfanden , fielen wieder¬
um zahlreiche schwere sowjetruffische Tanks in die Hände dec
Nationalisten .

In der Gegend von Chapineria haben die Roten ihre
befestigten Stellungen kampflos verlassen .
3m Gebiet von Oviedo setzen die nationalen Truppen ihre
Säuberungsaktion fort .

Die nationale Artillerie beschießt
das Stadtzentrum .

Mbstoles , 5 . Nov . ( Von unserem Sonderberichterstatter .)
Die bei Alcorcon stehende nationale Artillerie be -

jthiH am Donnerslagvoxmittaü Madrid , Das Ziel des

Feuers war insbesondere der in der Stadtmitte gelegene
Platz Puerta del Sol , auf dem sich u . a . auch das Innen¬
ministerium befindet . Die Roten feuerten zu gleicher Zeit
aus 10 )4 - Zentimeter - Eeschützen , die im Westen der Stadt , im
Volkspark Casa de Campo , stehen , auf das Dorf Alcorcon
und die nach Madrid führende Landstraße . Die vorge¬
schobensten Posten der nationalen Truppen in diesen unter
dem Oberbefehl des Obersten Hague stehenden Abschnitts
liegen an dem Vereinigungspunkt der von Valdeiglesias und
von Talavera nach Madrid führenden Straßen . Bei Getafe
versuchten , die Roten verschiedene Gegenangriffe , die jedoch
schlecht vorbereitet waren und dementsprechend ohne jeden
Erfolg blieben . Die Nationalisten benutzten den Tag haupt¬
sächlich dazu , die am Vortage eroberten Stellungen wenige
Kilometer vor den Toren der Hauptstadt zu sichern . Auf
dem westlichen Flügel schützen die Truppen unter Oberst¬
leutnant Delgado von Brunete aus die Flanke gegen etwaige
Durchbruchsversuche der Roten .

Acht rote Flugzeuge abgeschossen .

Talavera de la Reina , 5 . Nov . Am Donnerstagvor¬
mittag fanden im Luftraum zwischen Madrid , Getafe
und Alcorcon schwere Luftkämpfe statt , in deren Verlauf
es den Nationalisten gelang , sieben rote Jagdflug¬
zeuge französischer und sowjetrussischer Herkunft sowie
ein rotes Bombenflugzeug , Marke Potez , a b -
z u s ch i e ß e n .

Die Strafe für den Mörder ist die Todes¬
strafe : in besonderen Ausnahmefällen kann auf lebens -

langes Zuchthaus erkannt werden .

Alle übrigen Fälle der vorsätzlichen Tötung behandelt
der Entwurf als Totschlag und bedroht ihn mit lebens¬
länglichem Zuchthaus oder Zuchthaus nicht unter fünf
Jahren .

Die Tötung auf Verlangen ist als besonderes ,
aus dem Totschlagstalbestand heraüsgenommenes Delikt be¬
handelt . Selbstmordversuch und Beihilfe zum Selbst¬
mord sind nicht mit Strafe bedroht . Dagegen wird
in Zukunft die Verleitung zum Selbstmord , auch
wenn es nur zum Selbstmordversuch gekommen ist , straf¬
bar sein .

Ganz neu ist , daß der zum Mord oder Totschlag fest Ent¬
schlossene auch schon bei bloßer Beschaffung gder Bereitstellung
von Mordwerkzeugen wegen „ Vorbereitung der
Tötung

"
strafbar sein soll , und ebenso der neue Tatbestand

der „ gewissenlosen Menschengefährdung
"

, wonach strafbar ist ,
wer wissentlich und gewissenlos Menschenleben gefährdet . —
Aus der Tatsache heraus , daß der kostbarste Besitz eines
Volkes feine Kinder sind , ist der

Schutz des Kindes

im neuen Strafrecht festgelegt . Professor Dr . K o h l r a u f ch
erklärte hierzu , daß die öffentliche Verächtlichmachung von
Ehe oder Mutterschaft , die öffentliche Aufforderung zur Be¬
schränkung der Kinderzahl in der Ehe bestraft wird . Abtrei¬
bung und Kindesaussetzung bleiben strafbar .

Die schweren Strafen gegen Kindesmißhandlung wie
auch gegen seelische Mißhandlungen bleiben bestehe « . Pei
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erpresserischem Kindesraub bleibt es bet der absoluten Todes¬
strafe .

Mit dem

Schutz der Arbeit und Wirtschaft .

beschäftigte sich der Vortrag von Ministerialrat (Stau . Das
neue Strafrecht wird die Arbeitskraft des einzel¬
nen und der Nation unter seinen besonderen
Schutz nehmen .

Ausgangspunkt des Schutzes wird eine Vorschrift gegen
die öffentlich begangenen hetzerischen Angriffe auf
den WillendesVolkeszurArbeit sein , wobei die

• Angriffe auf den R e i ch s a r b e i t s d i e n st als den leben¬

digsten Ausdruck des völkischen Arbeitswillens besonders her¬
vorgehoben werden sollen . StreikundAussperrung
werden bestraft , und in einer Reiche von So -ndervor -

fchristen wird der Arbeiter vor Verfemung , vor Verdrängung
vom Arbeitsplatz durch Verleumdungen , Arbeitsbetrug und
Arbeitswucher geschützt .

Ebenso ist das gewissenlose Verschleudern
von Betriebsmitteln durch den Vetriebs -

f L h r e r unter Strafe gestellt , wenn dadurch der Betrieb

unterliegen und Arbeiter zur Entlassung kommen sollen .
Die

'
grundsätzliche Ausgestaltung des strafrechtlichen

Schutzes erstreckt sich auch auf den Schutz der deutschen
Wirtschaft . Sie wird vor dem Verrat von Ge¬

heimnissen andas Ausland einen starken Schutz er¬
halten .
Bestraft wird aber auch der , der eine böswillige Ver¬

knappung von Waren , die zum notwendigen Lebens¬

bedarf des Volkes gehören , hervorruft .

Die Strafbemessung .

Ganz neue Gedanken bringt in dem Strafrechtsentwurf
das Kapitel , das die Strafen behandelt . Hierzu sprach
Professor Graf Gleisp ach . (Er* rotes darauf hin , daß die

Strafe so zu bemefsen sei , daß sie dem gerech¬
ten Sühneverlangen des Volkes entspricht .

Hier trete der soziale Gedanke bei den neuen
Strafbestimmungen hervor . Es sei selbstverständlich ,
das ; bei der Strafe die Persönlichkeit des Täters , feine
Stellung und Bewahrung in der Volksgemeinschaft zu wür¬

digen sind .
Eine dem Betrag nach sehr hohe Geldstrafe erroecke den

Anschein besonders schwerer Schuld , sie sei bisher darum

auch in den Fällen nicht verhängt , in denen sie nach den
Ein kommens Verhältnissen trotz geringen Verschuldens ange -

messen gewesen wäre .
Künftighin sollen die Geld st rasen in er st er

Reihe als Bruchteile oder Vielfaches von
Tagesbuhen verhängt werden . Tagesbuhe ist das

tägliche Einkommen des Schuldigen ."
So wird es vermieden , dah der Reiche zu milde , der

Arme zu hart bestraft wird . Für den Armen wird die Er¬

legung der Geldstrafe durch lange Zahlungsfristen und Teil -

zahlungsmög lich ke it erleichtert . Kann er trotzdem den Be¬

trag nicht aufbringen , so kann er seine Schuld durch
freie Arbeit tilgen , wobei eine Tagesbuhe gleich
einem Arbeitstag ist . Wer aber nicht zahlen kann oder will ,
muh die Ersatz strafe ( Hast ) absitzen .

In den Fällen , in denen es nicht möglich ist , den Arbeits¬
willigen Arbeit zuzuweisen , kann eine Erleichterung durch
den Richter eintreten .

Entsprechend den Worten des Führers und der natio¬
nalsozialistischen Staatsauffassung , datz , wie es dem einzelnen
nicht möglich ist , ohne Ehre zu leben , auch ein Volk nicht ehr¬
los zu leben vermag , ist dem

Schutz der Ehre
im neuen Strafrecht ein breiter Raum eingeräumt . Der Ver¬
treter der NSDAP , in der Amtlichen Strafrechtskommission ,
Rechtsanwalt Staatsrat Graf von der Goltz , der schon
in den Fememordprozessen als Verteidiger eine grohe Rolle

gespielt hat , und Professor Dah m -Kiel behandelten dieses
Thema ausführlich .

Graf von der Goltz führte die einzelnen strafbaren
Punkte auf : Ehrabschneidung , Verleumdung , Beschimpfungen
und Kränkungen unter vier Augen . Der Staatsanwalt wird

___ Beschimpfung und Verleumdung des deutschen
Volkes sind unter schwere Strafen gestellt . Das deutsche
Volk ist aber lebendig in seinen Gliedern und Ge¬

meinschaften , v o r a l l e m im F L h r e r .
Darum soll der Abschnitt über die Angriffe gegen das

deutsche Volk mit einer schweren Strafdrohung

gegen die Verunglimpfung des Führers be¬

ginnen , wobei keinerlei Trennung und Entgegensetzung von

Reichskanzler und Parteiführer , von Staatsmann und

Privatmann eintreten soll . .
Jede Beschimpfung bedeutet eine unmittelbare Ver¬

unglimpfung des deutschen Volkes . Als besondere Formen
der Volksbeschimpfung nennt der Entwurf dann die Ver¬

unglimpfung der Partei , von Reich , Wehr¬
macht und Arbeitsdienst , ohne damit erschöpfend zu

herabwürdigt . Weiter hat die Kommission derjenigen ge¬
dacht , die verehrungswürdige Männer und Frauen der deut¬

schen Vergangenheit öffentlich beschimpfen oder böswillig
verächtlich machen .

Wer Hindenburg , Schlage ter oder Horst

Wessel beschimpft , kann in Zukunft mit Zuchth a u s

bestraft werden . Damit ist nicht gewollt , einer ernsthaften

Geschichtsforschung Schwierigkeiten zu bereiten , sobald sie etwa

von landläufigen Absichten ab weicht . Darüber hinaus tollen
alle lebendigen Gemeinschaften in ihrer Ehre

geschützt werden , die ihr Leben in der Volksgemeinschaft und

für sie entfalten , also auch der einzelne SA . - Sturm ,
das Regiment , die Gemeinde , die Betriebsge¬

meinschaft , die Familie , um nur wen -ige Beispiele zu
nennen . Selbstverständlich umfaßt der strafrechtliche Schutz

nicht etwa die Dritte Internationale oder eine Einbrecher -

organifation und nicht beliebige Esselligkeitsvereine oder

solche Weltanschauungsgruppen die dem deutschen Volk neu¬

tral gegenüberstehen und keine im Volkstum wurzelnde

selbständige Ehre besitzen .

Staatssekretär Dr . Freisler ergänzte diese Ausfüh¬

rungen dahin , datz man erkennen könne , datz die Achtung

der Ehre der Persönlichkeit überall im Strafrecht

richtunggebend gewesen sei . 2m Gesetzentwurf sei ausbiiüflid )

nichts iiber
'

den Zweikampf enthalten . Die Ursache

dafür sei , datz unser Strafrecht nur ein sittliches Strafrecht sein
könne . Der Staat wolle nach dem Ausspruch des Reichsfustlz -

ministers Dr . Gärtner keine Moral mit doppeltem Boden

pflegen . Man könne nicht in einer Reihe wichtigster EemelN -

schaften des Volkes verlangen , datz der Mann gegebenenfalls
mit der Waffe für seine Ehre eintreten , um ihn gleichzeitig
in diesem Falle auf der anderen Seite vor den Staatsanwalt

zu ziehen . Hierfür seien die Ehrenordnungen der Glie¬

derungen der Partei und der NSDAP , selbst sowie der Wehr¬

macht ein Beispiel . , „
Die Vortragsreihe abschließend nahm Reichsgerichtsrat

Niethammer Stellung zum Problem

Richter und Recht .

Das kommende Strafrecht räume dem Richter eine große

Freiheit ein . 2m Verfahrensrecht seien Beweisregeln be¬

seitigt , es gelte die freie Veweiswürdigung , im sachlichen Recht

dringe die Befreiung des Rechts von äußeren Schranken vor .

Der Richter muffe auch nach unbeschriebenem Recht

bestrafen . Das neue Strafrecht mache die Grenzen zwischen

den einfachen und schweren Fällen beweglich und stelle dem

Richter verschiedene Strafarten und Strafgrößen zur Wahl .

Es faßt die allgemeinen Grundsätze für die Strafbemessung so ,

datz der Richter eine Anleitung empfängt , aber nicht eingeengt

wird .

in Zukunft wogen einer Beleidigung erst nach Anhörung des
kein kriminelles Unrecht in

der erfolgten Ehrenkränkung , so übergibt er die weitere Be¬

handlung einem neu vorgesehenen friedensrichter¬
lichen Verfahren , das , nicht öffentlich , auf Versöhnung
und gegebenenfalls auf einen Schiedsspruch hinausläuft und

sich selbst in einer Instanz erledigt . Damit wird das Ge -

r i ch t v on B agatel l fach en b es reit und frei für die

Beurteilung ernsthafter Ehrverletzungen .
Strafe tritt ein , wenn grundlos herabsetzende Behaup¬

tungen aus dem Einzel - oder Familienleben öffentlich auf -

gestellt oder verbreitet werden , die die Allgemeinheit nicht
berühren , oder wenn in der Absicht , jemanden zu schmähen ,
der sich im Leben bewahrt hat , zurückliegende Dinge hervor¬
geholt worden . Hier wird bestraft , ohne datz es auf Wahr¬
heit oder Unwahrheit ankommt . Liegen solche Fälle nicht
vor , so kann der Wahrheitsbeweis in einem obzoktiven Fest -

stellungsverfahron erhoben werden , wenn der Beleidiger aus
Gründen wie Tod , Amnestie nicht mehr selbst verfolgt worden
kann , und der Wahrheitsbeweis muß erhoben werden , wenn
der Beleidiger zu berechtigten Zwecken — früher in „ Wahr¬
nehmung berechtigter Interessen

" — gehandelt hat und an

sich deshalb freigesprochen werden mußte .
Bei ehrlicher Abbitte , Aussöhnung oder wenn sich der

Täter in verständlicher Erregung über das Benehmen des
anderen zu der Beleidigung hat hinroißen lassen , kann von

Strafe abgesehen bzw . die Strafe gemildert worden .
Zu den Teilen des Entwurfes des neuen Strafgesetz¬

buches , die den weltanschaulichen und politischen Wandel be -

zum Ausdruck bringen , gehören die Abschnitte

Ein Deutscher überwindet den

Zum 70 . Geburtstag von Paul Liucke am 7 . November .

Von Dr . Alexander v . Andreevsky .
Ein Blick in die Rundfunkprogramme der Welt genügt ,

um festzustellen , daß Paul Lincke zu dem Stamm der meist -

gefpielten Komponisten gehört . 2n San Franzisko , in

Konstantinopel und Belgrad , in Paris , London und Oslo
werden seine Melodien , besonders „ Glühwürmchen - Idyll

"
,

mit Begeisterung ausgenommen . Paul Lincke , fragt man
sich , nur ein Operettenkomponist ? 2awohl , nur Operetten¬
komponist und dennoch Vertreter einer typisch deutschen
Musikauffassung . Um darüber klar zu werden , mutz man
sich die Entwicklung der Operette als Kunst - und Stilart vor

Augen hatten . Die Operette war stets ein Sorgenkind der

leichten Muse . Rach dem Zusammenbruch der ausschließlich
auf Satire und Verhöhnung eingestellten Operette Offen¬
bachs regierte mehrere 2ahrzehnte des vorigen 2ahrhunderts
uneingeschränkt die Wiener Operette , deren König Johann
Strauß war . Auch heute werden die beiden Strauß -

Operetten „ Fledermaus
" und „ Zigeunerbaron

" als klassisch
bezeichnet — mit Rechts denn der „ Zigeunerbaron

"
erfreut

sich nicht nur einer entzückend melodischen und schwungvollen
Musik , sondern auch — was in der Operette besonder selten
ist — eines vernünftigen Textbuches . Dennoch ist und bleibt
Strauß vor allem der blutvollfte Vertreter des österreichi¬
schen Musikantentums .

Was ist nun aber das Kennzeichnende im musikalischen
Empfinden des deutschen Volkes ? Hier mutz man an eine
Charaktereigenschaft denken , die sich in der Musik am ein¬
drucksvollsten widerspiegelt und die um so typischer erscheint ,
als man ihre Bezeichnung in einer anderen Sprache kaum
wiederzugeben vermag : das deutsche Gemüt .

Das deutsche Volk sucht in der Musik immer wieder
Melodie als Ausdruck des Gemüts , wobei es ziemlich gleich¬
gültig ist , in welcher musikalischen Kunstform diese Melodie
dem Volke vermittelt wird . Ob in der Kammermusik , in der
Sinfonie ober der Oper und gar in der Operette , stets bleibt
die Melodie , die dem Deutschen ans Herz geht , bas Erund -
etement . Und geiabe bas Kennzeichnende bei musikalischen
Einfälle Paul « indes ist es , daß seine deutsche Melodien -

seligkeit geradezu volksliebmäßig anmutet . Wobei wir nicht
vergessen wollen , baß ja das deutsche Volkslied das Erunb -
element bet deutschen Musik darstellt .

Nach dem Kriege wirb das gesunde Musikempfinden bes
deutschen Volkes durch wesensfremde , importierte Ware ge¬
trübt : Der Jazz hält einen scheinbar triumphalen Einzug
in bas innerlich zerrissene unb gespaltene Deutschland . Man
versucht bas gesunde Empfinden bes deutschen Volkes nicht
nur durch die Jazz - Musik selbst , sondern auch durch die Texte
ungünstig zu beeinflussen . 2n Amerika sind die Texte zu
Jazz - Melodien gewöhnlich zart unb sentimental . Kultur -

bolschewistischer Geschäftsgeist brachte es aber in Deutschland
fertig , harmlose Trivialitäten in pikante Eindeutigkeiten
umzuwandeln unb versucht damit besonders aufreizende
Wirkungen zu erzielen .

Die Jazz - Mufik ist — man hat es oft genug gesagt —

in ihrem ganzen Wesen dem deutschen Gemüt fremd . Richt
nur ihre meckernden Trompeten sind ein Produkt fremd¬
artigen Musikempfindens , auch ihre synkopierten Rhythmen
eignen sich keineswegs für deutsche Texte . Dennoch ver¬

fallen viele , darunter auch deutsch - empfindende Komponisten ,
der Verführung des Jazz und glauben seine Errungen¬
schaften , besonders auf dem Gebiete der Klangeffekte , nicht
entbehren zu können . Während so alles dem Jazz frönt ,
bleibt ein einziger deutscher Operettenkomponist seinem Ideal
treu : Paul Lincke . Er weiß daß sogar bei der musikalischen
Wiedergabe rein exotischer Stimmung der 2azz nicht unent¬

behrlich ist . Das hat er in seiner indischen Operette

„ Im Reiche des Indra " in überzeugendster Weise gegeigt .
Lincke kann sich auf erhabene Vorbilder stützen . Auf Mozart
etwa , der seinen berühmten Türkischen Marsch in der „ Ent¬
führung aus dem Serail " mit ganz einfachen Mitteln im
Klange exotisch färbt . Aber auch englische Operettenkompo¬
nisten , Fachleute der Exotik sozusagen , wie etwa Sidney
Sones und Artur Sullivan , haben es verstanden , in einer
Zeit , als nicht einmal der Name Jazz bekannt war , in

Ueberwiiltigende demokratische Mehrheit
im Parlament .

New York , 6 . Noo . ( Funkmeldung .) Auf Grund des end¬

gültigen Ergebnisses der Wahlen besteht das Unterhaus

des Kongresses aus 34 4 Demokraten , 89 Repu¬

blikanern , 7 Progressiven und 5 Vertretern der

Landarbeiter . Der Bundes senat setzt sich zusammen

aus 75 Demokraten , 17 Republikanern , einem

Progressiven , einem Unabhängigen unb zwei

Vertretern der Landarbeiter .

Die demokratische Mehrheit im Unterhaus ist die

größte irgendeiner Partei seit dem 2ahre 18oo unv

int Senat seit 1869 . Zahlenmäßig ist die demokratische

Mehrheit in beiden Häusern des Kongresses die größte in der

Geschichte des Landes .

ihren weltberühmten Operetten — die man auch als Sing¬

spiele bezeichnen kann — „ Geisha
" und „ Mikado das

Exotische vorbildlich zu charakterisieren . Und zwar durch

Rhythmus und geschickte Verwendung des normalen Klang¬

apparates .
Selbstverständlich hat man diese Einstellung tn der

Verfallszeit Paul Lincke nicht verziehen . Verächtlich wurde

Lincke von den „ Großen " dieser Zeit abgelehnt . Der Kom¬

ponist , den man geroiffetmagen als Stammvater einer deut¬

schen
'
Operettenschule bezeichnen kann , wurde kaum noch ge¬

spielt . Dabei war Lincke vor dem Kriege bei uns der be¬

liebteste Operettenkomponist . 2m 2ahre 1867 machte er sich

einen Namen mit der Operette „ Venus auf Erden "
. 2n der

„ Lqsistrata
" erobert sich das bereits erwähnte Gluh -

würmchen - Jdyll sofort eine ungeheure Volkstümlichkeit .

Linckes Melodik wurzelt in der deutschen Tanzmusik die

wiederum die Urform der deutschen Musikkunst darstellt .

Rheinländer , aber auch Polka und Gavotte , sind die Tanze ,

zu deren Rhythmen Lincke am liebsten greift . Er komponiert

auch unzählige Tänze , immer wieder in einem gemütlich -

melodischen Stil , der diese Musikstücke so volkstümlich macht .

Im Jahre 1899 wird die große Ausstattungoperette
Linckes „ Frau Luna " in Berlin aus der Taufe gehoben .

Dieses Werk ist — textlich gesehen — nicht nur ein

romantisches Idyll , sondern auch eine Vorahnung der welt -

erobemben Errungenschaften bet modernen Technik . So

ist es kein Wunder , daß die „ Luna " in unserer Zeit wieder

zu einem bewährten Kassenstück geworden ist . Heute arbeitet

Lincke wieder an einem neuen Werk , dem „ Liebeszauber ,

einem Singspiel , das in der Zeit der Fugger in Augsburg

Linckes Melodien so leicht zu singen sind , während

die Produkte intellektueller Musik kaum singbar sind ver¬

mindert keineswegs ihren Wert . Denn auch die Musik von

Richard Wagner ist volkstümlich geworden dadurch , daß man

jo viele Wagner - Melodien nachsingen kann . Und eben , weil

Linckes Melodien einerseits so leicht eingehen , andererseits

im Gegensatz zu der sattsam bekannten internationalen

Marktware an Jazzmusik so volkstümlich deutsch sind , werden

sie in der ganzen Welt als Ausdruck des Musikempfindens

des deutschen Volkes so hoch geschätzt .

Der größte Wahlerfolg seit 1820 .

New York , 6 . Nov . ( Funkmeldung .) Nach den letzten Be¬

rechnungen ' hat Roosevelt 25 347 591 Stimmen , Landon

15 795 236 Stimmen erhalten . Die endgültige Auszählung

dürfte eine Stimmenmehrheit von zehn Millionen für Roose¬
velt aufzeigen .

Roosevelts Wahlsieg ist der größte Steg etnes

Präsidentschaftskandidaten seit dem Jahre „
1820 ;

damals erhielt James Monroe sämtliche Wahlmänner¬

stimmen außer einer einzigen . Der eine Wahlmann stimmte

lediglich aus dem Grunde gegen Monroe , um ihm nicht ben

gleichen Sieg wie dem ersten Präsidenten der Vereinigten
Staaten , George Washington , zu geben , der sämtliche Wahl¬

männerstimmen erhalten hatte . ,
Daß Roosevelts Wiederwahl ein Per >onlichkeits -

sieg ist , erhellt Daraus , daß die republikanische Hochburg Ver¬

mont nur Roosevelt Stimmenmehrheit gab , dagegen alle an¬

deren republikanischen Kandidaten erwählte .
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Erhöhte außenpolitische Aktivität
Londons ?

In seiner gestrigen , vielfach mit Spannung erwar¬
teten llnterhausrede hat der englische Außenminister
Eden eine Reihe der wichtigsten offenen Fragen der

großen Politik behandelt , aber allerdings ein Thema
ganz unter den Tisch fallen laßen , nämlich das Thema
Sowjetrußland . Neues , das wird man wohl , ohne
Herrn Eden zu nahe zu treten , feststellen müssen , hat
die Rede nicht gebracht . Was das deutsch -

englische Verhältnis anbelangt , so nehmen wir
mit Befriedigung von der Erklärung Kenntnis , daß
England sich an keiner wirtschaftlichen oder politischen
Einkreisung Deutschlands zu beteiligen wünscht . Das

hatten wir allerdings als selbstverständlich vorausgesetzt
bei einem Lande , das wie England immer wieder von
der Notwendigkeit einer europäischen Regelung spricht .
Eine europäische Regelung ohne oder gegen Deutschland ,
ist aber nicht denkbar . Eden hat dann geglaubt , Eng¬
land gegen die Vorwürfe verteidigen zu müßen , daß es
einen Teil der Schuld an den wirtschaftlichen Schwierig¬
keiten Deutschlands trage . Er hat dazu einige Ziffern
über Reparationen und Anleihen angeführt , die aber

sehr viel weniger stichhaltig sind als die Tatsache , daß
England , man kann wohl sagen bis 1932 , an der Politik
von Versailles festgehalten hat . Daß diese Politik von

Versailles der Grund alles Übels und auch der Grund
der wirtschaftlichen Schwierigkeiten in Deutschland ist ,
braucht den deutschen Lesern nicht weiter auseinander¬

gesetzt zu werden . Herr Eden ist auf diese Dinge nicht
weiter eingegangen . Wenn der englische Außenminister
uns dann aufforderte , an dem Währungsabkommen
zwischen Amerika , England und Frankreich teilzu¬
nehmen , so ist die Antwort darauf von maßgebender
deutscher Seite schon früher erteilt worden . Wir

nehmen aber gern zur Kenntnis , daß Eden von der

Notwendigkeit einer Vermehrung der

Ausfuhr sprach , daß er weiterhin feststellte , der

deutsche Wunsch nach einer engen deutsch¬

englischen Freundschaft werde in England

aufrichtig erwidert , und daß dieser Satz Edens
mit starkem Beifall aufgenommen wurde .

Auch soweit die Rede Edens eine Antwort auf die

Mailänder Ansprache Mussolinis gibt ,
enthält sie nichts Neues . Der englische Außenminister
hat versucht , den Italienern klar zu machen , daß das

Mittelmeer nicht lediglich , wie man es in Italien sieht ,
einer der vielen , einer der bequemsten Verbindungswege
des britischen Weltreiches sei , sondern daß der freie

Mittelmeerweg auch für Großbritannien eine Lebens¬

notwendigkeit sei . Auf die Anspielung Musiolinis , erst
die Mittelmeersrage und dann die Westpaktfrage
zu bereinigen , ist Eden nicht eingegangen . Wir er¬

fahren von ihm lediglich , daß die englische Regierung
wegen des geplanten Westpaktes erst am Mittwoch mit

den beteiligten 4 Regierungen Deutschlands , Italiens ,
Frankreichs und Belgiens in einen Gedankenaustausch
eingetreten sei , daß aber noch beträchtliche Mei¬

nungsverschiedenheiten vorhanden seien , und

daß diese Meinungsverschiedenheiten nicht notwendiger¬

weise unüberwindlich sein müßten . Sonst ist aus dem

Überblick Edens , über die außenpolitischen Beziehungen
Englands noch die starke Unterstreichung der

englischen Freundschaft mit Frankreich
bemerkenswert .

Die Schlußfolgerungen , die Eden aus der gesamten
Situation zog , sind ebenfalls nicht neu . Nach wie vor

hält England am Völkerbund fest , befürwortet
eine Stärkung des Völkerbundes — auch das ist eine

Antwort an Musiolini — , lehnt allerdings auch eine

Revision der Völkerbundssatzung keineswegs ab , wenn

diese geeignet ist , die Autorität des Völkerbundes zu
stärken . Weiterhin wünscht England eine europäische
Regelung , und schließlich ist England entschloßen , seine
Aufrüstung weiter zu treiben , da nach Ansicht Edens
ein starkes England eine größere Gewähr für den

Frieden bedeutet .
Damit ist noch einmal der Standpunkt Eng -

l a n d s umrissen , das , nach Eden , nach wie vor daran

festhält , die Führung zu übernehmen . Man

sieht in der Rede Edens die Ankündigung einer größeren
außenpolitischen Aktivität Londons . Die Rede war ab¬

gestimmt auf einen gedämpften Optimismus . Die inter¬
nationale Lage , die er dem Unterhaus geschildert habe ,
so meinte Eden , sei ernst , aber er selbst glaube nicht an
die Unvermeidlichkeit einer Katastrophe .

Außenpolitische Erklärungen
im Unterhaus .

London , 5 . Nov . Vor vollbesetzten Bänken gab Außen¬
minister Eden am Donnerstagnachmittag die mit großer
Spannung erwartete Erklärung zur außenpoli¬
tischen Lage ab .

Eden erklärte u . et., er werde in freimütiger Sprache die

britischen Ansichten zur internationalen Lage und zu der Politik
dartun , die England einzuschlagen beabsichtige . In einigen
Kreisen sei es Mode geworden , den Völkerbund zu ver¬

höhnen , aber es sei die Hoffnung und die Absicht der Re¬

gierung , zu beweisen , daß dieses Hohngelächter unberechtigt
fei . Der Völkerbund sei heute nicht das Instrument , das alle

gern in ihm sehen möchten , aber man würde in einem Narren¬

paradies leben , wollte man behaupten , daß dies auf eine lau¬

warme Haltung der britischen Regierung zurückzuführen sei .
Hierauf wandte sich Eden der Reform des Völker¬

bundes zu . Die von ihm im Einvernehmen mit der Re¬

gierung der Völkerbundsversammlung unterbreiteten Reform¬
vorschläge berührten nicht die grundsätzliche Struktur des
Völkerbundes , sondern zielten nur auf Veröesierungen ab . Die

britische Regierung glaube , daß ihre Vorschläge ein beträcht¬
liches Maß der Zustimmung gefunden hätten und daß
sie dazu beitragen würden , die Autorität des Völkerbundes

wiederherzustellen .

Die Aussichten der Fünfmächte - Konferenz .

Im weiteren Verlauf seiner Rede beschäftigte sich Eden
mit den Aussichten der Fünfmächte - Konferenz . Er
erinnerte an die im Juli in London zwischen Belgien , Frank¬
reich und England geführten Verhandlungen und erwähnte die

Schritte , die zu der gegenwärtigen Sage geführt hätten . Nun¬

mehr seien die Ansichten aller fünf Mächte bekannt . Die bri¬

tische Regierung habe sie geprüft und verglichen und sei erst

gestern wieder mit den anderen vier Regierungen in dieser

Angelegenheit in Verbindung getreten . Der Gedankenaustausch
habe gewisse wichtige Verschiedenheiten der An¬

sichten zutage treten laßen . Keine dieser Ansichten habe an *

sich überrascht , und so beträchtlich auch diese Verschiedenheiten
in den Ansichten seien , so seien sie nicht notwendiger¬
weise unüberwindlich . Innerhalb einer , sehr kurzen

Zeit werde man in der Lage sein , genau abzuschätzen , welcher
Art die Erfolgsaussichten der Konferenz seien .

Die engen und herzlichen Beziehungen
zu Frankreich .

Der Außenminister wandte sich dann den Beziehungen

Englands zu einzelnen fremden Staaten zu . Er begann mit

Kommunistische Schreier vor der deutschen
Botschaft in London .

Einige Fensterscheiben eingeworfen .

London , 6 . Nov . ( Funkmeldung .) Die außerordentlich
verstärkte Hetze der Kommunisten gegen Deutschland , die auch
bei der Labour - Party Unterstützung fand , hat am Donners¬

tagabend zu Demonstrationen vor der deutschen
Botschaft geführt , in deren Verlauf einige Fenster -

scheiben eingeworfen wurden . Den willkommenen

Anlaß für die kommunistischen Hetzer bot die H i n r i ch t u n g
Andrews . Da sich an den Kundgebungen nur eine be¬

schränkte Anzahl von Personen beteiligte , konnte die Polizei
die Ordnung rasch wieder herstellen . Drei Personen wurden

verhaftet , darunter eine Frau , die sich vor Gericht zu ver¬
antworten haben werden .

In später Nachtstunde entsandte die Polizei vorsichts¬
halber V e r st ä r k u n g e n in die Gegend der Botschaft .

Frankreich und erklärte , daß die englischen Beziehun¬

gen zur französischen Regierung sowohl eng als auch

herzlich seien . Vielleicht sei es natürlich , daß in der

aufgestörten Welt von heute die zwei großen Demokraten West¬

europas sich zusammenschlößen . Es sei bestimmt natürlich , daß

sie unter solchen Verhältnissen viele gemeinsame politische Be¬

rührungspunkte fänden . Aber diese Freundschaft schließe nie¬

mand aus . Was er von Frankreich gesagt habe , gelte in

gleicher Weise für Belgien . England habe eine Versicherung

erhalten , daß Belgien an seinen bestehenden Verpflichtungen
festhält .

Worte an Deutschland .

Was Deutschland angehe , so sei in jenem Lande wiederholt
der Wunsch nach einer engeren deutsch - englischen
Freundschaft ausgedrückt worden . Dieser Wunsch
werde in England aufrichtig erwidert . ( Sehr

starker Beifall .)

Es gebe jedoch zwei Bedingungen , die England un¬

vermeidlich an jede Freundschaft knüpfe , die England irgend¬
einem anderen Lande anbieten könne , gleichgültig , ob es

Deutschland oder irgendjemand anders sei . Eine derartige

Freundschaft könne nicht ausschließlich sein unb könne

sich nicht gegen irgend jemand anders richten . ( Betsall .)

Wenn er von Deutschland spreche , so müsse er sich zu einer dort

neuerdings feststellbaren Neigung äußern , die darin bestehe ,

England die Schuld für Deutschlands wirt¬

schaftliche Schwierigkeiten zu geben . Das sei

eine Lehre , die England nicht einen Tag lang annehmen könne ,

noch stehe sie mit den Tatsachen in Einklang . Es sei ihm un¬

möglich , dem Unterhaus die Einzelheiten auseinanderzusetzen ,
was England seit dem Ende des Krieges zu tun versucht hE ,
um mit

'
Deutschland auf wirtschaftlichem und finanziellem Ge¬

biet zusammenzuarbeiten . Es sei eine Tatsache , dag England
allein seit dem Kriege an Deutschland auf die eine oder andere

Art fast den gleichen Betrag ausgeliehen habe , den es m Ge¬

stalt von Reparationen von Deutschland erhalten habe . Diel

wichtiger als der wirtschaftliche Gesichtspunkt der Frage sei

aber die Hauptfrage , der man gegenüberstehe , nämlich die Mög¬

lichkeit , das Welthandelsvolumen zu vermehren , das

gleichzeitig zu einer Vermehrung der deutschen Ausfuhren wie

der Ausfuhren aller anderen Staaten führen würde . In

diesem Zusammenhang wolle er auch eine Bemerkung zu .
dem

kürzlichen Währungsabkommen der drei Machte

machen .

Andere Rationen einschließlich Deutschland seien ausdrück¬

lich zur Mitarbeit eingeladen worden und England wurde

sich nur sehr freuen , wenn Deutschland sich imstande sähe ,
eine Rolle in diesem Programm zu spielen . Es könne

Eden an Deutschland und Italien .

Keine Einkreisung Deutschlands . — England und das Mittelmeer . — Festhalten am

Völkerbund und an der Aufrüstung .

Residenz - Theater .

Zum ersten Male : « Marguerite : 3 * . Lustspiel in drei
Akten von Fritz Schwiesert .

Es besteht ernste Gefahr , liebe Leute , daß die Ver¬

heirateten unter uns irgend einen geistigen Defekt haben .
Vom Standpunkt der Frau aus ist Liebe nur auf dem Um¬

wege über die Dummheit der Männer möglich . Schwärmte
der Mann für Tellergeklapper , Kindergebrüll , Salatbau und

Radieschenzucht , er kann es haben . Die Frau kam ihm
dann häuslich , naiv , blond und einfach . Manchem ist Glück
eine moralische Formel . 2hm kam die Frau sachlich .

„ Kommen Sie mir nicht mit Gefühlen !" Mancher ist Ro¬
mantiker der Liebe . Ihm kam die Frau exotisch . Kokett .
Sie reizte ihn ; er habe kein Talent zur Liebe , die Liebes¬

ohnmacht der Männer sei himmelschreiend . . . Es steht
schlimm um uns Männer .

Herr Schwiesert denkt so . Er läßt Lou Seitz ( im
Stücke heißt sie Marguerite , richtig Emmy ) diese amüsanten

Thesen beweisen . Sre rauscht , bezaubernd angezogen und

aussehend , in di « Vorstellung , in die Wunschträume — und
in die gemeinsame Wohnstube dreier Junggesellen , die , Arzt ,
Kaufmann und Schauspieler , jeder auf seine Art , auf sie
hereinfallen . Dem Arzt ist sie eine gefühllose Sachliche ,
dem Kaufmann die geschiedene Mondäne , die komplett aus¬

gekocht ist , dem St ^ iuspieler kommt sie charmant , naiv :
dreimal Marguerite in einer einzigen Schäferstunde , und im
Leben nur eine Emmy , die die grogen Buben am berühmten
Halfterband herumführt . Sie , Marguerite - Emmy - Lou Seitz ,
macht das alles ausgezeichnet . Die drei Männer fliegen ihr

zu , sie und keine andere — und dann kam die dreifach geistig
schillernde Lou Seitz schlicht und witzig , also Marguerite
Nr . 4 und erklärte : sie habe die großen Buben ( sie sah ver¬

dächtig nach uns im Parkett !) belehren wollen , wie große
Esel sie seien . Sie habe ihren Ewald längst und lieb , und
damit sie nie in Veyuchung falle , ihm je untreu zu werden ,
prophylaktisch also gegen sich , habe sie den ganzen Scherz
angezettelt , um sich ein für alle Mal gegen die Männer zu
schützen , da sie alle . . . siehe oben .

Lou Seitz servierte das wie Sekt und Kaviar , den sie

selbst auf Kosten der drei Liebhaber , reichlich und wie es
schien , mit Appetft verzehrte . Herr Schwiesert kann schon
pikant sein und der Spielleiter M o o g richtete den pikanten
Happen so ein , daß das dreifache , nämliche Souper in der

Iunggesellenstube uns nicht widerstand , der zweite Akt sich
also nicht übernahm . Laßt im Notfall Teller und Gläser
fallen , damit etwas geschieht ! Die Beteiligten waren so¬
wieso in Fahrt . Herr Lassen als Jean wurde in seiner
verschwiegenen und nur dem Publikum gegenüber vertrau¬

lichen Art auf offener Bühne beklatscht . Die warme Sym¬

pathie , die Herr Schwiesert mit seinen belämmerten Ge¬

schlechtsgenoßen empfand , befähigte ihn , den drei Jung¬

gesellen eigene Physiognomien zu geben . In den nämlichen
Smokings und beneidenswertem dreßing gowns glichen sie
keineswegs einander . Hilmar Manders als Arzt war

fachlich , klar umrißen . Clemens Wilmenrod , der Kauf¬
mann . lebte in fernen Träumen , war dunkler , und man
merkte ihm an , daß er auf das große Erlebnis aus war ,
Josef Eschenbrücher als Schauspieler war Nerv ,
Schwarm und Charme .

Wir können uns denken , daß die Frauen aus Schaden¬
freude ins Residenztheater laufen , um sich Über die Männer
und ihre charakteristischste Eigenschaft zu belustigen . Die
Blumen , die besonders reichlich gespendet wurden , waren

bestimmt von ihnen . Wir Männer lachen auch . Die kleine

Emmy - Marguerite fiel auch herein — auf ihren Ewald .

Laßt ruhig auf dem Podium Karl , Ludwig und Lorenz sich
nach Herzenslust blamieren . Die Männer im Publikum
dünkten sich alle Ewald und deshalb klatschten auch sie
belustigt . H - R .

Aus Aunst und Leben .

* „ Das Rätsel der Schicksalsmächte und das Shake -

spearesche Drama ." Im Rahmen der Deutsch - Britischen Ge¬

sellschaft sprach Studiendirektor t R . Dr . Wilhelm V a a k e

zu dem intereßanten Thema von Deutung des Schicksals¬
mäßigen durch die Dichtung , wobei er in solchem Sinn

hauptsächlich die Dramen Shakespeares untersuchte . Zugleich
ging es ihm um die Vertiefung des SchiKalsbegriffes und

Vordringen zu rätselhaft anmutenden Zusammenhängen .
Voran stellte der Redner die verschiedenen Schicksalsideen ,
so der Antike mit dem unerbittlich waltenden Fatum , des

Christentums als demütiges Unterordnen unter göttliche
Macht , erwähnte die Befaßung mit äußeren Vorzeichen der

Wahrsagung und kam schließlich zu jener Erklärung , die in

zerstörerischer Schicksalsmacht doch ein Mittel des Guten

findet , ein Schicksal , das den Menschen erhöht , indem es ihn
zermalmt . In dem eigentlichen

' Schicksalsdrama eines
Zacharias Werner und Möllner entscheidet der äußere Zu¬
fall , das Schicksal stellt sich dar in einer etwas plumpen
Apparatur von verhängnisvollen Gegenständen , llnglücks -
daten , Flüchen und Prophezeiungen . Die Klaßik erhebt den
Schicksalsbegriff ins Seelische , läßt Schicksal sich aus dem
Charakter entwickeln . Im „ Wallenstein

" wird noch das
äußere Mittel der Astrologie herangezogen , doch ganz auf
seelischer Grundlage ankert das Schicksal in den „ Wahlver¬
wandtschaften

"
Goethes . Auch bei Shakespeare ist der Mensch

selbst Träger und ErfLller seines Schicksals , dieses Schicksal
tritt als Wollen , als Leidenschaft auf . um den Ablauf des

Geschehens zu formen . Allein der Mensch ist auch in dre

Umwelt , in Blut und Erbe gebannt , seine scheinbare Will¬

kür hat derart Begrenzung . Räumlich - Zeitliches und Raum¬

und Zeitloses begegnen sich , in der Dichtung tritt diese

Überschneidung am deutlichsten hervor . Als Beispiele er -

erörterte Dr . Baake die Werke des großen englischen Drama¬

tikers und untersuchte sie in den drei Gruppen der Römer¬

dramen , der großen Menschheitstragödien und der Historien¬
bilder aus englischer Geschichte . In „ Julius Cäsar

"
scheitert

der eigentliche Held Brutus an falsch eingesetztem Pflicht -

begriff , wie Antonius an der Dämonie seiner Gegenspielerin

Kleopatra . In „ Macbeth " stehen die Hexen als Verkörpe¬

rung wilder Leidenschaften , Othello gibt die Eifersuchts -

tiagobie des Fremdrassigen in fremdem Volkstum ^ Romeo

die Schicksalstragödie der Liebe , Hamlet das Leiden des

allzu Verfeinerten an einer , ihm durch das Schicksal auf -

erlegten Tat . Am stärksten aber tritt in den großen
Historiendramen der schicksalhafte Zug hervor . Es sind die

wütenden Kämpfe der weißen und roten Rose , aber auch der

mächtigen Barone gegen das Königstum . 5n einer Um¬

gebung von Mord und Grauen ist Richard HL aufgewachsen .
Sein fluchbeladenes Handeln bildet den Höhepunkt tragischer
Schicksalsverwicklung , bis ein ganzes , schuldhaft gewordenes
Geschlecht ausgerottet ist . Man meint hier , den ehernen , er¬

barmungslosen Schritt des Schicksals selbst deutlich zu ver¬

nehmen , jenes Rätselwesen , wie es Goethe in „ Orphischen
llrwarten " deutet : Schicksalsgesetz ist dem Menschen ver¬

hängt , sein Wollen wird bedingt durch inneren Zwang der

Gegebenheiten , über das Irdische reicht eine Ahnung von

ewigen Zusammenhängen , und Persönlichkeit prägt sich im

Kampf , in Überwindung des Schicksals . Der Redner verstand
sein Thema frisch unb lebendig anzupacken bot viel des An¬

regenden und manchen eigenartig erfaßten , zu weiterem

Nachdenken hinweisenden Blickpunkt , wie er auch einfühlend
in die Tiefe jener ewigen Menschensehnsucht , des Schicksals¬
gedankens , vordrang . Die Hörer im gutbesetzten Bismarck¬

saal des Hotels Metropole folgten , den Ausführungen mit
offensichtlichem Jntereße und dankten Dr . Baake herzlich für
den feingeistigen Vortrag , dem sich voraussichtlich noch
weitere zu dem Thema der Wechselbeziehungen des Geistes¬
lebens zwischen England und Deutschland anschließen sollen .

ls .

* Neuer Triumph der Dresdener Staatsoper in London .
Vor wieder völlig ausverkauftem 1?Haufe führte die Dres¬
dener Staatsoper , wie uns ein Funkbericht meldet , am
Donnerstag in London Mozarts „ Figaro

"
auf . Karl

Böhm als Dirigent , Schoeffler als Figaro und Maria
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keine Rede davon sein , das England sich an irgendeiner
Einkreisung Deutschlands beteilige .

Antwort an Mussolini .

Anschließend wandte sich Eden Italien zu . Es sei
notwendig , sich daran zu erinnern , daß die Verschlechterung der
englisch - italienischen Beziehungen auf das Bemühen Englands
zurückzuführen sei , seine Verpflichtungen gemäß der Völker¬
bundssatzung zu erfüllen . Es sei niemals ein englisch - italie¬
nischer Streitfall gewesen . Solange das nicht in Btalien als
wahr erkannt werde , würden die beiderseitigen Beziehungen
unter diesem Mißverständnis leiden .

In seiner Rede in Mailand am 1 . November habe Musso¬
lini gewisse Bemerkungen über die Beziehungen zwischen den
beiden Ländern gemacht . Diese Bemerkungen hätten sich in der
Hauptsache auf die künftigen Beziehungen der beiden Länder
im Mittelmeer bezogen . Eden zitierte hierauf die Stelle der
Mussolini -Rede , in der es hieß , daß das Mittelmeer nur ein
Weg für Großbritannien sei . Hierzu stellte Eden fest , daß die
Annahme , daß das Mittelmeer für England mehr eine An¬
nehmlichkeit als ein lebenswichtiges Interesse sei , nicht in
vollem Umfange den britischen Interessen gerecht werde . Das
Mittelmeer sei für England nicht eine Wegkürzung , sondern
eine Hauptverkehrsader .

Die britische Regierung wende sich nicht gegen die Worte
Mussolinis , daß das Mittelmeer für Italien von lebenswich¬
tiger Bedeutung sei , aber sie betone , daß die Freiheit der Ver¬
kehrswege i » diesen Gewässern auch von lebenswich¬
tigem I » t e r e s s e in des Wortes wahrster Bedeutung für
das Britische Reich sei .

Zweitens nehme die britische Regierung Kenntnis von der

begrüßenswerten Versicherung Mussolinis , daß Italien nicht die
Absicht hab « , diesen Seeweg zu bedrohen . Das gleiche treffe
auch für England zu .

England habe nicht den Wunsch , irgendwelche italienischen
Interesse » im Mittelmeer zu bedrohen oder anzugreisen .
Angesichts dieser Sachlage sollte es » ach englischer Ansicht
de « beide » Länder « möglich sein , auch weiterhin diese
lebenswichtigen Interesse » im Mittelmeer nicht nur ohne
einen Konflikt ausrechtzuerhalten , sondern sogar zum

gegenseitigen Nutze « .
Ein weiteres Kapitel der Eden -Rede war dem Fernen

O st e n gewidmet , wo neuerlich deutliche Anzeichen einer spür¬
baren Entspannung festzustellen seien .

Bekenntnis zur Aufrüstung .

Hierauf umriß Minister Eden die Außenolitik der bri¬

tischen Regierung . Er erklärte , daß die dem Unterhaus soeben
geschilderte internationale Lage ernst genug sei , aber er selbst
glaube nicht an die Unvermeidbarkeit einer Katastrophe . Er

glaube an England und glaube auch daran , daß der künftige
Frieden Europas sehr wesentlich von der Rolle abhänge , die

England spiele . ( Beifall . ) Es sei Englands fester Entschluß ,
die Führung zu übernehmen . Eine europäische Rege¬
lung , die fest und sicher verankert sei , sei lebenswichtiges bri¬

tisches Interesse . Man werde eine derartige Regelung nicht
erzielen und nicht imstande sein , die Autorität des Völkerbundes

wiederherzustellen , solange England nicht sowohl die Stärke
des Willens als auch der Waffen besitze . ( Bei¬

fall auf den Regierungsbänken .) Die englisch ; Wiederauf¬
rüstung müsse umfassend sein . Es werde niemals zu einem

dauerhaften Frieden in der Welt kommen , solange nicht ein

Rüstungsabkommen erzielt werde und solange nicht , die Ra¬
tionen sich der ihnen gebührenden Lebenshaltung erfreuten .

Fast jede Nation in der Welt und jede Nation in Europa
rüste stetig , rücksichtslos und fieberhaft auf .
Unterschiede beständen nur in dem Grad der Aufrüstung , aber
alle rüsteten . Er wolle zwei Vorschläge machen . Der eine

gehe dahin , die Welt auf den Friedenspfad zurückzuführen durch
Duldsamkeit , Einhaltung einer internationalen Ordnung und

Achtung und Unterstützung einer derartigen Ordnung .
Der zweite Vorschlag laute , daß England wiederauflüsten

müsse . Bei der heutigen Weltlage sei die Stärke der bri¬

tischen Rüstungen von entscheidender Bedeutung für die

Erhaltung des Friedens . Es sei fast ein Gemeinplatz

zu sagen , daß , je stärker England heute sei , unmso größer die

Gewißheit des Friedens sei .

Cebotari als Susanne teilten sich vor allem in den Beifall
des begeisterten Hauses .

* Große Ehrung Richard Strauß ' in Loudon . Dr .

Richard Strauß , der sich zusammen mit der Dresdener

Staatsoper in London befindet , wurde eine große Ehrung

zuteil . Vor einer riesigen Menschenmenge wurde ihm
während einer Konzertpause in Queens Hall die Gold¬
medaille der Royal Philharmonie Society
überreicht , die höchste Auszeichnung , die die Königliche Phil¬
harmonische Gesellschaft überhaupt zu vergeben hat . Der

Direktor der Gesellschaft , Sir Hugh Allen , erklärte bei der

Überreichung dieser Auszeichnung u . a . : Wir möchten heute
eine Dankelsschuld abtragen , die die musikalische Welt Ihnen
schuldet für die hervorragenden Werke , die Sie ihr geschenkt
haben . Als Richard Strauß die Medaille entgegennahm ,
durchbrauste ein Beifallssturm die riesige Halle . In deutscher
Sprache dankte Richard Strauß für die hohe Auszeichnung
und überreichte als Zeichen seines Dankes Sir Hugh Allen
eine Manuskriptseite seiner historischen Dichtung „ Macbeth "

mit eigenhändiger Unterschrift .
* Englisches Konzert der Berliner Philharmoniker .

Während die Dresdener Staatsoper mit ihrem erfolgreichen

Gastspiel für den Ruhm deutscher Opernkunst in London
eintrrtt , gab das Berliner Philharmonische Orchester unter

Leitung Leo Borchards ein Konzert in der Berliner Phil¬
harmonie , das ausschließlich englischen Komponisten
der Gegenwart gewidmet war . Die Philharmoniker be¬

gannen mit diesem Abend , dem gleichartige folgen werden ,
die Erfüllung ihrer besonderen Aufgabe als kulturelle Mitt¬
ler zwischen den Nationen . Das Orchester führt in Berlin

bezeichnende Werke aus dem eigenen Schaffen jener Völker

auf , denen es auf seinen Konzertreisen deutsche Musik bietet .
Der englische Abend brachte in Anwesenheit des englischen
Botschafters Erzeugnisse der älteren Generation , von Sir

Hamilton Harty , Arnold Vax und Vajghan Williams . In
einer Suite des Letztgenannten spielte William Primrose
mit großem Erfolg die Solobratsche . Als bedeutende Be¬

gabung unter den jüngeren englischen Tonsetzern erwies sich
William Wilton ^ dessen Sinfonie den stärksten Eindruck des

Konzertes vermittelte . Der anwesende Komponist wurde

herzlich gefeiert .
* „ Holzappel

" i » Holzappel . Der Schriftsteller H . A .
Weber verfaßte das lustige Volksstück in Nassauer Mundart ,
„ Holzappel

"
. Das Werk war ursprünglich als Heimatstück

von nur lokaler Bedeutung gedacht , aber der Erfolg beweist ,
daß es auch höher gespannten Ansprüchen gerecht

"
wird und

bereits haben fast alle Bühnen Hessen -Nassaus die Rechte
zur Aufführung erworben . Außerdem wird „ Holzappel

"

von mehreren norddeutschen Bühnen , u . a . vom Stadttheater

Flensburg gespielt , das nach Gießen seltsamerweise die

zweite Buhne war , wo das Stück zur Annahme gelangte .

Abschließend stellte Eden drei Hauptpunkte des britischen
Programms auf :

1 . Stärkung der Autorität des Völker¬
bundes . In dieser Hinsicht werde die britische ^ Regierung
alles tun , denn es bestehe kein Grund , wegen eipes Fehlschlages
die Bemühung aufzugeben .

2 . Herbeiführung einer europäischen Regelung .
3 . Aufrüstung Englands .
Für diese Politik erbitte die Regierung die Unterstützung

des Unterhauses und einer einigen Nation . ( Beifall . )

Churchill brandmarkt die Sowjets .

Winston Churchill wies in der Unterhausaussprache da¬

rauf hin , daß Eden den Sowjetstaat in seiner Rede nicht er¬

wähnt habe . Er , Churchill , stimme der Auffassung zu , daß

England und Frankreich sich nicht in einen „ nationalsozia¬
listischen Feldzug

"
gegen den Kommunismus hineinziehen

lassen lassen sollten . England werde selbst in der Lage sein ,
mit seinen Kommunisten fertig zu werden . Churchill bezeich¬
nete dann die gegenwärtige Politik Sowjetrußlands als un¬

erhörten Wahnsinn . Wenn die sowjetrussische Propa¬

ganda nicht gewesen wäre , die Spanien sechs Monate lang vor

dem Ausbruch des Bürgerkrieges durchwühlt habe , dann wäre

es niemals zu den gegenwärtigen schrecklichen Ereignissen in

Spanien gekommen . ( Beifall auf den Regierungsbänken .)
Es bestehe überhaupt kein Zweifel darüber , daß der Entschluß

zur Herbeiführung revolutionärer Zustände in Spanien auf die

Handlungen Sowjetrutzlands zurückzuführen sei . Für die freien

Stationen Westeuropas würde cs völlig unmöglich sein , an dem

Schicksal Sowjetrutzlands Anteil zu nehmen , wenn es weiter¬

hin in dieser „ Verkleidung
" auftrete . Es wäre ein Verbrechen ,

französische oder britische Soldaten aufzufordern , einem solchen

Rußland zu Hilfe zu eilen , ja — es wäre ein Akt der größten

Dummheit . Das „ andere " Rußland , das in Frieden gelassen
werden wolle , sei zur Zeit nicht vorhanden .

Hoares Absage an Moskau .

England wehrt sich gegen marxistische » Klassenkampf .

London , 6 . Nov . ( Funkmeldung .) Sir Samuel Hoare
sprach gestern abend in London über die Frage der
Diktatur . Er lehnt diese Verfassungsform für England ab
und wandte sich auch besonders gegen jede marxistisch -
kommuni st ische Propaganda eines Klassenkampfes .
Er erklärte , daß die Kräfte eines Klassenkampfes nicht die ge¬
ringste Aussicht hätten , Großbritannien und das Empire zu
ergreifen . Die Bedingungen , die Marx und Lenin für
den Klassenkampf gepredigt hätten , bestünden für das Empire
nicht .

„ Sollte irgendein Staat aber versuchen ,
uns etwas derartiges aufzuzwingen , so wirb

sich das ganze Volk ohne Rücksicht auf die Parteien zur

Verteidigung seiner alten Freiheiten er¬

hebe n .
"

Dr . Scheel Führer des NSD . - Studentenbundes

Pg . Derichsweiler in - den Stab des Stellvertreters des

Führers berufen .

Berkin , 5 . Nov . NSK . meldet : Der Studentenbund¬

führer Pg . D e r i ch s w e i l e r hat dem Stellvertreter

des Führers die Erfüllung dos am 1 . August 1934 über¬

nommenen Auftrages , den NSD .- Studentenbnnd zur Kampf -

truppe aller Nationalsozialisten an der Hochschule zu machen ,

gemeldet und dabei die Bitte ausgesprochen , ihn m i t e i n e r

neuen Aufgabe ' zu betrauen . Der Stellvertreter

des Führers hat daraufhin den Parteigenossen Derichsweiler

für eine neue Aufgabe in seinen Stab berufen und Partei¬

genossen SS . - Obersturmbannführer Dr . Gustav Adolf

Scheel , den früheren Eau -Studentenbund -Führer von

Baden , entsprechend einem Vorschlag des Parteigenossen

Derichsweiler , zum NSD .- Studentenbund -Führer ernannt .
<•

In SS . -Obersturmbannführer Pg . Dr . Scheel wurde
ein Mann als Reichsstudentenfuhrer berufen , der durch feinen
langen Kampf um die nationalsozialistische Hochschule schon
weithin bekannt ist . Als Student trater 1930 der
SA . und dem NSD . - Studentenbund bei . 1931
wurde er Führer der Heidelberger Studentenschaft . Unter

feiner Führung wurde die Entfernung des berüchtigten Prof .
E u m b e I von der Hochschule Heidelberg durchgesetzt . Bis

zum Jahre 1935 war Dr . Scheel Kreisführer SLd -
deutfchlands der Deutschen Studentenschaft und Eau -

studentenbMrdführer Baden . 1934 legte er fein Staatsexamen
ab und promovierte zum Dr . der Medizin . Die Universität
Heidelberg ehrte ihn wegen feiner Verdienste um den Neu¬

aufbau der Hochschule mit der Ernennung zum Ehrensenator ,
die erste und einzige Ehrung dieser Art in Deutschland . 1935
wurde Dr . Scheel vom Reichsführer - SS . mit wichtigen Auf¬
gaben betraut .

W kündigt eine Beseitigung der
„
«E - Werke an .

Jubiläums - Ausstellung der Preußischen Akademie der Künste .

Wie weit geht die künstlerische Freiheit ?

Berlin , 5 . Nov . Die von der Preußischen Akademie der

Künste aus Anlaß des 150jährigen Bestehens ihrer Aus¬

stellungen veranstaltete 2 . Jubiläums -Ausstellung wurde am

Donnerstagmittag eröffnet . Man sah u . a . Reichsminister
Dr . Frick und Rust , Staatsminister Pspitz , zahlreiche
Mitglieder des Diplomatischen Korps , Vertreter der staat¬
lichen und städtischen Behörden , sowie der Künste und

Wissenschaften .
Reichsminister Rust

führte u . a . aus : „ Die Generation , die das „ Part pour l ' art "

vernommen hat , kann den Zusammenhang von völkischer Bin¬

dung und freiem Künstlertum nicht begreifen . Wir müssen
aber doch einmal prüfen , ob denn die Bindungen des Künst¬
lers nicht vielleicht zu gleicher Zeit seine größte Kraft dar -

Der Verfasser , der in dem schönen nassauischen Dörfchen
Holzappel Lehrer ist , stellte in den Rahmen einer überaus

lustigen und buntbewegten Handlung eine Reihe komischer
Typen von verblüffender Originalität und Lebenswahrheit .
Ihre Vorbilder in Holzappel besitzen den großzügigen
Humor , diese ihre literarischen Photos mit selbstgefälligem
Schmunzeln zu quittieren . Unter diesen Umständen widmete

sich die Hessen - Nassauische Volksbühne , Wiesbaden , mit be¬

sonderer Liebe der Gestaltung des Heimat - Volksstückes

„ Holzappel
"

, das für diese Bühne geeignet ist wie für keine
andere , da ja fast alle beteiligten Schauspieler gebürtige
Hessen - Nassauer sind und die Mundart einwandfrei be¬

herrschen . Zur richtiggehenden Sentsation aber wurde die

Angelegenheit , als man erfuhr , daß die ersten Aufführungen
in Holzappel starten sollten . Also „ Holzappel

" in Holzappel .
Um das Maß voll zu machen , hatten die Holzappeler Origi¬
nale ihre Doppelgänger im Stück für die Dauer der Auf¬
führungen als Gäste eingeladen . Die Sache war richtig . —

Am 1 . November schwangen sich die begeisterten Kunstjünger
der Wiesbadener Wanderdüne auf den Bus und steuerten
nach herrlicher Fahrt durch die herbstlichen Taunuswälder
den Tatort an . Der Ort der Handlung ist die Wirtschaft und

Metzgerei „ Zum roten Ochsen
" und deren Inhaber die Haupt¬

figur des Stücks . Vor dem „ Roten Ochsen
" wurden also

sämtliche Bremsen angezogen , während die Hupe ein un¬
melodisches , aber herzliches Begrüßungsgeheul brüllte . Dann

erschien im Türrahmen der , dem diese Ovation galt , und

sah zu allem anderen seinem Darsteller so ähnlich , wie ein

Zwilling seinem Gegenstück . Unter diesen Umständen kam
die Hessen - Nassauische Volksbühne zu einem Erfolg , wie
man ihn nicht alle Tage erlebt . Die Zuschauer lachten in
den überfüllten Vorstellungen Tränen und schrien vor Ver¬

gnügen , so daß manchmal auf der Bühne der Gang der

Handlung abgestoppt werden mußte , bis wieder einiger¬
maßen Ruhe eingetreten war . — Den gleichen Erfolg er¬
zielte die Bühne in Hahnstätten , wo eine Abendvorstellung
und eine Schülervorstellung stattfanden . Die Hessen -

Nassauische Volksbühne wird voraussichtlich „ Holzappel
" in

allen Orten unseres Heimatgaues spielen , in denen das
Rhein - Mainische Künstlertheater nicht konzessioniert ist .

Kj .
* Filmball i » Frankfurt a . M . Am 5 . Dezember findet

in Frankfurt a . M ., und zwar in sämtlichen Räumen des

„ Palmengartens
" der offizielle Filmball der

Reichsfilmkammer statt . Bekannte Filmkünstler ,
aber auch führende Persönlichkeiten des deutschen Film¬
schaffens , werde » an diesem Filmball , der als gesellschaft¬
liches Gteignie zu bewerten ist , teilnehmen . Auf be¬
sondere » Wunsch des Präsidenten der Reichsfilmkammer
sind für Sonntagmorgen , 6 . Dezember , Sonderveranstaltun¬
gen in Frankfurter Filmtheatern für die vom Winterhilfs¬
werk betreuten Volksgenossen vorgesehen .

stellen . Wir werden das umsoweniger verneinen könne » ,
wenn wir bei einem Rückblick auf das Kunstschaffen des
Mittelalters sehen , wie mit dem Ausgang des Mittelalters
auch die Tradition abritz . Es folgte ein Abschnitt , in dem
wir keine „ Schule

"
, wenn ich diesen Ausdruck gebrauchen

darf , mehr entdecken können . Ein großer Schöpfer steht be¬
ziehungslos neben dem anderen . So werden wir vielleicht
verstehen , weshalb der große König in seinem letzten
Lebensjahr , vor nunmehr 150 Jahren , diese Akademie ge¬
schaffen hat . Bei seiner sonstigen Stellung zur deutschen
Kunst ist man zunächst erstaunt . Aber wir können die Dinge
nicht übersehen , die auch hier zusammengehören : dieser Mann
schuf die preußische Armee , ein preußisches Be¬
amtentum und schließlich auch eine künstlerische
Tradition in dieser Akademie .

Es ist kein Zufall , daß der Führer zuerst an einer
Stätte , wo der Mythos unserer Zeit begann , auch seine Auf¬
fassung von einer neuen monumentalen Baukunst verwirklicht
hat : am Königlichen Platz in München . Der Führer will
nicht mit Doktrinen , sondern mit großen Aufgaben den An¬

bruch einer neuen künstlerischen Gestaltung herbeiführen .
Neue Kunst wird von Künstlern geboren und nicht von
Lehrern erfunden . Was wir aber können , das ist , die Vor¬
aussetzungen zu schaffen , in denen die Menschen mit Stift
und Meißel wieder lernen , zunächst die Behandlung des

Stoffes und der Form zu bewältigen .

Neue Maßnahmen .

Was wir ferner tun können , ist , das Unvergängliche und
Ewige in der deutschen Kunst vor Augen zu stellen und aus
dem Gesichtsfeld zu nehmen , was dieses Wiedererfassen des
Ewigen und Unvergänglichen zu stören vermag . Nicht der
Zeitgeist ist das Entscheidende und nicht die Mode ist das
Lebendige , sondern die Sitte . Und nicht das Gegenwärtige
ist das Lebendige , sondern das Ewige und Unvergängliche .

Aus dieser Erkenntnis heraus habe ich vor einigen
Tagen de » Entschluß gefaßt , gewisse Erscheinungen einer
vergangene « Periode zunächst einmal den Blicken zu ent¬

rücken , damit wir zu uns selber kommen .

Was man uns nach 1918 in Ausstellungen vorgesetzt hat ,
brauche ich hier nicht mehr zu charakterisieren . Es wagte fast
bald kein Mensch mehr , den Mund aufzutun , weil man sein
gesundes Urteil einfach verloren hatte . Glauben Sie , es
hätte sich das Volk von Hellas gefallen lassen , daß man ihm
feine Götter und Heroen als Halbtiere hinstellte ? Hätte es
der mittelalterliche christlich - germanische Mensch ertragen , die
Madonna mit dem Gesicht eines Halbtieres darzustellen ? Ein
preußisches Regiment , das einst den General Ludendorff als
seinen Kommandanten gekannt hat , hat es fertig gebracht ,
seinen Helden ein Denkmal hinzustellen , in dem diese unsere
Heiligen — unsere Helden — als Halbtiere dargestellt
werden .

I » der S ch u l r e f o r « n die demnächst das Licht der
Welt erblickt , habe ich zum Grundsatz gemacht , daß nicht eine
große geschichtliche Kontinuität das Hochstziel des Geschichts¬
unterrichtes ist , sondern die Größe und Bedeutungoe -

stimmter ZeitenundMänner .
Wer Bedeutendes überhaupt gestalten will , der mutz in

das Leben seines Volkes greifen und muß gestalten , was ihm
heilig ist . Er ist gebunden an Forderungen seines Volkes ,
denn von ihnen hat er die Gegenstände seiner künstlerischen
Gestaltung erhalten .

Der Rede des Ministers folgte ein Rundgang durch
die Ausstellung . Sie gibt einen Überblick über die Leistungen
und Stilwanolungen der Berliner Vildhauerschule von
Andreas Schlüter bis in unsere Zeit und läßt die ununter¬
brochene Tradition plastischen Schaffens in Berlin in be¬
sonders schönen und bezeichnenden Werken der Hauptkünstler
bis zu den heute Schassenden erkenne « .
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Ar den Aufstieg Wies -

bei .
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Einer hilft dem anderen !

Das ist der Sinn des Eintopfsonntags am 8 . Nov .

Du bist so schlank
durch Dr Janssens

* Tee I

rungsmittels ist fahrlässige Gefährdung der eigenen und
fremder Arbeitskraft . Jeder Radfahrer merke daher : Fahr¬
rad stets in Ordnung halten , um dadurch Schaden für die
eigene Gesundheit und das Volksvermögen zu verhüten .

Borkriegs - Wiesbaden
Berger .

Erinnerungen an das
Von L .
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Dr . Wemer Janssens Frühstückskräutertee
Erhältlich in allen Apotheken und Drogerien 1u -BolsS2 -tum

Preis 50 Pfg .und 2, * Mark l,ut schUjhJa

Das markanteste Ereignis fü .
badens und seiner Kur war die Übernahme der gesamten
Kureinrichtungen , wie Kurhaus , Kuranlagen vom preußi -
schen Staat durch die Stadt im Jahre 1873 . Der Kurbetrieb
wurde nach _ dem Wegfall des Spiels durch die Stadtver¬
waltung auf eine neue Grundlage gestellt und fortdauernd
weiter ausgebaut .

lest weiss garnichtMax - ^
warum schauen
die Leute so •

Waschgestell heran und der Pimpf rollt einen
uppenwagen über das Pflaster . Eine Frau entschuldigt

daß sie das Kleid , das sie spenden wolle , noch nicht ge -
, scheu habe ; eine andere , daß das Pelzjackett etwas defekt
i, steckt aber fürsorglich noch Flicklappen bei .

Freudestrahlend trägt einer einen Mantel herbei und
aufgetürmt , Hose , Weste Rock , Wäschestücke dazwischen ,

einen Hut und Handschuhe . So füllt sich unser Wagen im Ru .
Die Fanfaren schmettern . Hände heben sich zum Gruß ,"

mpft mit gegen Not und Kälte ; rottet das Elend aus in
serem Volk !

' Am regnerischen Donnerstagmorgen treffen sich die
Welfer der NSV . vor der Geschäftsstelle . Lastwagen von
t Sehrmacht und Polizei fahren vor . SA .-Leute springen
= heraus . Pimpfe und Hornisten der Wehrmacht blasen ein
- Signal . So sind wir eigentlich eine Volksgemeinschaft im
x Kleinen . Wir erhalten unsere Zettel und ziehen los . Es
।l

'oimnt vor , daß uns die Leute , bei denen wir vorsprechen
f chre Pakete einfach von den Fenstern in die Arme werfen

'

Natürlich kann man eine eiserne Bettstelle nicht auf diesem
Wege befördern . Da stolpern denn zwei Mann in einen
Keller hinab und befördern sie ans Licht . Aus allen
Häusern streben sie heran , der trägt einen Herrenmantel der
ein Halstuch und der einen Lautsprecher .
M Zuweilen tritt man auch für einen Augenblick in die
wohlige Wärme eines Zimmers , und die Hausfrau packt
einem das Paket ein . überall liegen die Pakete bereit Alle
sind freundlich , geben Auskunft , helfen wo sie können Viel -

. leicht ist es auch das Hausmädchen , das dir öffnet . „ Warten
: Sie doch noch einen Augenblick . . .“ sagt sie „ ich hab ja auch
- och etwas . . .

" — Und sie steuert auch noch etwas bei ;
nn ihre Herrschaft scheint noch immer nicht den Sinn der

Winterhilfe verstanden zu haben . Aber diese Ewiggestrigen
lind gottlob selten .

Wie tragen die Pakete herbei , Kinderspielzeug Küchen¬
räte Schuhe ; einer bringt gar ein Bügeleisen . Dort schleppt

r ein Waschgestell heran und der Pimof rollt einen

die Hausfrau , die ihren Küchenzettel doch immer der Lage
des Marktes anpaffen muß , heißt es in diesen Wochen : wie
kann ich mit allen Kräften dafür sorgen , daß kein Verlust
entsteht , und daß mir doch niemand nachsagen kann „ immer
Kohl und immer Kohl — kannst du denn nichts anderes
kochen ? " Einmal gibt

' s Krautwickel , am Sonntag einen Ein¬
topf aus Weißkraut . Krautsalat schmeckt auch sehr erfrischend
und manchmal eine kleine Rohkostplatte aus verschiedenen
Kohlarten kann nichts schaden . Mit Fisch am Mittwoch und
Freitag , mit Hammelfleisch am Sonntag , einmal mit
Kümmel gewürzt und einmal mit Effig und öl , wer will da
noch sagen , das sei langweilig ? Die Hausfrau wünscht sich
nur , daß sie eines Tages hören kann : die Frauen haben
dafür gesorgt , daß nichts mehr umkommt !

— Streupflicht des Hauseigentümers . Die Aufrecht¬
erhaltung der Verkehrssicherheit vor dem Grundstück ver¬
pflichtet den Hauseigentümer zur Beseitigung von Glätte
bei Eisbildung : er ist also zum „ Streuen " beim Vorliegen
der entsprechenden Voraussetzungen verpflichtet . Er kann sich
zur Erfüllung dieser Verpflichtung eines anderen — des
Hauswarts oder eines sonstigen Beauftragten — bedienen .
Der Hauseigentümer muß aber bei der Auswahl dieses Be¬
auftragten sehr sorgfältig verfahren , er muß ihn ferner über
seine Pflichten genau und zutreffend belehren , ihn auch in
gebotenem Umfange überwachen und die Erfüllung seiner
Pflichten feststellen . Die Gerichte lassen die Entlassung des
Hauptoerpflichteten ( Hauseigentümers ) durch Bestellung ge¬
eigneter Beauftragter grundsätzlich zu , verlangen aber regel¬
mäßig genaue Nachweise darüber , welche Anweisungen der
Beauftragte erhalten hat , ob er für den Auftrag geeignet
und zuverläffig war , und wie die Ausführung des Auftrages
kontrolliert worden ist . Aus diesem Grunde ist es zweckmäßig ,
daß der Hauseigentümer , wenn irgend angängig , über die
Erfüllung seiner Streupflichten entsprechende Aufzeichnungen
vornimmt , und entweder selber oder durch seinen Beauf¬
tragten jeweils aufzeichnen läßt , wann gestreut worden ist
und welche Streumittel verwendet worden sind . Im Falle
eines Rechtsstreites können dann diese Eintragung als Be¬
weismittel mit herangezogen werden .

- - Export - Balutaerkliirung für Waren in Einschreib -
briessendnngen nach dem Ausland . Nach der sechsten Durch¬
führungsverordnung zum Gesetz über die Devisenbewirtschaf¬
tung müffen vom 15 . November an auch die in Einschreib -
briefsendungen ( eingeschriebenen Briefen , Drucksachen ,
Warenproben , Mischsendungen ) ausgeführten Waren für die
Zwecke der Devisenbewirtschaftung durch eine Export -
Palutaerklärung schriftlich angemeldet werden . Von diesem
Zeitpunkt an sind mithin auch bei der Auflieferung von Ein -

Zrver Schulkinder fanden 1060 RM .

. . . lieferten sie aber noch nicht ab .
" Eine Warnung an Eltern und Erzieher .

L Montag gegen 13 .30 Uhr gingen am Bismarckring
tz ^ber Nahe der Filiale der Nassauischen Landesbank

RM . in 20 - und 50 - RM .- Scheinen verloren . Bisher ist
»s Geld noch nicht zur Ablieferung gekommen . Der Ver -- er wird schwer geschädigt , da er für den Verlust auf -

men muß .
Es wurde beobachtet , daß zwei 8 — 11jährige Mädchen
Geld aufhoben . Zwei Zeugen haben die Scheine in den

» den der beiden Mädchen gesehen . Beide Mädchen die
der Schule kamen und Schultaschen trugen , bogen in die

tramstraße ein . Eins der Mädchen trug einen braun -
Mantel und ein sogenanntes „ Teufelsmützchen " von

er Farbe mit weißen Streifen .
Die Zeugen , zwei Männer , kennen die Mädchen und
den sie bei einer Gegenüberstellung wieder erkennen

it Hilfe der Schulen wird es möglich sein , die Kinder
ermitteln . Bevor jedoch in den Schulbetrieb eingegriffen

ird , wird nochmals an das Pflicht - und Eemcinschafts -
fühl der in Frage kommenden Volksgenoffen appelliert .

Falls das Geld nicht unverzüglich beim Fundamt oder
Kriminalpolizei , Zimmer 78/79 , des Polizeipräsidiums

eliefert wird , ist mit der Einleitung eines Strafver -
rens wegen Fundunterschlagung zu rechnen .

5m Rabengrund sollte eine Rennbahn errichtet werde » .

Zweimal war unser schöner Rabengrund in Gefahr , in
seiner idyllischen Ruhe gestört zu werden . Erst sollte er der
zu errichtenden Rennbahn geopfert werden und dann woll¬
ten die Schützen - Vereine ihre neuen Schießstände dorthin
verlegen . Doch Oberbürgermeister Dr . von Jbell verstand
es vermittelnd einzugreifen . Der Rennklub erwarb das
nötige Gelände bei Erbenheim , welches später auf die Stadt
überging und 1910 wurde die Rennbahn mit großen Hoff¬
nungen für Wiesbaden eröffnet , die sich leider nicht er¬
füllten .

Nachdem beschlossen war , den bisher unzugänglichen
städtischen Wald hinter den alten Schießständen unter den
Eichen zu einem Volkspark umzugestalten , kauften die
Schützen - Vereine di « Sonnenberger Wiesen im Raben¬
grund zur Anlage ihrer neuen Schießstände . Auch hier kam
eine Vereinbarung mit der Stadt zustande . Die Stadt er¬
warb 1912 im Tauschwege gegen städtischen Wald vom
Fiskus die Fasanerie und überließ den Schützenvereinen
hier Grund und Boden für das neue Schützenhaus und die
neuen Schießstände gegen Übereignung der Wiesen im
Rabengrund . Durch diesen Tausch war die Stadt in der
Lage , den Volkspark anzulegen und den bisher ver¬
schlossenen herrlichen Fasaneriepark dem Publikum zugäng¬
lich zu machen . Der Rabengrund war gerettet und fast ganz
in städtischen Besitz gekommen .

Steigeude Einwohnerziffern .
Aus der kleinen Residenzstadt des Herzogtums Naffau ,

welche 1865 24 000 Einwohner zählte , war nach der Ein¬
verleibung des Herzogtums in Preußen und durch den in
ganz Deutschland nach dem Krieg von 1870/71 einsetzenden
Aufstieg bereits im Jahre 1880 eine mittlere Provinzstadt

50 000
. Einwohnern geworden . Die nun folgenden

33 ^ ahre bis zum Beginn des Weltkrieges brachten Wies -
daden den Aufschwung zur Großstadt und W eit kur -
st a d t . Die Einwohnerzahl stieg bis 1913 auf 109 000 ohne
I «gliche Eingemeindung und der Fremdenzufluß erreichte mit
rund 200 000 Personen fast das Doppelte der Einwohner¬
zahl . Der Haushaltsvoranschlag der ordentlichen Ver¬
waltung der Stadt balancierte im Jahre 1880 mit 1 % Mill .
M . und rm Jahre 1913 mit 13 Mill . M . also mehr als das
Achtfache .

Die Kureinrichtungen werden städtisch .

s Durch Errichtung des Städtischen Krankenhauses an
der Platter und Schwalbacher Strage in den Jahren 1876
ms 1879 konnte das alte Hospital neben dem Kochbrunnen
beseitigt und die Gartenanlage vergrößert werden . Eine
weitere Ausdehnung und vollkommen neue Gestaltung erfuhr
die Kochbrunnen - Anlage später durch Erwerbung und Ab¬
bruch der alten Hotels „ Rose " und „ Europäischer Hof

"
. Die

primitive eiserne Trinkhalle machte 1889 einem Neubau
rP c? stileichzeltig wurde die Langgasse bis zur Taunus¬
straße durchgefuhrt . Leider war es damals wegen zu hoher
Forderungen nicht möglich gewesen , noch die weiteren um -

zu
^

erwerben
$ur ganzen Freilegung des Kochbrunnens

Kampf um de » Neroberg - Weinberg .
Als mit Beginn des neuen Jahrhunderts eine große

Bauperiode einfetzte , wollte der Fiskus den wenig
Neroberg -Weinberg als Vil ' : n - Baugelände auf -

schlietzen . Das wäre für Wiesbaden als der Metropole des

_ .
- i Ruhende Erde . . . Es zeigt sich immer deutlicher :

Die Natur rüstet zur winterlichen Ruhe . Blüte und Frucht
trug Baum und Strauch und aller Segen der Erde ist ver¬
stromt in Keller und Speicher , um Mensch und Tier über
den kommenden .Winter hinüberzuhelfen , bis der große
Prozeß des Wachsens von neuem beginnt . Wenn die Farben¬
symphonie der letzten Gartenblumen verstummt ist , dann
kehrt die große Ruhe ein . Wir gehen jetzt über leere Felder .
Und des Morgens ziehen milchige Nebelschwaden durch die
Täler entlang . Wie eine immer schaffende Mutter , die kurz
vor ihrer Nachtruhe die Hände für wenige Augenblicke in
den Schoß gleiten läßt , kommt einem die Heimat vor . Das
Tageswerk der Erde liegt hinter ihr . Nun fei ihr die
kommende Winterruhe gegönnt , die sie braucht zu neuer
schwerer Arbeit wenn , wieder Fürhlingsstürme durch das
Land brausen und alles von neuem knospen und blühen will
in dem großen weiten Gottesgarten .

— Schutz des Gedenktages für die Gefallenen der
Bewegung . Am kommenden Montag begeht das ganze deutsche
Volk den Gedenktag für die Gefallenen der Bewegung . Am
9 . November 1923 ließen in München an der Feldherrnhalle
die ersten deutschen Menschen ihr Blut für die Erneuerung
des deutschen Volkes durch Adolf Hitler . Es ist selbstver¬
ständlich , daß wir diesen Tag in würdiger Weise begehen .
Darüber hinaus hat der Reichs - und preußische Innen¬
minister folgende Polizeiverordnung erlaffen : Am
9 . November sind verboten : 1 . In Räumen mit Schank¬
betrieb musikalische Darbietungen jeder Art mit Ausnahme
der Darbietungen der deutschen Rundfunksender ; 2 . alle
anderen der Unterhaltung dienenden öffentlichen Veranstal¬
tungen , sofern bei ihnen nicht der diesem Tage entsprechende
ernste Charakter gewahrt ist . Für jeden Fall der Nicht¬
befolgung dieser Polizeiverordnung wird die Festsetzung
eines Zwangsgeldes bis zu 150 RM ., im Nichtbeitreibungs¬
falle Zwanghaft bis zu zwei Wochen angedroht .

— Platzmusik zum Besten der Winterhilfe . Die
Regimentsmusik des Jnf .- Reg . 87 Wiesbaden veranstaltet
am Sonntag , 8 . Nov ., von 12 — 13 Uhr , vor der Brunnen¬
kolonnade ( Kurhaus ) ein Platzkonzert zum Besten der
Winterhilfe . Unter Leitung von Stabsmusikmeister K r a u ß e
spielt die Kapelle neben Militärmärschen u . a . „ Flamme
empor

"
, eine vaterländische Ouvertüre von Zimmer , den

Huldigungsmarsch von Wagner , Prelude und Melodie von
Rachmaninoff , Märchenwalzer von Löhr , Soldatenliebe -
Soldatenleben , Marschpotpourri von Roland .

— Reichsbetriebsappell „ Verkehr und öffentliche
Betriebe " . Am Freitagmorgen fand in Berlin im Reichs¬
postzentralamt ein Reichsbetriebsappell der RBG . 10 „ Ver¬
kehr und öffentliche Betriebe " der DAF . statt . Durch den
Rundfunk nahmen alle der RBG . 10 angeschlossenen Be¬
triebe an diesem Appell , über deffen Verlauf wir an anderer
Stelle dieser Ausgabe berichten , teil . Auch in Wiesbaden
hörten die Eefolgichaften der Reichspost , der Reichsbahn , der
Städtischen Verkehrsbetriebe , der Süddeutschen Eisenbahn -
Gesellschaft , der Speditionen u . a . die Übertragung in Ee -
meinschaftsempfang .

— Kohl auf vielerlei Art . Der Winter rückt immer
näher , und oft sind die Felder frühmorgens schon mit weißem
Reif bedeckt . Um diese Jahreszeit gibt es besonders viel Kohl
auf dem Markt . Ganze Berge von schönem glattem Weißkraut
und Rotkraut türmen sich auf dem Deutschen Gelände . Für

Wir helfen die Not bannen .
Wiesbaden spendet zur Kleidersammlung fürs WHW .

In den letzten Tagen wurde auch in Wies¬
baden die erste Kleidersammlunq des
Wtnterhilfswerkes 1936/37 durchgeführt . Die Block -
und Zellcnwalter der RS .- Volkswohlfahrt haben
schon seit Tagen die Durchführung der Sammlung
vorbereitet . Hier schildert uns ein Helfer seine Er -
lebnrffe beim Sammeln der Kleiderspenden

Ist dein Fahrrad in Ordnung ?

Eine ernste Mahnung an die Radfahrer .

, Eine Reihe von zum Teil recht schweren Unfällen er -
gnet sich immer wieder dadurch , daß dem Zustand des eige -
n Fahrrades zu wenig Aufmerksamkeit geschenkt wird ,

« uch ein Fahrrad unterliegt der Abnutzung und Material -
iüdung und muß gelegentlich genau auf seine einwand -

ete Beschaffenheit untersucht werden . Schwerste Verletzungen
o durch Eabelbrüche entstanden . Sie hätten zum"tzten Teil vermieden werden können , da Eabelbrüche

mten ohne vorherige Anzeichen eintreten . Die Rißbildung
kegtnnt fast immer sichtbar an der Außenseite der Rahmen -
rager und kann beim aufmerksamen Säubern rechtzeitig fest -

tellt werden . Auch die Speichen müffen von Zeit zu
it gespannt werden , da ihre Lockerung gefahrbringend ist .
eitere Unfälle sind auf den schadhaften Zustand der L e n k-

angenbezüge und Tretkurbeln zurückzuführen ,
rm Abrutschen von der Lenkstange oder Tretkurbel hat im
vtragenverkehr schon manchen Unfall hervorgerufen . Nie
M am Fahrrad eine einwandfreie Glocke ( Klingel ) fehlen .

: pfeifen oder ein Zuruf als Warnzeichen sind kein
« - reichender und zuverläffiger Ersatz . Daß die Bremsen

Fahrrades sich in gutem Zustand befinden müffen , ist
Wbstverständlich . Eine ausreichende Radbeleuchtung
M , ebenfalls erforderlich . Das Fahren mit offenen Lichtern

erzen ) , die durch Papierhüllen vor Windzug geschützt
Werden sollen , ist unfallgefährlich und unzuläffig . Der Rück -
Prahler darf nicht verschoben oder verbogen oder gar« gerochen sein . Er muß den Lichtstrahl des nachfolgenden
Mitfahrzeuges auch tat | ächlich in gleicher Richtung und
Mhe zurückwerfen , so daß der Radfahrer rechtzeitig bemerkt
^ erden kann . Rückstrahler dürfen nie höher als 50 Zenti -
« eter über dem Erdboden angebracht werden und niemals
Mm Beispiel durch das Hintere Schutzblech ) verdeckt fein ,
^ ranwortungslose Vernachlässigung des eigenen Beförde -

Rheingaues ein schwerer Schlag gewesen , wenn es
einzigen Weinberg verloren hätte . Deshalb nahm die Stadt
gegen das Vorhaben Stellung und erwarb 1901 das ganze
Weinberggelände mit Aufwuchs für eine viertel Mill . Mark .
Allerdings machte schon damals zur Vermeidung eines
späteren Vorwurfs Oberbürgermeister Dr . von Jbell in der
den Ankauf beschließenden

'
Stadtverordnetenversammlung

darauf aufmerksam , daß es sich hier um ein « Prestigefrage
handelt und nicht um ein Geschäft für die Stadt , da der
Neroberg - Weinberg immer ein Zuschußbetrieb bleibe .

§
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Wem gehört das Rad ?
Bei der Kriminalpolizei , Friedrichstraße 25 , Zimmer 82 ,

steht ein Herrenfahrrad , das vermutlich aus einem Diebstahl
herrührt . Es ist markenlos , hat die Nr . 186 218 , ist noch gut
erhalten , Bereifung grau und noch fast neu , gelbe Felgen
mit an den Seiten je einem schwarzen Streifen , Eesund -
heitslenkstange mit roten Gummigriffen , schwarze Schutz¬
bleche , braune Werkzeugtasche und Sattel , schwarze Lampe
und Dynamo . Personen , die glauben , daß es sich um ihr

Heute stehen am Gräselberg die schmucken Häuschen , und
wenn man sie anschaut , dann meint man , sie müßten immer
da gestanden haben , und immer müßten hier Gärten ge¬
wesen sein , Gärten mit Blumen von allerhand Arten , Gärten
mit Gemüse und Stachelbeeren und Johannisbeeren und
Pfirsichen und blauen Pflaumen und Kordons mit gelben
Äpfeln und dicken Birnen . Ja , und dabei war es ein Boden ,
schlimmer als Brummelochsenboden , hat auch heute noch seine
Mucken , weil er hier und da das Wasser versickern läßt , als
müßte der Kochbrunnen schnellstens aufgefüllt werden .

In diesen Boden hinein hat mein Freund auch Rebstöcke
gesenkt , die trugen im Vorjahre zum erstenmal und es ist
aus den Trauben auch Gräselberger geworden : Beerenaus¬
lese , und sie ist all , weil wir die em - und - einzige Flasche
gleich restlos ausgetrunken haben . Vom Engelchentruddel
haben wir nichts gemerkt , und ich fürchte , wenn in diesem
Jahr die harten Knuppen erst ihr bißchen Säftchen her¬
gegeben haben , dann vergeht uns im nächsten Jahre das
Lachen . Aber : der Anfang ist gemacht , auf dem Gräselberg
wächst Siedlung an Siedlung , hoch hinauf klettern die
Häuser der Albertianer , in den Gärten werden die Wein¬
reben wachsen , wachsen und Trauben bringen , und wenn
dann ein gutes Jahr ist , so wie anno 21 oder anno 11 , dann
ist sicher einmal eine Eräselberger Kerb fällig — warum
soll man keine Kerb halten , wenn man fast eine Gemeinde
Gräselberg ist ? — und dann gibt es Federweißen und gibt
Most und gibt firnen Eräselberger , das wär '

gelacht !
Vis dahin allerdings hat mein erfinderischer Freund

auch vorgesorgt . Er hat die Johannisbeeren gekeltert und
mit Edelhefe vergären lassen , er hat aus Stachelbeeren ein
Höllenteufelsgetränk hergestellt , das ist lieblich im Mund und
im Kopf : wie der Platz , auf dem sein Haus steht , nachdem
der Schornstein sich umgelegt hatte : aus Brombeeren ent¬
stand ein Göttertränkchen , nur in kleinen Gläsern tragbar ,
aber ich meine , er sollte das lassen . Richtiger Gräselberger
muß von der Traube kommen . . .

Ich glaube , er kommt . . .

übt hat . Geschädigte wollen sich auf Zimmer 80 der Kriminal¬
polizei melden .

Wieder Darlehensschwindeleien .

. Als " ilffallend liebenswürdiger Kunde führte sich in
einem hle,igen Friseurgeschäft ein angeblicher Dr . Heinrich
5 “ 6 e t Let .n - Er lieh sich dann bei dem Gehilfen 6 RM .
und beim Meister 10 RM ., ohne daß einer vom andern
wugte Dr . Schubert ward nicht mehr gesehen . Er ist
1,70 Meter groß , kräftig , breite Schultern , dunkelblondes
Haar , etwa 45 Jahre alt , hatte unter dem rechten Auge
eine etwa 3 Zentimeter lange Narbe . Angaben werden auf
Zimmer 77 der Kriminalpolizei erbeten .
, ,

Ein junger Mann hat es verstanden , seine Damen -
bekanntschasten um Beträge bis zu 10 RM . zu betrügen ,indem er ihnen immer das gleiche Märchen von einem
Motorradunfall erzählte , durch den er in vorübergehende
Geldverlegenheit gekommen sei . Geschickt ließ er sich das
Geld auf der Straße geben , um es seinen Gläubigern schnell
ins Haus tragen zu können , und die gutgläubigen Mädchen
warteten vergeblich auf seine Rückkehr . Er wird wie folgt
beschrieben : etwa 27 Jahre alt , 1,75 Meter groß , kräftig ,
mittelblondes Haar , Scheitel links , blasses , aber doch frische
Gesichtsfarbe , gepflegte Hände . Er trug schwarzen Anzug mit
dünnen weißen Streifen , schwarzes Oberhemd mit dünnen
weißen Streifen und gleichen Schlips , marineblaue Klapp¬
mütze mit großem viereckigem Stoffschirm ( modernste Form ) ,
braune Schuhe . Sachdienliche Mitteilungen erbittet die
Kriminalpolizei , Zimmer 81 .

Fundgegenstände müssen abgeliefert werden .

Personenkraftwagen mit einem Lastkraftwagen zusammen .Der Personenkraftwagen wurde hierbei beschädigt .
— Eartenmeisterprüsung . Vor der zuständigen Prüfunqs -

kommission in Frankfurt a . M . fand die diesjährige Garten -
meisterprusung statt , an der sich 36 Prüflinge

' '
Wiesbaden , beteiligten . Es sind dies : Rik . Si
Fuller , Basel , Deusing , Steiger ,

'

Krummelch und Max Renke aus Biebrich .

^ Gräselberger .
"

Geschichten nm eine » alte » Viebricher Weinberg .

Bis jetzt sind , soviel ich weiß , nur zwei Menschen vor¬
handen , die echten Eräselberger getrunken haben oder sollte
sich vielleicht noch irgendwo eine Flasche ururalten Eräsel -
berges erhalten haben ? Dann müßte der Wein so an die
150 Jahre alt sein ; denn damals war der Gräselberg noch
eines der Rebengehänge um Biebrich , und der Eräsel¬
berger gab dem „ Hosenberger "

nichts nach . Er war rasch ,
feurig , stahlig und in guten Jahren außerordentlich süffig .
Wenn man ihn trank , so hatte man das Erfühl , als truddelte
einem ein Engelchen sachte was aufs Herz . So gehen die
Schilderungen der Alten , die noch dabeigewesen sind , und
deren Gesicht dann einen ganz verzückten Ausdruck bekommt ,
und sie habens doch nur erzählen hören . Ich aber habe echten
Eräselberger getrunken , jawohl !

Mit den Winaerten ist
' s auf dem Gräselberg allerdings

dünn bestellt . Nachdem die alten Stöcke ausgehauen waren
— vor 150 Jahren also — begann man der Dotzheimer Land¬
straße entlang nach Lehm zu graben , buddelte gewaltige
Löcher ins Land und backte Backsteine . Wieder sechzig Jahre
später entstand ein Ringofen , groß , gewaltig , mit ragendem
Schornstein , alles was ist : gewaltig und groß !

Nach dem Kriege , als man hierzulande auf seltenes
Metall erpicht war , kletterte eines Tages einer den hohen
Schornstein hinauf und suchte dort oben am Blitzableiter
nach Platin ; ich weiß nicht , ob er welches gefunden hat , aber
mit meinen leibeigenen Augen habe ich ihn gesehen herunter¬
klettern . Er hatte sich nicht einmal die Hosen zerrissen . Und
dann wurde der Ringofenplatz auf einmal Siedlungsgeiände .
Die Straßenbahner bekamen s und legten den Schornstein
samt Gebäuden und Nebengebäuden um . Herrgott , war das
eine Steinwüste ! Sie buddelten , gruben , hackten , bauten ,

Am 26 . 9 . 1936 ging in der Kirchgasse , zwischen Rhein -
und Friedrichstraße ^ eine verchromte Damenarmbanduhr mit
verchromtem Metallarmband verloren . Das Zifferblatt trägt
die Bezeichnung „ Record Eeneve "

, auf der Rückseite ist die
Nummer 1788 angebracht . — Am 20 . 10 . hat ein Maler -
Aehilfe auf dem Wege von der Bahnpost über den Kaiser -
<zrredrich - Ring bis zur Adolfsallee seinen Eabardinemantel
vom Fahrrad verloren . Da die Straße belebt war , muß der
Finder beobachtet worden sein . Es handelt sich um einen reh¬
braunen , zweireihig geknöpften Mantel mit Rückengurt .
Beide Ärmel sind mit gleichem Stoff verlängert worden . —
Am 25 . 10 . hat ein NSKK .- Mann auf der Galerie des
Walhallatheaters während der letzten Vorstellung seinen
Führerschein , Klasse HI , ausgestellt von der NSKK .- Fahr -
schule Helsa bei Kassel , verloren . Ein gleichzeitig verlorener
„ Kraft - durch - Fr

'
eude " -Ausweis wurde im Theater gefunden ,

der Führerschein nicht . Vor mißbräuchlicher Benutzung wird
gewarnt . Der Führerschein ist auf den Namen Schriftsetzer
Karl Pfannenschmidt ausgestellt . Sachdienliche Mitteilungen
über die verlorenen Gegenstände und die Täter erbittet die
Kriminalpolizei , Zimmer 81 .

— Aus unserem Leserkreise . Seinen 70 . Geburtstag feiert“ m
,
7 - November der Arbeiter Heinrich Ries , Adelheid -

straße 64 . Er ist feit 1889 Bezieher des Wiesbadener
Tagblatts .

— Das Fest der silbernen Hochzeit begingen am Mittwochoer Telegraphist und Feuerwehrmann Wilhelm Stroh
und Frau , Klopstockstraße 24 .

’

_ .
— Die Winterfahrten der NS8 . „ Kraft durch Freude «

.Die Preise die in unserer gestrigen Ausgabe genannt sind ,
verstehen sich einmal für die Fahrt und Verpflegung und
zum anderen für Fahrt Verpflegung und Kosten des Ski -

® « iptelfoftet die Fahrt UF . 1/37 vom 25 . Dez .
1936 bis 3 . Jan . 1937 nach Oberbayern 38 RM ., dieselbe
Fahrt mit Skikursus 43 RM .

— Wiesbadener Künstler . Samstag , 7 . Nov ., abends
Ahr, , wird Frau Elisabeth L i n d n e r in der lithurgischen

Abendfeier in der Rmgkirche eine eigene Dichtung sprechen ,
welche dem Evangelischen Bund zu seiner 50jährigen Feier
gewidmet ist .

°

schreibbrlefsendungen , soweit sie wegen ihres Wareninhalts
mit einem grünen Zettel zu versehen sind , die Abschnitte B
öer Export -Valutaerklärung der Aufgabepostanstalt zu über -
geben .

— Paketoerkehr mit Spanien . Dom 5 . November an
werden nach Spanien , soweit Beförderunasmöglichkeiten be¬
stehen , gewöhnliche Pakete wieder zugelassen . Für die recht¬
zeitige und richtige Aushändigung der Pakete kann eine Ge¬
wahr nicht übernommen werden ; die Annahme der Pakete
geschieht daher auf Gefahr des Absenders . In der Aufschrift
des Pakets und der Paketkarte ist auch die Provinz anzu -
geben , in . bei der Bestimmungsort liegt . Weitere Auskunft
erteilen die Postanstalten .

_
~ der Deutschen Jägerschaft . Die Hubertusfeier der

Deutsche Jagerschaft Kreisgruppe Wiesbaden , findet am
7 . November d . I . im Kurhause statt . Der Jungjäger - Vor -
bereltungskursus beginnt im November und zwar an zwei
Abenden in der Woche im Lyzeum am Schloßplatz von 20 %
bis zirka 22 Uhr . Die Teilnahme ist unentgeltlich . An¬
meldungen mmmt der Kreisjägermeister , Humboldtstraße 5 ,
Telephon 270 73 , entgegen .

— Berkehrsunsiille . Arn Mittwoch , gegen 6 .15 Uhr , fuhr
auf der Alwinenstraße ein Radfahrer gegen einen dort un¬
beleuchtet aufgestellten Lastkraftwagen . Der Radfahrer zog
sich Kopfverletzungen zu . Er wurde im St .- Josephs - Hospital
verbunden . Sein Fahrrad wurde leicht beschädigt . — Gegen
11 .30 Uhr stieß an der Ecke Oranien - und Albrechtstraße ein

Erlaß eines Wahrsageverbotes .
Der jetzt zu Ende gegangene Mainzer Eiftmordprozetz

hat erwiesen , welcher Unfug durch die Wahrsagerei angerich -
■eSS kann und welche Folgen entstehen können , wenn
tuttlose Menschen in die Wahrsagerei verstrickt werden . Im
„ Wiesbadener Tagblatt " vom 28 . Oktober 1936 ist bereits
eine Polizeiverordnung beir . das Wahrsagen veröffentlicht
worden , die wir zur Warnung noch einmal veröffentlichen

Auf Grund des Polizeiverwaltungsgesetzes vom 1 . 6 . 31
( ES . S . 77 ) wird mit Zustimmung des Oberbürgermeisters
der Stadt Wiesbaden für den Umfang des Polizeibezirks
Wiesbaden folgendes verordnet :

. .. Das entgeltliche Wahrsagen , die öffentliche An¬
kündigung entgeltlichen oder nicht entgeltlichen Wahrsagens ,
sowie der Handel mit Druckschriften , die sich mit Wahrsagen
befassen , ist verboten .

b

§ 2 . Wahrsagen im Sinne dieser Polizeioerordnung ist
das Voraussagen künftiger Ereignisse , das Wahrsagen der
Gegenwart und der Vergangenheit und jede Offenbarung
von Dingen , die dem natürlichen Erkennungsvermögen ent -
zogen sind . Hierzu gehört insbesondere das sogenannte
Kartenlegen , die Stellung des Horoskops , die Sterndeuterei
und die Zeichen - und Traumdeutung . Die Deutung des
Charakters aus der Handschrift auf anerkannt wissenschaft¬
licher Grundlage gilt nicht als Wahrsagen im Sinne dieser
Polizeiverordnung . . Entgeltliches Wahrsagen liegt auch dann
vor , wenn zwar kein Entgelt gefordert , jedoch angenommen
wird .

§ 3 . Für jeden Fall der Nichtbefolgung dieser Polizei¬
verordnung wird hiermit die Festsetzung eines Zwangsgeldes
in Höhe bis zu 50 RM ., im Nichtbeitreibungsfalle die Fest¬
setzung von Zwangshast bis zu einer Woche angedroht .

§ 4 . Die Polizeiverordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
öffentlichung in Kraft und am 1 . 11 . 1946 außer Kraft .

<•

Bis zum Jahre 1946 müssen sich also die Wiesbadener
ohne Kartenlegen , Horoskope und Sterndeutereien behelfen .
Dies wird manchem abergläubigem Gemüt schwerfallen , weil
man nun nicht .mehr weiß , ob der Antritt einer Reise nicht
etwa unter dem bösen Uranus im zweiten Haus steht . Es sei
darauf hingewiesen , daß auch der Handel mit Druckschriften
( Zeitungen usw .) , die sich mit Wahrsagen befassen , verboten
ist . Unvermutete Kontrollen werden auch hier bald Abhilfe
schaffen , wenn die Angst vor Strafen nicht ausreichend sein

Aus dem Wochenbericht der Kriminalpolizei .

Wer hat einem falsche » Kriminalbeamten Strafgelder
gezahlt ?

In Breslau wurde der AMestellte Adolf Heußer ,
geb . 1 . 12 . 1911 zu Frankfurt a . M ., festgenommen , der sich
als Kriminalbeamter ausgegeben hatte . Er hielt Radfahrer
auf der Straße an und verlangte den Radfahrbrief . Wenn
der Brief nicht vorgezeiat werden konnte , verlangte er 1 RM .
als Strafgeld . In der Hauptsache hat er sich an Schüler her¬
angemacht . Da H . auch in Wiesbaden gewesen sein will , ist
damit zu rechnen , daß er auch hier ähnliche Straftaten ver -

gestohlenes Rad handelt , wollen sich das Rad in den Die »»
stunden von 9 — 13 und von 15 — 18 Uhr ansehen .

Diebstahlschronik .
Aus einem Lager in der Blücherstraße wurde eine

pumpe aus Messing gestohlen . — Aus einem Treppenhaus j,der Walkmühlstraße wurden zwei Läuferstangen aus Messj ^
entwendet . — Aus einem Hasenstall an der Mainzer Sttai »
wurde ein Stallhase gestohlen . Der Täter ließ eine 9 Z ^ Z
meter lange , 2 Zentimeter dicke Stablampe zurück . Di-
Lampe trägt auf dunkelblauem Grund kleine rosa Quadrat
und hat in der Längsrichtung eine perlmutterähnliche P » .
zierung . Bei wem ist eine solche Lampe gesehen worden ?

Vom 16 . bis 31 . 10 . 1936 wurden in Wiesbaden
stöhlen : Herrenräder : NSU .-Pfeil 520 685 , Expreß 35141 ;
Sieger 412 034 und das Damenrad , Marke unbekannt , JJ»
222 254 . Gefunden wurden die Herrenräder : Ideal 182658 «
Apollo 90 386 , unbekannt 957 698 und 66 346 . — Wieder h^
beigeschafft wurden die Herrenräder : Opel -Eelbfchild 717 ®
Standard 0 625 803 , Wanderer 303 422 , Torpedo 553 813 , di!
Damenräder : Seidel - Naumann 1330036 , Kolumbus 3273 »
und Opel 977 986 .

Die Kriminalpolizei greift zu .
Der steckbrieflich gesuchte Betrüger Willi B . atu

Wiesbaden , der hier eine Reihe von Betrügereien verüh
hatte , wurde auswärts festgenommen und in das Gericht ,
gefängnis Halberstadt eingeliefert . Damit ist für längen
Zeit dem bereits schwer vorbestraften Volksschädling M
Handwerk gelegt .

Ein schwer vorbestrafter Zuchthäusler , der aus Per¬
sonenkraftwagen Diebstähle ausführte , wurde feftgenomtnei
Ferner zwei Personen wegen Diebstahls , eine wegen Auto -
diebstahls , eine wegen gefährlicher Körperverletzung , einj
wegen Körperverletzung mit tödlichem Ausgang , zwei

^
wegez

Trunkenheit , eine
'
wegen Bettelns , eine auf Grund eines

Haftbefehls , acht wegen Vergehens gegen § 175 a RStEÄ
eine wegen Vergehens gegen § 327 RStEB ., und vi «
Frauen wegen nächtlichen Umhertreibens .

Wiesbadener Vororte . \
Biebrich .

Platzkonzert . Gestern nachmittag von 3 — 4 Uhr fani
auf dem Adolfsvlatz ein Platzkonzert statt , welches von M
Kapelle des hiesigen Pionier - Bataillons ausgeführt wur «
Zahlreiche Zuhörer hatten sich wieder eingefunden .

— Schulung der Kleingärtner und Klriusiedler . A»
Mittwochabend begann in Wiesbaden - Biebrich die Schuluiq
der Kleingärtner und Kleinfiedler . Der Vorsitzende ds
Kleingärtnervereins „ Selbsthilfe

"
, Koch , gab bekannt , dch

in diesem Jahr je ein Schulungskursus für Anfänger uni
Fortgeschrittene im Auftrage des Reichsbundes der Klei «
gärtner Deutschlands stattfinden wird . Diplom -Obstbaß
Inspektor Heyelmann begann darauf mit der Schulung , btt
sich mit den Herbstarbeiten im Garten beschäftigte . 1

Arbeitsjubiläum . Der Werkmeister Ritzenhofe ^
Mainzer Straße 42 , begeht morgen , Samstag , 7 . Nov . , ieis
25jähriges Arbeitsjubiläum bei der Süddeutschen Eisen¬
bahn - Gesellschaft .

Ei » Pferd scheute . Vor dem Hause Jahnstraße 12 scheich
das Pferd eines Milchhändlers , als städtische Arbeiter ml
einem Karren vorbei fuhren . Der Wagen stürzte um uni
eine große Anzahl Flaschen mit Milch wurden zertrümmere
Das Pferd blieb unverletzt .

Schierstein .

Der älteste Einwohner unseres Stadtteils , Herr Christus
D i n g e l d e y , Dotzheimer Straße 34 , feiert heute sein «
92 . Geburtstag . — Am 5 . November wurde Herr PHÄ
« teiger , Jahnstraße 2 , 77 und Herr Hch . Theis , Thiel «
Prioatstraße 3 , 73 Jahre alt .

Doljhelm .

Neues Jungvolkheim . Aus eigener Kraft hat sich ins
hiesige Jungvolk -Fähnlein in einem Schulsaal der Voll «
schule an der Mühlgasse ein schönes Heim geschaffen . SBäng
Decke und Fußboden erhielten einen neuen Anstrich , TW
und Stühle stehen wie neu da . In diesem Raum wird b«
Jungvolk seine Heimabende mit viel Freude verbringen .
Mittwochabend fand im Beisein von Vertretern der Örß -*

gruppe der NSDAP ., der SA . und der Hitlerjugend in deß
neugeschaffenen Heim eine Einweihungsfeier statt .

Hausschlachtungen . Ein großer Teil der Dotzheims
Familien hat auch in diesem Jahre wieder Schweinezucht M
trieben , um für den Winter eine zusätzliche SelbstversorgW
in Fleisch zu haben . Meist hält man sich nur ein Schwof
weil bei vielen minderbemittelten Volksgenossen die Futie «
frage eine große Rolle spielt . Bedenkt man , daß in manch «
Haushaltung die Hausabfälle der Vernichtung anheimfallr »
die den viehhaltenden Haushaltungen zugute komm «
könnten , so würde bestimmt eine Steigerung der Schwein «
Haltung zu erzielen sein . Die Besitzer würden stch gern bkS
Abfälle bei den in Frage kommenden Haushaltungen a«
holen . Tagtäglich werden nun Hausschlachtungen vorgemB ?
men , die sich schätzungsweise in einem Winter auf 300 bst
400 Schweine belaufen . Wichtig ist in jedem Fall . b,:

Schlachtsteuer vor dem Schlachten des Tieres zu entricht ^
Wer das Schlachttier nicht mindestens sechs Wochen selbst i«
eigenen Stall gezogen und gefüttert hat , hat keinen
sprach auf Schlachtfteuerermäßigung . Die Erteilung
Schlachtgenehmigung erfolgt durch die Wiesbadener Kr «' «

bauernschaft . ( Siehe Sondermeldung .)
Saubere Straße » . Während es früher schwer hielt ,

angepflästerten und bei feuchtem Wetter fast unwegsamen
Straßen in einem sauberen Zustand zu halten , hat sich
Straßenbild im letzten Jahrzehnt vollkommen gewandA
Durch eine zweckmäßig angelegte Kanalisation stehen in
Straßenrinnen keine Wassertümpel mehr , die Straßen ie *6^
teils mit Kleinpflafter , teils mit einer Asphaltdecke ver¬

sehen , bieten einen guten Anblick . Die Dotzheimer find t *
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von ihnen hatte einige Tage vor dem Brande im Jahre
1930 seine Stellung ohne Grund aufgegeben , weil es ihm
angeblich bei seinem Arbeitgeber nicht mehr gefiel . Ein
dritter Bruder , der nicht auf dem Erbhof tätig war , ver¬
abredete nun mit seinen beiden Brüdern , aus der Feldscheune
Kartoffeln zu stehlen und das Gebäude dann anzuzünden .
Dieser Plan wurde auch ausgeführt . Während des Brandes
kehrte jedoch der eine der Brüger , der noch niemals auf
dem Hofe tätig war , an die Brandstelle zurück und beteiligte
sich hier an den Löscharbeiten . Dabei wurde er durch eine
herabfallende Starkstromleitung getötet . Der Bruder ,
der im gleichen Jahre seine Beschäftigung , auf dem Hofe auf¬
gegeben hatte , nahm hier nun seine Tätigkeit wieder auf
und zündete die Feldscheune im Jahre 1932 vorsätzlich an .
Vom Pferdestall aus beobachtete er , wie sich das Feuer
langsam durchfraß und alarmierte schließlich die Bewohner ,
als die Flammen zum Scheunendach herausschlugen .

Die Täter sind in vollem Umfange g e st ä n d i g . Durch
die Aufklärung dieser Brände ist das „ Geheimnis der
Knobelsmühle " gelüftet und der Verdacht der Täterschaft ,
der sich im Laufe der Jahre ab und zu gegen unschuldige
Personen richtete , vollständig beseitigt .

EMS
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70 Jahre Verein Deutscher Lokomotivführer .
— Ludwigshafen , 4 . Nov . Am 12 . November 1866 , also

vor nunmehr 70 Jahren , gründeten 280 deutsche Lokomotiv¬
führer in Ludwigshafen den „ Verein Deutscher Lokomotiv¬
führer

"
. Aus dem kleinen Verein , dessen Hauptzweck damals

die Unterstützung hilfsbedürftiger Kameraden und ihrer An¬
gehörigen war — wofür der Beitrag lange Zeit „ das ganze
-oahr einen halben Taler "

betrug — ist heute eine große
Organisation geworden , denn rund 50 000 Köpfe zählt das
Lokomotivpersonal der Deutschen Reichsbahn . Aus Anlatz
des 70jährigen Bestehens hält der Verein seine diesjährige
Generalversammlung vom 11 . bis 13 . November in Ludwigs¬
hafen ab .

Die Genehmigung zur Hausschlachtung
von Schweinen .

— Frankfurt a . M ., 5 . Nov . Durch den Viehwirt¬
schaft s v e r b an d Hessen - Nassau wurde soeben an¬
geordnet , datz die Genehmigung zur Hausschlachtung von
Schweinen durch die zuständige Kreisbauernschaft
erteilt wird ; zuständig für die Erteilung der Genehmigung
ist diejenige Kreisbauernschaft , in deren Gebiet der Käufer
seinen Wohnsitz hat .

Merkwürdige Ballonlandung vor 100 Jahren .
Äer erste Ballonslug von England zum Festlande .

Weilburg , 5 . Nov . Am 7 . November 1836 , also vor
100 Jahren , landete der englische Profesior Charley Green
aus London , nachdem er zuvor mit seinen zwei Begleitern
einen vergeblichen Landungsoersuch bei Limburg unter¬
nommen hatte , mit seinem tags zuvor bei London gestarteten
Kohlenwasserstoff - Ballon bei der Lochmühle bei Dillhausen ,
zwei Stunden nördlich von Weilburg . Der zu diesem ersten
Festlandflug Greens verwandte Ballon hatte ein Fassungs¬
vermögen von 81671 Kubikfuh und legte die in der Luft¬
linie 600 Kilometer betragende Strecke nach 18stündiger
Flugdauer zurück . Bei der Landung verfing sich der Ballon
mit dem Ballonanker in einem Zwetschenbaum und ent¬
wurzelte diesen . Einige Arbeiter standen jedoch den wage¬
mutigen Luftreisenden bei und so glückte diese erste Fest¬
landsfahrt Greens ohne weitere Zwischenfälle . Die drei Luft¬
schiffer stiegen in Weilburg ab , während der Ballon in der
Reithalle des Weilburger Schlosses zur Besichtigung ausge¬
stellt wurde . Den englischen Gästen verlieh der Magistrat
der Stadt Weilburg das Ehrenbürgerrecht . Bis zur Äbreise
der Ballonbesatzung am 20 . November 1836 war Weilburg
das Ziel Tausender , die den Ballon eingehend besichtigten .

Rundfunk - Ecke .

Beachte » Sie am Samstag !
Berlin ! 14 .15 Schallplatten . 15 .30 Wir Mädels

stngen . 18 .15 „ Licht unter Tage
"

. Ein Tatsachenspiel . 19 .00
Romantische Musik . 20 .10 Bunter Abend . 24 .00 Tanzmusik .

Breslau : 15 .20 Unbekannte Schumann -Lieder . 18 .20
„ ^ ungenfahrt in fernes Land "

. Hörfolge . 19 .00 Schallplatten
22 .30 Tanzmusik .

Hamburg : 14 .20 Musikalische Kurzweil . 18 .00 Heiteres
Allerlei . 19 .00 Jugend aus dem Dorf bei Arbeit und Spiel .
20 .10 , ,5rau Luna " von Linke .

Köln : 14 . 15 Schallplatten . 15 .15 Jungmädels fingen
und erzählen . 16 .00 Konzert . 18 .05 „ Kennt ihr unsere Volks -
tnstrumente ? " 18 .30 Männerchorkonzert .

Leipzig : 18 .15 Volkslieder . 19 .00 „ Abend mit
Chopin "

. Hörbild . 22 .30 Und morgen ist Sonntag .
München : 14 .45 Konzert . 15 .20 Aus fränkischen Ar¬

beitsstätten . 16 .00 Froher Funk für alt und jung . 18 .00
Unterhaltungskonzert . 18 .50 Die alte und die junge Garde
der Bewegung . 19 .40 Klaviermusik . 20 .10 Meister Paul
Livcke zum 70 . Geburtstag . 20 .50 Bunter Abend . 23 .00
WHW .- Veranstaltung .

Saarbrücken : 12 .00 Konzert . 14 .10 Eins ums andere .
18 .00 Wochenendkabarett auf Schallplatten . 19 .30 Griff ins
Leben .

Stuttgart : 12 .00 Buntes Wochenende . 15 .00 HI .
singt und spielt . 15 .30 Luis Trenker erzählt . 18 .30
Alemannische Volksmusik . 24 .00 Orchesterkonzert .
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uyr ao 2- auproaynyos , zunächst probeweise Samstags ____,
Sonntags bis Naurod durchgeleitet wird . Der Wagen
fährt ab Rambach 22 .58 , an Naurod 23 .07 , ab Naurod 23 . 10 ,
und ist 23 .48 Uhr wieder am Hauptbahnhof .

es bleiben , als aus diesem historischen Saal im Oktober 1923
vber drettztg Bierstadter von der Besatzungsbehörde abge -
fuhrt wurden , und zu schweren Gefängnis - und Zuchthaus¬
strafen verurteilt wurden , nur weil sie die Heimat vor den
separatistischen Unruhen schützen wollten . Heute herrscht im
ehemaligen Rathaus ein dauerndes Kommen und Gehen , es
stt städtische Verwaltungsstelle für die Stadtteile , Bierstadt ,
Igstadt Kloppenheim und Hetzloch geworden . Die gesamten
Jerwaltungs -, Kassen - und Fürsorgeangelegenheiten der ge¬
nannten Orte werden von hier aus betreut . Durch die be¬
gonnenen Renovierunasarbeiten erhält die Verwaltungs -
stelle einen neuen Aufgang . Das Dach wird umgearbeitet .
Die Autzenansicht , seither eine Backsteinfassade , wird mit
einem modernen Verputz versehen . Vielen hiesigen Hand -
werkszweigen ist für die nächste Zeit durch die Arbeiten aus¬
reichende Beschäftigung geboten .

p wesentlich anderer Anblick bieten ,
luabtati M — _
he r Sonnenberg .
den ?

Luge tiefer verstrickt , wie zwei Schuldbewußte in den Netzen
zappeln , das läßt sich nicht beschreiben , man muß es selbst
in unwiderstehlicher Komik miterleben . Der Spielleiter
indes braucht dazu keine derben , groben Schwankmittel . Er
nimmt gerade aus den Charakteren die stärksten Wirkun¬
gen , und der Humor strömt um so ungezwungener als nie¬
mals die Grenzen innerer Glaubwürdigkeit überschritten
werden . Natürlich , lebensunmittelbar bleibt jede Geste ,
zedes Moment der Handlung , und solche Ursprünglichkeit
unterstreicht das rheinische Lokalkolorit , das bis in Sprech -
wetfe und Dialekt der Darsteller vordringt . Und selbstver¬
ständlich auch das sprühende , echt rheinische Temperament ,das sich nur empfinden , nicht nachahmen läßt ! Wohl selten
ssi so frisch , so unverfälscht echt gespielt worden . Köstlich ge¬
staltet , Heinz R ü h m a n n den Mann von Amt und Würden ,dem eine ganze Welt zusammenzubrechen droht ; er zeigt sich
von ganz neuer Seite und ist überwältigend in treffsicherer
Charakterkomlk . Charmant und liebenswürdig weiß Leni
Marenbach uns die junge Frau in Eifersucht und Ge¬
wissensnot nahezubringen , Harald Paulsens italienischer
Gesangsmeister ist die Ursache aller Verwirrung . Hinzu
kommt Lotte Rausch als eine Seele von treuem Haus¬
faktotum . — Das Beiprogramm enthält die aktuelle Ton¬
woche und einen vorzüglichen Lehrfilm von der Entstehung
einer Zeitung , des „ S p i e g e l s a u s P a p i e r “

, besonders
lebendig gemacht durch die geschickt eingeflochtene Spiel¬
handlung . 18

Ausländische Pressevertreter
besichtigen Betriebe im Rheingaukreis .

M ,
Auf Einladung des Reichsleiters der Deutschen Arbeits -

k front , Dr . Ley , machen gegenwärtig die Vertreter von
Ml ausländischen Zeitungen eine Besichtigungsfahrt durch
MDeutschland um sich über die Erfolge des Amtes „ Schön -
U h e i t der Arber t "

zu unterrichten . Am 4 . und 5 . No -
M §? wber 1936 weilten die ausländischen Gäste in unserem Gau .
M Von der Edertalsperre kommend traten sie am Mittwoch -
W ^ End in Rüde S h e i m ein . Die Ns .- Gemeinschaft „ Kraft
M durch Freude " hatte in den Räumen des Felsenkellers zu
MEHren der ausländischen Journalisten einen rheinischen
W Abend veranstaltet . Obwohl die Pressevertreter sehr spät
fc eintrafen , fanden sie sich bald unter der frohen Schar unserer
M rheinischen Volksgenossen zurecht und in kurzer Zeit herrschte
Mdas beste und freundschaftlichste Einvernehmen zwischen
E . unteren Rüdesheimer Arbeitskameraden und - kameradinnen
Mund den Auslandsgästen . Lange blieben sie inmitten der
Uttohen Gemeinschaft und immer wieder kam die Freude zum
W Ausdruck , an einer solchen Veranstaltung teilnehmen zu
Mtonnen und ungezwungen die Kameradschaft der arbeitenden
E . Volksgenossen untereinander mitzuerleben . Diese Stimmung
x kam auch in zahlreichen Eintragungen in das Fremdenbuch
t des Felsenkellers zum Ausdruck .

W. Der Donnerstag war für Besichtigungen der Wein -

। orennerei Asbach - Uralt und der Sektkellerei
U Matheus Müller in Eltville vorgesehen . Die aus -
k ländischen Pressevertreter ließen sich in beiden Betrieben ein -
MSehend die sozialen und hygienischen Einrichtungen , insbe -
Mfondere die Verbesserungen zur günstigeren Gestaltung der
^ Arbeitsplätze ufw . zeigen . Auch hier kam immer wieder die
M Mlose Anerkennung der Leistungen des Amtes „ Schönheit
K " er Arbeit "

zum Ausdruck . Beim Abschied am Nachmittag
L waren die ausländischen Gäste des Lobes voll über die
M schönen Stunden , die sie im Kreis der frohen Arbeits -
1 fametaben verleben durften und über die Leistungen des
k - Nationalsozialismus für den deutschen Arbeiter .

Wir haben aus der Unterhaltung mit unseren Gästen
F den Eindruck gewinnen können , datz sie bereit sind , diese
M ^ erftungen auch in ihren Zeitungen im Ausland anzuer -
Hennen und damit zu helfen , die vielen falschen Meinungen

f “ ° er den Nationalsozialismus und das Dritte Reich zu be -

8 . au$ t SpStwagen der Linie 12 . Es wird nochmals darauf
verüd hingewiesen , datz der Spätwagen der Linie 12 , 22 .31

»erichtz , f Uhr ab Hauptbahnhof , zunächst probeweise Samstags und
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~ lenj }. U jeher gewohnt , die Straßenreinigung regelmäßig vorzi
nehmen . Man findet selten Straßenunrat vor , selten ab ,
auch braucht die Polizei gegen Säumige einzuschreiten .

w Skifc r Siedlung Schiersteiner Heck . Die neue Dotzheimer Sied -
si" U5 is | lang Schiersteiner Heck wurde dieser Tage restlos bezogen .-“ Lejlinj | Sieht es auch um die Siedlungshäuser noch kahl aus , so sind
, » doch die Siedler eifrigst mit den Planierungsarbeiten ihrerJ 3ent ;; E Hausgärten beschäftigt . Jrn Frühjahr wird sich hier ein■:i i' . E ni rt« r ! t ClY"„ Lf U t : . 1

l * Thalia - Theater . „ Wenn mir alle Engel
U .mären “ nannte Wilhelm Spoerl seinen heiteren Ro -
rtnan um einen Seitensprung wider Willen mit verhängnis -
fc vollen Folgen , und der Autor selbst schrieb auch das Dreh¬

buch zu dem gleichnamigen Film . Dieser hat in Karl
- Froelich einen ganz hervorragenden Regisseur gefunden ,

und seine Stärke beruht in prachtvoller Erfassung des Volks¬
tümlichen , womit er in die gleiche Linie rückt wie die Er¬
folgsstücke „ Krach im Hinterhaus " und „ Wenn der Hahn

Mäht “ in ihrer so urwüchsigen Art . Ein Skandal erregt- diesmal das kleine , idyllisch gelegene Moselstädtchen . Der
Wledere Kanzleivorsteher war zu einer Familienfeier in
- Köln und unternahm dabei das Wagnis , das sündige Nacht -
Meben der Großstadt studieren zu wollen , geriet aber selbst

bos in den Sttudel . Als nun gar in dem Hotel , wo er
r „ mtt Frau "

einlogterte , nach Verschwinden des Pärchens
- Diebstahl der Bettwäsche festgestellt wird , setzt sich sogar die

Polizei auf die Fährte , und der ahnungslose ( in jener Nacht
Mark alkoholisch umnebelte ) Kanzleivorsteher stürzt von einet
; Verlegenheit in die andere . Das Schlimmste aber ist datz
f auch die rechtmäßige Frau für jene Nacht kein sicheres

Alibi nachweisen kann , auch sie hat sich zur fraglichen Zeit
,

° ine kleine Dummheit ( natürlich in aller Unschuld ) geleistet .
I Wie nun die Leidenschaften aufeinanderplatzen , wie jede

Das Geheimnis
um die Knobelsmühle .

Die Kriminalpolizei klart die mysteriösen Brände auf .

Frankfurt a . M ., 5 . Nov . Der unmittelbar bei Bad
Homburg gelegene Erbhof Knobelsmühle wurde lange Jahre
hindurch von der Bevölkerung als llnglückshof bezeichnet .
Zwar wirtschaftete der Besitzer des Hofes , der Erbhofbauer
M i l i e , vorbildlich auf feiner Scholle , aber in den letzten
wahren wurde er immer wieder durch Brandunglücke heim -
gesucht , die ihn wirtschaftlich stets schwer trasen . Trotzdem
lieg er den Mut nicht sinken und arbeitete mit feinen An¬
gehörigen nach ehrbarer Bauernart weiter .

Die Brände erfolgten jedesmal bann , wenn im Herbst
dte gesamte Ernte untergebracht war , so daß das Feuer stets
reiche Nahrung fand . So brannten im Herbst 1928 die Hof -
ftbenne und die daran angebaute Feldscheune ab . Jrn Herbst
1930 wurde dann die neuerbaute Feldscheune ein Raub der
Flammen . Bereits zwei Jahre später , also im Herbst 1932 ,
brannte die Feldscheuer abermals nieder , und zwar an dem
Tage , an dem in dieser Scheune gedroschen worden war .
Schließlich wurde die Hofscheune im August 1936 eingeäschert .

Nach dem zweiten und dritten Brand beschäftigte man
siw in der Öffentlichkeit sehr eingehend mit den Ursachen
M . Bände . Es traten Wünschelrutengänger in

bie Wasseradern und Erdgase in dem dortigen
(Selanbe feftftenten , und es gab schließlich ein Für und
Jlstber über die Möglichkeit , daß die in dem sumpfigen Ge¬
lände vorhandenen Gase durch irgendeine Reibung oder eine
Erschütterung des Bodens sich entzündeten und die Brände
verursachten .

Nach dem letzten Brand im August 1936 wurde nun die
Landeskriminalpolizei Frankfurt a . M . mit der Ermittlung
oei Vrandursachen beauftragt , die erfahrene Beamte nach der
Knobelsmühle entsandte . Obwohl die Brände doch zum
Teil schon sehr lange zurückliegen , war das Ergebnis über¬
raschend . Es wurde festgestellt , daß der letzte Brand im
August 1936 einwandfrei durch Blitzschlag entstand und der

-Ion ^ *m Jahre 1928 offenbar durch eine mangelhafte
Lichtleitung hervorgerufen wurde . Bei den Bränden in den
Jahren 1930 und 1932 handelt >es sich jedoch um vor¬
sätzliche Brandstiftung . Aus dem Erbhof waren
damals zwei Stiefbrüder als Knechte beschäftigt . Einer

| Bierstadt .

Reue Verwaltungsstelle . Das in den siebziger Jahren
M erbaute Bierstadter Rathaus wird zur Zeit durch die Stadt

Wiesbaden innen und außen einer gründlichen Instandsetzung
F unterzogen . Das Rathaus wurde Ecke Langgasse und Rat -
E hausstratze ( Durchbruch ) errichtet und biente in seinen ersten
k Jahren als Schule unb Bürgermeisterei . Um bie Jahr -
Ehundertwende würbe es ganz zu Verwaltungszwecken benutzt ,
| auch hatte bie Polizei , bzw . Genbarmerie bis zum 1 . Oktober
F 1936 bort ihren Sitz . In ben Jahren nach bem Kriege mürbe
| «in größerer Umbau vorgenommen . Hierbei entstanden u . a .
f die Räume ber heutigen Kassenvermaltung . Ein Bild aus
F älterer Zeit gibt heute nur noch ber große Sitzungssaal im

^ ersten Stock , ber noch in seiner alten Beschaffenheit oor -
khanden ist . Don den Wänden grüßen Bilder aus Bierstadts
MEntwicklung um bie Jahrhundertwende . Unvergeßlich roirb

- — Gärtnerische Herbst - Werkprüfung . In ber Gärtnerei
3514i ; W Frankenbach im Aukamm fand vor kurzem die gärtnerische

tnt , H Werkprüfung für Wiesbaden statt , zu der sich 7 Lehrlingeot "” i gemeldet hatten . Zrnei Lehrlinge mußten megen Nichtfüh -
L rung des gärtnerischen Tagebuchs zurückgerniesen rnerden .

. ' Von ben übrigen 5 Lehrlingen erhielten drei die Note „ gut
“

,
813 , bi« t einer bie Note „ genügend , und einer die Note „ befrie -

32731 $ : bigenb
“

.

Die heutige Ausgabe umfaßt 16 Seiten
und „ Das Unterhaltungsblatt " .
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Wäre „ Preis "
gleichbedeutend mit

„ Kosten " — schon mancher , der

richtig zu rechnen versteht , wäre

Besitzer eines Automobils !

age Sie glauben zwar , den Kaufpreis eines

o
Wagens aufbringen zu können , scheuen
aber die unabsehbaren Kosten des Un¬
terhaltes ?

Dann müssen Sie wissen : Es gibt einen
In jeder Hinsicht preiswerten Wagen , der

beigeringstemVerbraudiunddankseiner
vorbildlichen zweckmäßigen Einfachheit
bei geringsten Wartungskosten Außer¬
ordentliches leistet :
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G . m . b . H .

Wiesbaden Marktstraße 17/19
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Kleid ° ng
Taften Fachleuten

y ^ ÄnabenKUidung

RADIO
selbstverständlich von

A . LERNST
Reparaturen - Antennenbau

TAUNUSSTR . 13

RHEINSTRASSE 41

DAS GROSSE FACHGESCHÄFT FOR RADIO UND MUSIK

Zum Eintopf !
la Kochhühner 500 g 1 . 20

Zerhackter Hase 500 g 1 . 20

Reh im Ausschnitt
sowie alles andere

Wild und Geflügel billigst

Jakob Rainer
Wild - und Geflügelhandlung

Wiesbaden , Marktplatz 1 , Tel . 27111

Zum Eintopf !
Huhn auf Reis

Has Im Topf
Masthuhn . % kg 1 . 20

Hase , zerhackt % kg 1 . 20
sowie alle andere Arten Wild und
frisches Geflügel empfiehlt zum

Tagespreis

PhIL Hölzer Wwe .
Grabenstr . 8 nahe der Marktstr .

Fernruf 27300

lORollenKlosettpapiernur- . 65

Kratt Koppel
Oranienstrafie 12 Bismarckring 19
Bleichstrafie 13 Wellritzstr alle 16

Echte

Harzer Käse
empfiehlt

W . Kessler
Molkereiprodukte _________ Herderstralle 12

Vorteilhafte

Btjugsqucllm
sucht und findet
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Meidet

Karzenira
Wiesbaden

Jugendliches
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setzt . Taschen

In neuen

modischen

Herbstfarben

Modisches Kleid

aus kunstseiden .
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Aus Gau und Provinz .

Dillkreis und Siegerland .

i. Noo . Für die Jugend auf
Reichsnährstand und der Hi

— Frankfurt a . M ., 5 .

ein und Nahe ,

Neues von der Lorelei .

— Bad Kreuznach , S. Nov . Professor Ernst V o l l -

Besuchen Sie uns bitte

unverbindlich !

\ Sch uhh

Wiesbaden , Ellenbogengasse 10

Chlorodont
die Qualitäts - Zahnpaste

NORD -WEST

Das Haus für bequeme Qualitätsschuhe

r dem
ittlei «

Unsere Landjugend vor der Winterarbeit .

Durchführung eines Schulungslagers in Frankfurt a . M .

Schlechtes Schuhwerk verdirbt Ihre Füße u . zerstört

damit die Grundlagen Ihres Wohlbefindens .

Bequeme Qualitätsschuhe dagegen , wie wir sie

schon seit Jahren führen , sind unentbehrlich zur

Gesunderhaltung Ihrer Füße .

Prinz Philipp von Hessen 40 Jahre alt .

Staatsrat Prinz Philipp von Hessen -
. .. . wird am 6 . November 40 Jahre alt . Der

Prinz ist der Gatte der italienischen Prinzessin
Mafalda und damit Schwiegersohn des Königs von
Italien . ( Scherls Bilderdienst , M .)

Burschen und Mädchen in einer „ Spinnstubb " im Vogelsberg .
( DNV .- Heimatbilderdienst , Photo : Spannring .)

„ Spinnstubb " in Vogelsberg und Rhön

Lande bringt die vom ______________________
Jugend getragene Bildungsarbeit eine Fülle neuer Ge¬
danken und Ziele , denn die neuen Aufgaben des deutschen
Bauerntums müssen im Bewußtsein der Heranwachsenden
Generation verankert werden , wenn der Kampf der Bewe¬

gung um eine bessere Zukunft nicht umsonst gewesen sein
soll . Um der Landjugendarbeit in unseren hessen - nassau¬
ischen Dörfern neue Anregung zu geben , wurde durch die

Landesbauernschaft ein Schulungslager veranstaltet ,
das acht Tage hindurch die Jugendwarte und Jugend -
wartinnen der Kreis - und Bezirksbauernschaften im Frank¬
furter „ Haus der Jugend

"
zusammenhält . Landesbauern¬

führer Dr . Wagner , der Führer des Gebiets 13 , Oberbann¬
führer Brandt und Obergauführerin Else Riese bezeugten
durch Ansprachen ihr Interesse an diesem Schulungslehrgang ,
der der Erziehung unserer Jugend zu bodenständigen
Menschen dient .

Naurod i . T . , 5 . Nov . Die Nauroder Landwirte
agen sehr über den durch die Ackerschnecke verursachten
Haden . Vor allem der Roggen mutzte größtenteils zum
Veiten Male gesät werden , da die erste Aussaat durch
chneckensratz fast ganz vernichtet worden war . Die Bauern
Kämpfen die Schnecken durch Streuen von Kalk oder Kali ,
uch die zahlreich auftretenden Mäuse richten besonders im
lügen Klee Schaden an . Die Ortsbauernschaft Raurod be -
Üotz die gemeinsame Bekämpfung der Schädlinge durch
« rgasung .
F m Ostrich i . Rhg ., 5 . Nov . Die Eheleute Stephan
st s s e l feierten unter Anteilnahme der gesamten Bevöl -

8ung das Fest ihrer goldenen Hochzeit . Am Abend
UsFesttages bewegte sich ein Fackelzug durch die sestlich
schmückten Ortssträtzen . Rach einem Musikstück und einem
»eovortrag überbrachte Bürgermeister Koch dem Jubel -
bote die Glückwünsche der Gemeinde und der Bevölkerung
fc überreichte ein Festgeschenk .

f m Rüdesheim i . Rhg . , 5 . Nov . Die Eheleute Heinrich
pter L il l und Frau Johanna Katharina , geb . Schüler ,
Sehen das Fest ihrer goldenen Hochzeit . Beide Ehegatten
ab 76 Jahre alt . Der Jubilar konnte im Jahre 1930 bei
6 Reichsbahn sein goldenes Arbeitsjubiläum als bahnamt -
iäjer Gepäckbesteller feiern .

„ Spinnstubb
"

heitzt noch heute wie in alter Zeit diese
gesellige und arbeitsame dörfliche Zusammenkunft . Mit dem

„ Spinnen
"

nach alter Weise am schnurrenden Spinnrad und
Rocken hat die „ Spinnstubb

" aber heute nichts mehr zu tun .
Sie hat nur noch den Äamen mit ihr gemeinsam . Die alten

Spinnräder sind längst schon auf dem Dachboden oder gar
in der „ gut Stubb "

auf einem Ehrenplatz untergebracht .
Heute beschäftigen sich die jungen Mädchen mit nützlichen
Handarbeiten , sie nähen , stricken ober häkeln . Dazu singen
sie und die Burschen , und es fliegen lustige Scherzworte hin
und her . Und datz man nicht „ trocken " und ohne einen
kleinen Jmbitz sitzt , dafür sorgen schon die Teilnehmer an der

„ Spinnstubb
"

.

Aber ganz ist das Spinnrad auch heute noch nicht aus¬
gestorben . Beim Gang durch ein entlegenes hessisches
Vogelsbergdörfchen trafen wir in einem Bauernhaus eine
alte , freundliche Großmutter , wie sie fleißig am schnurrenden
Spinnrad saß und so den Faden lieferte für das strickende
junge Volk in der „ Spinnstubb '

Die Reichsautobahn durch das Dillgebiet .
— Dillenburg , 5 . Nov . In einer Sitzung der Jndustrie -

und Handelskammer Siegen -Olpe -Dillenburg wurde u . a .
mitgeteilt , daß spätestens im kommenden Jahr die Vor¬
arbeiten für die Reichsautobahn Köln — Siegen — Kasiel aus¬
genommen werden , während ein Zeitpunkt für die Einlei¬

tung der Vorarbeiten für die Strecke Hagen — Siegen —

Dillenburg — Frankfurt a . M . noch nicht angegeben werden
kann . Doch ist im Jahre 1938 mit der Aufnahme der Bau¬
arbeiten zu rechnen . Das Projekt sieht die Linienführung
von Olpe über Eiserfeld — Haiger und dann west¬
lich an Dillenburg vorbei nach Gießen vor , wo die Linie

Anschluß an die Teilstrecken Gießen — Bad Nauheim — Frank¬
furt bzw . Gießen — Hersfeld finden wird .

schmalen , lehmhaltigen Wege in fahrbaren Zustand kostet
manchen Schweißtropfen . Um so größer ist die Freude der
jungen Arbeitsmänner , ihr Werk in so musterhafter Weise
wachsen und vollenden zu sehen , wie wir uns bei unserem
Besuche überzeugen konnten . Auf Einladung des Abtei¬
lungsführers , Oberstfeldmeister Geil , der darauf bedacht
ist , neben gewissenhafter Erfüllung der Arbeitspflicht auch
die weltanschauliche und geistige Weiterbildung seiner Leute
nicht zu vernachläsiigen , hatte Schriftsteller Jorg Ritzel -
Wiesbaden es übernommen , den jungen Volksgenossen einen
Vortrag über die Geschichte seiner Heimat zu halten , ihnen
von der buntfarbigen dynastenzerrissenen Historie von St .
Goar und St . Goarshausen , von Rheinfels , Katz und Maus
zu . erzählen und in bildkräftiger Darstellung die schicksals¬
reichen Jahrhunderte der rheinischen Geschichte an ihnen
vorbeirauschen zu lasten . Im Anschluß daran plauderte er
an Hand persönlicher Studien über die Entstehung der
Loreleisage und ihre bis heute noch so wenig bekannte Ver¬
wurzelung im germanischen Mythos . Der Vortrag , dem
außer Oberstfeldmeister Geil der Oberarbeitsführer
Schmidt vom Arbeitsdienstlager Nastau , sowie Oberst¬
feldmeister Keller und Obertruppführer Brendel bei¬
wohnten , fand dankbare Zuhörer , und da der Vortragende
es verstand , die ernste Historie von Fall zu Fall mit humor¬
vollen „ Histörchen

"
zu würzen , so fehlte es nicht an fröhlichem

Beifall .

Winzer gründen Anffanggenostenschaften .

— St . Goar a . Rh ., 4 . Nov . In den Seitentälern des
Rheins hatten bisher kleine Winzer , die selbst keinen Wein
erzeugten , ihre Trauben alljährlich an die Weinhändler ver¬
kauft . In diesem Jahre entstanden nun erhebliche Absatz¬
schwierigkeiten , da die Weinhändler nicht das Risiko über¬
nehmen konnten . Deshalb wurden auf Betreiben der Kreis¬
bauernschaft St . Goar in den drei am meisten betroffenen
Winzergemeinden Steeg , Manubach und Oberdiebach so¬
genannte Auffanggenostenschaften gebildet . Die den neuen
Genossenschaften angeschlossenen Winzer legten in diesem
Jahre ihre Weine gemeinsam ein . Eine besondere Behand¬
lung der Weine unter der technischen Anleitung von Wein -
baüdirektor Carstensen - Bacharach soll das bestmögliche aus
dem geschädigten Lesegut herausholen , so daß die betroffenen
Winzer keine allzugroße Einbuße erleiden .

Wenn die Abende dunkler werden . . .

„ Vogelsberg , nimmermehr
geb

'
ich für Geld dich her . . .

E Wieder klingen die heimatlichen Weisen , das „ Vogels -
jeiger Nationallied " und andere schöne Heimatgesänge , im
Aor der Mädchen und Burschen der wiedererwachten
« pinnstubb

"
. Früh brechen jetzt die Abende wieder herein .

im einsamen , hochgelegenen Vogelsbergdorf wirkt die
Dmtelheit noch drückender . Da trifft sich denn die heirats -
Äige Jugend , Burschen und Mädchen , nach Schluß der
$ » eit und des Dienstes in der gemütlichen „ Spinnstubb

" .
We eine Woche in diesem Haus , die andere Woche in jenem ,
$ mer aber dort , wo ein heiratsfähiges Mädchen des Dorfes
* Haufe ist . Und zu den einheimischen Burschen gesellen
U manchmal auch „ fremde

" aus dem Nachbardorf , aber sie
Assen dann schon unter den Einheimischen gut gelitten
« n und ein Auge auf dieses oder jenes Mädchen im Dorfe
piorfen haben .

Em Erbach i . Rhg . , 5 . Nov . Unter tragischen Umständen
vb hier die 85jährige alleinstehende Witwe Katharina
einer . Die bedauernswerte Greisin wollte mit Gas
«heu . als sie beim Öffnen des Cashahnes von einem lln -
Msein befallen wurde . Sie vermochte nicht mehr das Gas
Wlstellen . Nach mehreren Stunden fand man die unglück -
che Frau tot auf .

bahnen und der Olympischen Spiele , traf am Dienstag zu
einem neuerlichen Besuch in Bad Kreuznach ein . Der Be¬
such Professor Vollbehrs gilt dem weiteren Ausbau des
Museums Großes Hauptquartier im Oranien -
park , das an der Stelle steht , wo 1917/18 die Oberste
Heeresleitung ihren Sitz hatte . Professor Vollbehr hat eine
Reihe neuer

"
Gemälde gestiftet . Es ist möglich , datz durch

feine Vermittlung auch Museumsstücke aus dem Berliner
Zeughaus den Kreuznacher Sammlungen überwiesen werden .

Frankfurter Nachrichten .

Luftschiff „ Hindenburg
" nach Südamerika gestartet .

— Frankfurt a . M ., 5 . Nov . Das Luftschiff „ Hinden¬
burg

"
startete am Donnerstagabend um 18 .25 Uhr auf dem

Flug - und Luftfchiffhafcn Rhein - Main nach Südamerika .
Es ist dies die zweite Herbst - Südamerikafahrt und 17 . Über «

feefahrt des „ Hindenburg
"

.

K ; Die Reichsarbeiisdienst - Abteilung „ Eifelhe r “ ar «
«eitet Tag für Tag an der Vollendung des Freilicht -
Platzes und der Zufahrtsstraßen durch das Schweizertal .
Her Fels ist widerspenstig . Man muß ihm mit Spreng - — — ----- a— „ ----- n— ----
Paterral zu Leibe gehen . Aber auch die Herrichtung der b e h r , der bekannte Maler des Weltkrieges , der Reichsauto -

us und Rheingau .

Gastod einer 85jährigen .

DHB
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„ Modernes

Wie der Tropfen Del zur pflege der Maschine gehört um Höchstleistungen zu

erzielen , so ist für den Geschäftsmann das beste 2Kittel zur Inganghaltung des

Geschäftes die Anzeige . Vergessen Sie nicht , dem guten Beispiel stets recht
zu geben . So wie der Tropfen Del das Getriebe in Bewegung hält , ist für den

Laufmann zur Inganghaltung des Geschäftes die gute Zeitungs - Werbung
unbedingt erforderlich . Bedienen auch Sie stch heute noch der Anzeige im

WIESBADENER TAGBLATT

Sfeimong -

glflgel
sowie

Blitthuer -
Piano

ilünft . abzug .
Schock ,

Jahnstr . 34 .

Wirts
mit Las
u . kl .
i . Wiesbat
wegen K
beit an
Leute bill .
verv . In

liebem
u . Kaut .
Ang . u . B ,
an Tagbl .

Ecke Stiftstr .,
Kellerstrahe 1 ,

pjopimiien̂ eimiie |
6000 RM .

aus 1 . Hypothek
von böb . Be¬

amten gesucht .
Ang . u . ® . 209
an Tagbl .- Verl .

Tüchtiges solides

Kmmslöiilei
'

li

Eiche m . Nnhb . ,
schöne

ttülhe
« lfenb .- Iackiert ,

verk . billig

Schritt halten im täglichen Geschäftes Sen l
"

, das ist die Parole für jeden Ge¬

schäftsmann . —

Gewerbl . Räume
Kirchgasse 56 , 1

( Laden,A uslieferungslager , Friseur¬

geschäft , Büro usw .) , im Brenn¬
punkt des Verkehrs ( Knotenpunkt
von 5 Straßen ) preiswert sofort
zu vermieten . Näheres durch die

Verwaltung :

„ MER WA
“

, G . m . b . H .
Gerichtsstraße 3 , 1 .

Herde . . 65 .-
Gasherde . 85 . -
Oefen . ab 18 . -
Grudeh . „ 100 .-

G . Hänisch
Adelheidstr . 53

Ecke Oranienstr .

Szb . mbl . Moni , die Woche
zu v . Friedrich - Zimmermann¬
strabe 48 , H . 3 r . I itrabe 10 , 1 lks .

für 2 - Personen -
Haush . gesucht .
Wäsche autzer
Haus . Ang . u .
I . 209 an T .-V .

'

Seite 18 . Nr . 305 .

ISewerblichesPersöm ^

Haus¬
meister

älterer , verh .,
zuverlässig . mit
Heiz , vertraut ,
s. grob . Wobn -
villa z. 1 . Avril

gesucht .
Aussührl . Ang .
u . D . 208 T .- V .

Dir weisen Stellungs »
suchende darauf hin ,
daß es zweckmäßig ist,
den Bewerbungen auf
Chiffre -Anzeigen keine
Original -Zeugnisse
beizufügen . Singe »
reichte Zeugnisse und
ähnliche Abschriften ,
Lichtbilderusw .müffe«
auf der RückseiteNam »
und Anschrift be» 8e *
Werbers tragen .

Der verlas .

Jung . Ehepaar
sucht Sausmstr . -

Stelle
gxg . freie Wohn .
Pers . i . Garten¬
arbeit . u . Heiz .
Ang . u . F . 209
an Tagbl .- Verl .

Gasherd
und

Kohlenberb .
emailliert ,

gut erhalten , zu
verk . Hänisch ,
Adelheidstr . 53 ,

Part , rechts .

RADIO
Fach - Geschäft

Dipl . - Jng .

HAUSSMANN
& EGGELING
Kirchgasse 29 - Ruf 25788

| Primi - Perlims « |
2 Dam .-Mäntel ,
f . neu . für 42er
Fig ., bill . zu vk .
Taubenstr . 23 , 1 .

Schöne grobe
Base

1L guter Teppich
zu kauf , gesucht .
Ang . u . F . 202
an Tagbh - Derl .

üonwl -

intoegiotte
für Schreinerei
zu kauf , gesucht .
Angeb . mit An¬
gabe der Gröbe
unter V . 204 a .
Tagbl . -Verl .

IiekMAst
in der Dohheimer Strabe .
Kaserne gelegen , demnächst

zu verpachten .
1000 RM . Kaution erforb
Zuschriften unter A . 672 an
Taghl .- Verlag erbeten .

Einladung
zur Funkschau

Kostenlos können Sie . jetzt bt#
Funkberater alle wichtigen
heilen ansehen u . selbst abhöf ^
Auf Wunsch werden Sie a 'J£ 's
gerne beraten , welcher App3 *1

im Vergleich von Leistung 4
Preis gerade für Ihre EmpiW
Verhältnisse richtig ist . Das al»
bietet Ihnen die Funkschau ® i:

5 Mm . v . Nero¬
tal . sonn . 3 - ob .
4 -Z .-Wohn . mit
Zubehör gleich

zu vermieten .
Näh . bei Abner ,

Frontsvibe .

Sonn , freundl .
3 - Zim . -Wohn .

mit ar . Balk .,
Adolfsallee -

Näbe , z . v . An -
fr . I . 197 T .- V .

9ot* nl
gut erhalten ,

zu kauf , gesucht .
Tel . 28884 .

Robbaar
kauft Holland ,
Sedanstrabe 5 .

Möblierte
Wohnungen

Kleine sonn .
Frontsp . - Wohn .

kl . Schlaf - und
Wohnz . u . Küche
( rnöbl . o . teilte ,
rnöbl . ) . sof . zu
vermiet . Rhein -
strabe 91 . Frfsv .

Möbl . Zimmer
und Mansarden

Blücherplatz 5 ,
P . lts „ mbl . Z .
m . Küchenb . fr .
Dambachtal5 , P .
Möbl . Zim . frei

Klarenthaler
Str . i . 2 r „ nt .
Z . a . Ber . zu v .
Schwalb . Str . 55 ,
2 r « möbl . Zim .

| Hämisch « Person «

Sertretungeii

Zuv . Person
f . dort . Ver¬
tret . als Be¬
zirksleit . ges .
Hob . Dauer -
oerd . Ber . gl .
Kstfr . Eins .

GehringLCo .
E . m . b . H .
Unkel Rh . 403

4 Zimmer

Loreleiring
son . 4 - Z .-Wobn .,
Bad , 2 Balk .,
K .- Aufz , Herr ! .
Aussicht . Näh .
Moritzstr . 66 , 3 .

Pagenstecher -
itrahe 3 . Part .
4 -Zim .- Wobn .

mit Bad u . Z -
veizung zu vm .

4 -Zim . Wohn ,
mit Zentralhz ..
Bad .Wmtergart .
Garage , reich ! .
Zub . u . © arten »
benutz ., sofort zu
verm . Näheres
Eustav -Frevtag -
Strahe 4 . beim
HausmeUer .

Mbl . Mauk , frei
Röderstr . 40 , 2 .
iViöbl . Zim . sof .
zu vm . Rüdesb .
Str . 33 Part . I .
nabe Kaserne .

Die neuesten

mieiM
littii «

in

DvH -

IWMll
F . Stoll
Hellmundstr . 33

an Tagbl . - Berl .

Wehrmachts -
angeböriger

sucht sof . o . svät .
2 - bis 3 -3im .-

Wobn « " g.
Ang . u . W . 203
an Tagbl .-Verl .

Kl . Kirchgasse 4 .
Verbindungs -

_ strabe
Maurttiusvlatz -

Neugasse .

Mod . Kinder -
wag . 12 , Vertiko ,

Trumeauspieg . ,
Bett . Deckbett .,
Küchenschr . bill .
zu vk . Holland ,
Sedanstratze 5 .

Weibliche Personell |

| Sertretunpcn

Redegewandt .

Fraulein
für Besuch von
Haush . zw . Vor¬
führung u Ver¬
trieb gut . stetig
gebr . Artikel z.

Kleider - und
Wäschevslege

gesucht .
Holie Provision .
Dauerverdienst .
Näheres durch

Schliebfack 105 .
Wiesbaden .

Hanspersonal |

Hotelstütze
25 -30 Jahre , für
Zimmer , Wäsche
u . Küche gesucht .
Ang . nt . Zeugn .-
Abschr . und Ge -

baltsansvrüchen
u . B . 208 T .- V .

Beh .m . Z .,Kochof .
z . vm . Philivvs -
bergstr . 30 , P . r .
Sch . möbll Zim .
b . W . 4 RM .. zu

verm . Platter
Str . 60 . 2 . St . I .
8 . mBL 3 . z. v .
Rieblstr . 19 , 1 r .
Möbl . Zimmer

zu verm . Röder -
ftrabe 38 , 1 .
Behagl . Wohn¬

schlafzimmer
m . Kaffee , 6 .50
die Woche , mit
cottft . gut . Ver -
vfleg . 20 RM .

I ., erste Kraft für Cafö
Restaurant , mit besten Zeugn . u .
Empfehlungen . sucht Stelle in gut .
Sause . Angebote unter L . 209 an
den Tagbl .-Verlag .

Leere Zimmer
und Mansarden

Bertramstr . 19 ,
Verderb . 4 . St .,
2 Mans ., el . L . ,
Küchenherd , nur
an Einzeln , z. v .
N . Adolf sallee 44
am Rondell .
Kapellenstr . 50

leere Zim . abz .
L . Mans . , eleftr .
L . . Df ., zu vm .
Sellmundktr . 45 ,
3 . Stock , 1 . T . r .
L . saub . 3 . mit
Gas . Ansr . 20 -21
u . Sonnt .-Vorm .
Herrnannstr .l5,P
L . 3immer zum
Möbeleinst , z. v .
Querstr . 4 , 1 r .
Sonn . l . Maus ,
nt . Kochg . zu v .
Taunusstr . 29 . 2
Mansarde zu v .
Wörthstr . 23 , 2 r

Er . s. leeres
3immer

Babnbossnähe ,
zu verm . Adr .
im T .-VI . cks

Jg . geb . Dame ,
24 I . alt . sucht
St . als Kinder -
fräul . sofort od .
später . Ang . an

Frl . Biesten ,
Abmannsbansen
Niederwaldstr . 1

Mädchen
29 Jahre , evgl .,
in allen Haus¬
arbeit .. Kochen
und Nähen er¬
fahr . , sucht St .
zur Führ , eines
kl . Haushaltes .
Jabreszeugnisse

vorh . Zuschr . an
Frl . Elise Weber

Laufenselden ,
Schwalbacher

Strabe 1 .

Männliche Personen ^
GewerblicherPerionüs

8ung !
Krankenwärter

sucht St . , mögl .
Privat . Ang . u .
E . 204 an T .- V .

Sch . möbl . Zim .
billig Lehrstr . 4 ,
2 , St . . Zentrum
Sona . möbl . Z .
a . f . Ebev . zu v .
Luisenstr . 5 . 2 r .

WtmM . W .
sofort zu verm .
Adelheidstr . 80,2

In Billa
sch. ruh . Kur¬
lage . sonn , ein «
und zweibettige

Zimmer
mit flieb . Mass ,
it . Zenfralheiz . .
monatlich . Preis
die Person mit
% Pens . 90 bis

110 RM .
Abeggstrahe 3 ,
am Leberberg .

MöbL Zim . frei
Bärenstr . 2 , 1 .
Kl . Doppelzim .
u . Ibett . sev . Z .
frei Dotzheirner
Strabe 31 , 1 ,

Gulmöbl .

Zimmer
ruh . kaub . Haus ,
z . v . Dotzbeimer
Strabe 94 , 1 .
Gut möbl .Zim .
m . Zenlralheizg .
fließend . Wasser
Friedrichstr . 16 , II

Frau Kundig hat ein

Töchterlein / die klei¬

det sie aufs beste ein

/ Gestrickte Sachen

sind modern / die

kaufen sie besonders

gern

bei

Schweif
Mühlgasse 11 /

gtöb . Posten
Drfenbacher
Lederwaren

preiswert ab -
zugeb . Ang .
u . A . 2792
a . Auzeigen -
frenz , Lang -

Msse ^ ^ ^
2 egale Betten
mit Nachtschrank ,
1 Küche , kornol . .
oreisw . zu verk .
Bertramstr . 12 .

2 rechts .
Guterh . grüne
Plüsckgarn - iur ,

Chaiselongue .
versilb . gr . und
kl . Messer und
Gabeln, , Dam .-
(Oabarbinemant . .
Gr . 44 . Zeichen¬
brett zu verk .
Schierst . Str . 7a
2 . St . , Eckhaus .
Braun . Kl . - Schr .
Dbstst . , Türschl .
zu verk . Scharn -
borststr 24 , 1 r .
Schön . Auszirh -
iisch für 10 RM .
zu verk . Racky ,
Kavellenstr . 41 .

Vollst , neues
Bettklosett z . vk .
A . Kail . -Friedr . -
Bad 6 , 2 links .

Gut möbl . Zim .
a . berusst . Dame
zu v . Eeisberg -
stratze 14 , Pari .
Schön möbliert .

Zimmer
an berufstätig .
Herrn o . Dame ,
daselbst a . leere
Mansarde zu v .

von 1 — 3 Uhr
Eoebenstr . 34 , 1
M . Ms . m . Koch¬
gel . an sol . Peri ,
zu verm . Herrn -
gartenstr . 7 , 2 .
Möbl . Zim . frei
Hirschgr . 13 . 1 .

Per sofort
Zimmer mit

Chaiselongues u .
Schreibtisch ». v .

Kaiser - Friedr . -
Ring 60 , P . r .
Gut möbl . Zim .
sofort zu verm .
Kirchg . 70 . 3 1.

Summe
Gut möbl . Zim »

Zentralbeiz . .
gedeckt . Veranda ,
flieh . Mass . , auch
m . Verpflegung ,

zu vermieten
Leberberg 11a .

M !

Lpel- MIh
1 - Tonner , » erst ,
u . fahrber . . für
1500 RM . zu
verk . weg . Um¬
stellung . Ang . u .
F . 210 an T .- V .

Pens . Beamter
sucht z . 1 . 4 . 1937
in Höhenlage gr .

3— 4 -Z . - Wohn .
ev . singer . Bad .
Zub . . bis 60 .—
Festmiete . Ang .
M . 203 T - Verl .

5 - bis 6 - Zim . -
Wohnung

mit Zubehör , v .
Beamten , in gut .
Sage , zu mieten
gesucht . Angeb .
unter T . 208 a .
Tagbl . -Verl .

Suche
möbl . Zimmer
Bahnhofsnähe .

Ang . u . D . 204
an Tagbl .- Verl .

Zwei ar . leere
Froutspitzzim

a . d . Rinakirche ,
Sonnens .,Kochos .
el . Sicht . Gas .
30 RM . d . Mon .
an einz . Person
zu verm . Anfr .
unter 5 . 206 an
den Tagbl . -Vl .

Garagen , Stall »
Keller

Luisenstr . 24
Wein - u . Lager¬
leiter in jeder
Er . , mit Büros ,

Packräumen ,
hydr . Ausz . . ganz
oder geteilt , zu
vermieten . Näb .
Tapeteuwetz,da !.

Garage frei
Schierst . Str . 27 .

[ÄSääiJ
Kleines einfach ,

oder geteiltes
2 ^ — 4 -Zimmer -

Häuschen .
etwas Garten ,
auberh . Wiesb ..
sofort billig zu
miet , geh Evll .

revaraturbed .
Vorläufig 3 . sp .
2 Person . Ang .
u . U . 209 T .-V

Weinst . Frl . s.
I - Zim - Wobn .

( auch Sintert .) .
Ang . mit Preis -
ong . W .208 T .-V ,

2 - Zim -Wohn .
von 2 Pers , ge¬
sucht . Preis bis
40 RM . Angeb .
u . B . 203 T .-V .

Kl . 2y >-- oder
3 ^ - Zim -Wohn .
sof . preisw . zu
m . ges . ( 1 Zim .

Ski

©uterl) . Nägel
zu kauf , gesucht .
Ang , mit Preis
u . D . 210 T .- V .
— — — — —
Sofa od . Chaise¬
longue zu kauf ,
gesucht . Ang . u .
F . 206 an T .-V .
WMMWM

Krankenwagen
Kl kauf , gesucht .
Ang . u . S 209
an Tagbl .-Verl .
Kleiner u . grob .
Herd , 2 Defen ,
Teppich u . Sauf . ,

Schreibtisch u .
Büromöbel zu
kauf . ges . Ang .
unter E . 209 a .
Tagbl .- Verl .

DER

KÜRZESTE
WEG

ZUM ERFOLG ,
ANZEIGEN IM

WIESBADENER

2 guterh . W . -
Mäntel f . 3 - b .
4jähr . Mädchen
zu vk . Schwalb .
Strabe 49 . 1 r .

Winterpaletot
grau mel . . 1 . P .
6r . Halbsch » ein
P . schw . Halbsch .,
Gr . 44 . 1 P . fast
neue schw . Halb -
schuhe . Er . 41

Pauli , Kaiser -
Fr . -Rg . 44 , 2 r .
Frack mit Welle ,
für stärk . Herrn
in mittl . Gröhe ,
sehr gut erhalt . ,

zu verkaufen
Häfnergasse 12 ,

Photoladen .
Webers . 3 . H . 1
mbl . Mans , z . v .

-wohn . 1 . 12 . zu
verm . Zu erfr .
Roonstr . 19 , P .

3 Zimmer

1 Zimmer

Seleuenstr . 9 , D . ,
1 Z . u . K . zu v .

2 Zimmer

Mmitzftr . 47
Vdh . Dachstock ,
2 schöne gr . 3 .
u . Küche an ruh .
Ehep . zu verm .
Näh , b . Koloska

„ Ardie "

500 eem
gut erhalt . , mit
Licht , fahrbereit ,
150 RM . zu vk .

Emil Bach .
Neuhof i . T .
Damen - Rad

zu vk . Schwalb .
Strabe 27 , 3 .
Damen - Rad u .

Serren - Rad
billig zu verk .
Anbaus . Well -
ritzstr . 44 , H . 1 .

H . - Fahrrad
für 15 Mk . vk .
Frankenstr . 10 . 3

( mittl . Türe ) .
Zwillings -

Kinderwagen
vreisw . abzugeb .
Röderstrahe 17 ,

Hib . 3 . St .
Gasherd ,

weih emailliert .
30 Mk . zu verk .

Gutmann ,
Blumenstrahe 4
a . b . Bierstadter

Strabe .
Kl . schwz . Kiich . »
Herd . in beitem
Zust . , m . Rohr
u . Bleck . 23 .—
Adelheidstr . 96 . 4

Grobe Kartoffel¬
kiste . dreiteilig .
Obstgestell b . zu
verk . Taunus -
strahe 73 . P

F . n . 3immer -
klos . . f . n . Bidet
m . Irrigator zu
v . Philippsberg -
strabe 43 , 2 Ire .

| Händler - Verkäufe |

Euterhaltene
Gartenmöbel

wegzugsb billig
abzug . Kl Frank¬
furter Strahe 3 .
Anruf 9 - 12 , 3 -4 .

Auto , 5/22
4 - Sitzer - Lim ..

prima Zustand ,
230 .— . Schwabe ,
Walkmühlstr . 49 .
2 , Stock ._________

Mer -Wortt
Limousine

4tür . . fahrbereit ,
geeignet als
Lieferwagen

umftändeh . äub .
billig zu verk .

Nah . Garage .
Friedrichstr . 29 .

Näb -, Bü »und Flickt »
2 .50 RM

^

stellung Mo
strahe 25 , 3

IseiSfli

5 Zimmer

tallenplae 8
5 - Zim .- Wohn .

zu verm . Näh .
2 . Stock rechts .

Rtzelnlmtze 75
1 . Etage ,

5 - Zim . - Wohn .
mit Zubeh . , neu
hergerichtet , sof .
ober später zu
verm . Näh . b .
C . Eichelsheim ,
Friedrichstr . 10 .

6 Zimmer

Luisenstr . 24 , 3 ,
schöne

6 - Zim .- Wohn .
r 1 . 10 . zu vm .
N . das . Taveten -
geschäft Wetz .

Wer übernitei
Transport ä
Kleiderschram -
Bett v Ö
nach WiesboL
( 10 km ) ? PÄ
ang . 0 . 208 2

Zwei iüttt
gebild . Da

z. Nachmitt
bribge geh

Ang . u . F .
an Tagbl .-^

niiiiiuuuiuuiiu
f 01*

Sielt . Mädchen
o . nnabh . Frau ,
die kochen kann
u . alle Hausarb .
versteht , sofort
gesucht Schwal¬
bacher Str . 45 ,
Wirtschaft .

6W Mädlhen
zum 15 . 11 . in
Metzgerei . Gute
Behandlung zu -
gesich . Ang . u .
H . 200 T .-Derl .
Tüchtiges jung .

Mädchen
sofort gesucht .

Pfaff ,
Eoethestr . 25 , P .
Junges znverl .
kinderlb . Mädel

sofort gesucht .
Farn . - Anschluh .
Vorzullellen ab
Samsi . . 14 llhr ,

Schwalbacher
Strahe 50 , 1 l .

2n kl . gepflegt .
Haushalt

tüchtiges ehrlich .
Mädcden

f . vorm . gesucht
Viktoriastr . 41 , 1
Jung . Mädchen
3x wöch . einige
St . ges . (Soeben «
strahe 10 . 3 lks .

LWgOgu
bnnige 3 - Zim .-

Wohn . zu verm .
Zu bei . 10 — 13 .

3 - 3immet -

stohoung
mit Küche und
Bad z. 1 . 12 . od .
15 . 12 . 36 um «
ständeh . zu ver¬
mieten . Zuschr .
Nettelbeckstr . 26 .
Eckladen . Be¬
sicht . jeder Zeit .

f Weidlich« PersöUeiî

gewerblich » Personals
— — — — —

Tüchtiges

Servierfräulein
umsichtig u . ge¬
wandt . sucht St .
in nur gutem
Sause . Ang . u .
D . 209 an T .-V .
H6M6WH

l hMSpersszzl I
Alleinst . Frau ,

die gut kocht , im
ganzen Haush .
verf, . sucht pass .

Wrrkungskreis
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Freitag , 8 . November 1936 .

„ Angriff auf die national¬

sozialistische Weltanschauung .
"

Von Dieter Schwarz .

E Nachdem es 1933 feststand , daß der Nationalsozialismus
von Deutschland Besitz ergriffen hatte und nicht daran

Machte , nach irgendeiner Seite Kompromisse zu
schließen , wandten seine Gegner andere Methoden
zu seiner Bekämpfung an als vorher . Rein machtmäßige
Mittel standen nicht mehr zur Verfügung . So wurde nun
versucht , die Grundwerte der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung als Grundlage der Bewegung und des
Staates zu zersetzen und zu zerreden .

j Die vorliegende im Verlag Franz Eher Nachf ., GmbH . ,
Berlin/Munchen , erschienene Schrift von Franz Dieter vom
„ Angriff auf die nationalsozialistische Weltanschauung "

( 44 S . , Preis RM . 0 .25 ) zeigt in anschaulichster Weise ,
welche nationalsozialistischen E r u n d w e r t e in der Haupt¬
sache angegriffen wurden , welche ggegnerischen
Gruppen des In - und Auslandes sich an dem Feldzug

- beteiligten . Klar gegliedert behandelt die Schrift im ersten
Teil die mannigfachen Angriffe auf den Begriff „ Natio¬
nalsozialismus "

schlechthin . Die Gegner des Aus¬
landes sprechen ihm im besonderen als Inhalt Materia¬
lismus , Entgeistung und Entchriftlichung zu
und spielen sich dabei zu Anwälten europäischer westlän -

: bischer Kultur auf . Ihr Verwachsensein mit Liberalismus
und Humanismus kennzeichnet ihre Angriffe . Dabei bringt

. es z. B . der Vita - Nova - Verla g , Luzern , fertig , in
seinen Publikationen Bolschewismus und „ Faschismus

"

völlig gleichzusetzen und abzulehnen . Unter Faschismus
wird hierbei bezeichnenderweise auch der Nationalsozia¬
lismus verstanden . Weiter wird vornehmlich von den im

s Ausland lebenden Emigranten und Juden „ Deutsch¬
tum "

gegen „ Nationalsozialismus "
ausgespielt . Dem

ewigen Deutschtum wird als nur zeitbedingte , vorüber¬
gehende Erscheinung der Nationalsozialismus
gegenübergestellt . Das Germanische wird nur als ethnisches
Material gewertet , nicht aber im Sinne des Nationalsozia¬
lismus als seelisch - geistiger Erbstrom empfunden . Oft soll
das Christentum erst für das Deutschtum den Zement ge¬
liefert haben .

f In gleicher Weise zeigt die Schrift den Kampf des
Auslandes und auch da wieder in erster Linie der
Emigranten gegen den nationalsozialistischen Rasse -
gedanken . Er wird meist rundweg abgelehnt . Die
Rasseidee ist „ geistiges Giftgas "

, so klingt es aus
dem Blätter - und Buchwald des Auslandes . Es ist dabei
ein Vorzug , daß in der vorliegenden Schrift nicht nur
allgemeine Andeutungen gemacht werden , die
nichts beweisen . Die Broschüre belegt vielmehr durch Text¬
stellen unter Angabe des Autors , Titels und Verlages des
Jeweiligen Buches feine Behauptungen . Es zeigt sich gleich¬
zeitig , daß es immer wieder bestimmte Personen , Verlage

______
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usw . sind , die Bücher gegen die nationalsozialistische Welt -
anschauung schreiben und verlegen .

Die Schrift weist in ebenso ausführlicher Form auf die
Gefahr hin , die dem Nationalsozialismus durch die Ver¬
fälschung und Zersetzung seiner Grundwerte im Inland
drohen . Den ausländischen Gegnern reicht der überstaat -
liche politische Katholizismus zum Kampfe die
Hande , aber auch Vertreter einer bürgerlich -
reaktionäran Wissenschaft , protestantische
Gruppen und alte bündische Organisationen .
Es sei an dieser Stelle der politische Katholizismus heraus¬
gegriffen , dessen Handlangerdienste für ausländische Gegner
in der Schrift besonders erwiesen werden . Nationale Bin¬
dungen werden von seinen Vertretern immer wieder als
zweitrangig bezeichnet . Es wird gefordert , der katholische
Deutsche solle dem katholischen Chinesen näher stehen als dem
eigenen Blutsbruder anderer Konfession . Gerade dem¬
jenigen , der hier noch eine gewiße Zurückhaltung im Urteil
hegen zu müßen glaubt , werden die Quellen , die die Schrift
anführen kann , die Augen öffnen . Ist es doch fast selbstver¬
ständlich , daß auch die Raßenidee des Nationalsozialismus

'

durch den politischen Katholizismus mannigfach umgefälscht
und verzerrt wird . Die Raßenidee bedeute Ketzertum und
Abfall von Gott , Eingriff in göttliche Ordnung . Sie führe
zur Vergottung des Menschen . 2m Verfolg dieser Anschau¬
ungen werden dann sogar die rassehygienischen Maßnahmen
des nationalsozialistischen Staates angegriffen .

Auf der anderen Seite versucht der politische Katholi¬
zismus geschickt , nationalsozialistische Begriffe wie Führer
und Gefolgschaft für sich mit Beschlag zu belegen .
Katholische Heilige werden zu Führern ausgerufen , und
man fügt hinzu , sie seien von Gott bestellt , nicht etwa wie
die Führer im Dritten Reich vom Volk .

So veranschaulicht das Buch eindeutig , wie von ver¬
schiedenen Seiten , nicht nur vom politischen Katholi¬
zismus aus , der Nationalsozialismus angegriffen wird , und

'

wie sich die verschiedenen Gegner zu seiner Bekämpfung zu¬
sammenfinden . Aber die Beobachtung erstreckt sich auch auf
die , die der nationalsozialistischen Idee meist unbewußt
schaden , die Konjunkturritter , auf solche , die glauben machen
wollen , daß ihre Anschauung mit der des Nationalsozia¬
lismus übereinstimme und daß sie schon vor Hitler in
Bahnen des Nationalsozialismus gewandelt find .

Die treffliche Zusammenstellung allen Schrifttums , das
gegen die Grundwerte des Nationalsozialismus anrennt , und
wie sie die vorliegende Schrift bietet , braucht jeder
Volksgenosse , um sich überhaupt ein Bild von den
geistigen Auseinandersetzungen der gegenwär¬
tigen Zeit zu machen . Es ist nicht verwunderlich , daß die
Schrift vom „ Angriff auf die nationalsozia -
listische Weltanschauung

" aus den Reihen der SS .
kommt , hat diese doch die Aufgabe der Sicherung des
jungen Reiches auch in seiner weltanschau¬
lichen Grundlage weitgehend übernommen . Daß sie
diese Aufgabe erfüllt , fand in der Ernennung des Reichs -
führers - SS . zum Chef der deutschen Polizei ihre An¬
erkennung .

Die Broschüre wird größten Interesses sicher sein
können .

j Nächstes Jahr regelmäßige Fernsehsendungen .

| Ein neuer Fernsehsender entsteht ans dem Brocken .

| Auf dem Brocken , 6 . Nov . Auf dem 1142 Meter
si hohen Brocken , dem höchsten Berg des Harzes , der
- Mittel - und Norddeutschland in einer Runde von über
rlOO Kilometer überschaut , entsteht zurzeit neben Wetter -

- warte und Berggasthof ein dritter Bau mit einer Höhe
von etwa 52 Meter . Das wird die neue Fernsehanlage
Deutschlands , neben Witzleben die zweite im Reich .

Bekanntlich hat die Reichspost im Laufe der beiden
"

letzten Jahre mit einer fahrbaren Fernsehanlage bereits

auf dem Brocken eingehende Reichweitenversuche ange¬
stellt . Die Antennenhöhe ist für die Fernsehtechnik des -

: halb von besonderer Wichtigkeit , weil die ultrakurze
: Welle , deren sich das Fernsehen bedient , nicht über den

Horizont der Antenne reicht , d . h . , daß die Welle nur so
weit reicht , als ihre Antenne „ sieht "

. Die Fernsehsende -
' anlage des Berliner Fernsehsenders Witzleben wurde

: deshalb in der äußersten Spitze des Berliner Funkturms
untergebracht ; aus dem gleichen Grunde baut man jetzt
den Fernsehsendeturm auf dem Brocken , mit dem man
eine wirksame Antennenhöhe von rund 1200 Meter und

einen entsprechenden Horizont gewinnt .
Bis zum Frühjahr hofft man den Bau fertiggestellt

zu haben . Dann werden die Maschinen und Geräte hin¬

aufgeschafft und eingebaut werden . Die Sommermonate

sollen mit Sende - und Reichweiten -Versuchen ausgefüllt

sein , sodaß man annehmen darf , im Herbst 1937 den

regelmäßigen Sendebetrieb aufnehmen zu können .
Das Sendeprogramm wird voraussichtlich von Ber¬

lin aus über ein besonderes Fernsehkabel zum Brocken¬
sender geleitet .

Standortmeldung des „ Hindenburg " und „ Graf
Zeppelin

"
. Nach den bei der Deutschen Seewarte vor¬

liegenden Meldungen stand das Luftschiff „ Hindenburg "

auf seiner Fahrt nach Südamerika am Freitag um 8 Uhr
MEZ . über dem Mittelmeer etwa 70 Kilometer östlich
Barcelona . Das Luftschiff „ Graf Zeppelin

" ist um
4 Uhr in Recife ( Pernambucoj gelandet .

Günstige Aussichten für die Hebung des Wracks der

„ Elbe I “
. Bis jetzt sind die Arbeiten an der Unfallstelle

des Feuerschiffes „ Elbe I " soweit gediehen , daß vom

Bergungsdampfer „ Reiher
"

aus die ersten Tauchver¬
suche unternommen werden konnten . Sie führten zur
genauen Feststellung der Lage des untergegangenen
Feuerschiffes . Wann mit der Hebung des Wracks be¬

gonnen werden kann , steht im Augenblick noch nicht fest ,
doch werden die Aussichten , das Wrack zu bergen und

einzuschleppen , bei der gegenwärtig ruhigen Wetter¬

lage als günstig beurteilt .

Andr4 hingerichtet . Am 4 . November 1936 ist in

Hamburg der am 17 . Januar 1894 geborene Etkar
Andrs hingerichtet worden , der vom Ersten Straf -
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senat des Oberlandesgerichts in Hamburg am 10 . Juli
1936 wegen Mordes in einem Fall , wegen versuchten
Mordes in neun Fällen , wegen Landfriedensbruchs
und Aufruhrs und wegen Vorbereitung des Hochverrats
zum Tode verurteilt worden war .

Marktberichte .

Wiesbadener Viehhof - Marktbericht .

Amtliche Notierung vom 8. November .
Auftrieb : a ) Tatsächlich auf dem Markte zum Ver¬

kauf : 31 Ochsen , 7 Bullen , 51 Kühe , 19 Färsen , 113 Kälber ,
43 Schafe , 317 Schweine , b ) Direkt dem Schlachthos zu -
geführt : 15 Kühe , 3 Schweine . Marktverlauf : Großvieh und
Schweine zugeteilt . Kälber kontingentiert . I . A . Ochsen :
a ) 43 — 45 . B . Bullen : a ) 42 — 43 . C . Kühe : a ) 41 — 43 , b ) 34
bis 39 , e ) 27 — 33 , d ) 18 — 25 . D . Färsen ( Kalbinnen ) : a ) 44 ,
b ) 39 — 40 . II . B . Kälber : a ) 60 — 65 , b ) 45 — 55 , c ) und
d ) 35 — 40 . IV . Schweine : a ) 57 , b ) 1 . 56 , b ) 2 . 55 , c ) 53 ,
d ) 51 . Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene
Tiere und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall ,
für Fracht - , Markt - und Verkaufskosten , Umsatzsteuer , sowie
den natürlichen Gewichtsverlust ein , müssen sich also wesent¬
lich über die Stallpreise erheben . Großhandelspreise für
Fleisch am Wiesbadener Fleischgroßmarkt . ( Preise je Kilo¬
gramm ) : Ochsenfleisch 1 .50 — 1 .60 RM ., Bullenflelsch 1 .44
bis 1 .52 RM ., Kuhfleisch 1 .30 - 1 .50 RM ., Färsensleisch 1 .50
bis 1 .60 RM .

Frankfurter Schlachtviehmarkt .

Frankfurt a . M ., 5 . Nov . Austrieb : Rinder 26 ( gegen
134 am letzten Donnerstagmarkt ) , darunter 6 ( 3 ) Ochsen ,
1 ( 8 ) Bulle , 10 ( 96 ) Kühe . 9 ( 27 ) Färsen . Kälber 532 ( 470 ) .
Hämmel und Schafe 562 ( 286 ) , Schweine 764 ( 350 ) . Notiert
wurden pro 50 Kilogramm Lebendgewicht in RM . : Kälber :
a ) 65 ( am 29 . Okt . 65 ) , b ) 55 ( 55 ) , e ) 40 ( 40 ) , d ) 40 ( 40 )
Hämmel : b ) 2 . 45 — 48 ( 49 — 50 ) , c ) 41 — 44 ( 46 — 48 ) , c ) 36
bis 40 ( — ) . Schafe : e ) 37 — 42 ( 38 - 40 ) , f ) 27 — 35 ( 30 — 38 ) ,
g ) 20 - 26 ( — ) . Schweine : a ) 1 . 57 ( 57 ) , a ) 2 . 57 ( 57 ) , b ) 1 .
56 (56 ) , b ) 2 . 55 ( 55 ) , c ) 53 ( 53 ) , d ) 51 ( 51 ) . Sauen : g ) 1 .
56 (56 ) . Marktverlauf : Kälber und Schweine wurden zu -

geterlt . Hämmel und Schafe langsam , geringer Überstand .

Wetterbericht des Reichswetterdiensies .

Ausgabeort : Frankfurt a . M .

5 . Nov .4956, na ihm
Irins!

ins
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KZ 7

WV Q

12.0
• " W

Die Eesamtwetterlage hat sich wenig verändert . Noch
immer wandern vom Atlantik her Tiesdruckstörungen ost¬
wärts , und rufen bei uns mit der Zufuhr milder und feuch¬
ter Meeresluft unbeständiges Wetter hervor . Doch wird der
Witterungsablauf jetzt voraussichtlich einen lebhafteren
Charakter annehmen , so daß bei zeitweiligen Niederschlägen
auch wieder mit gelegentlichen Aufheiterungen gerechnet
werden kann .

Mtterungsaussichten bis Samstagabend : Ver¬
änderlich bewölktes Wetter mit zeitweiligen Niederschlägen ,
bei auffrischenden südlichen bis südwestlichen Winden ziem¬
lich mild .

Nerven,HerzuSchlaf
müssen gesund und kräftig sein,sonst ist der ganze Körper
krank . Versuchen Sie schnell Energeticum , das überragende
seit Jahren immer bestbewährte natürliche Nervennährmittel .

Bei Herzschwäche , Nervenschwäche u . Schlaflosigkeit
bester Erfolg , gibt Ruhe und natürlichen , erquickenden Schlaf .
Energeticum ist ges . geschützt . Man weise Nachahmungen
zurück . Allein echt : Wiesbadener Kräuter - und Reformhaus
P . Blumenthal , arisches Untern . MarktstraBe 13

Bauer

da hilft nurWärme

mit Sicherheits -

Heizkissen
von 6 .30 RAA. an , mit zwei¬
jähriger Garantie von

Micheisberg 20

Staubsauger Fabrikate
komplett ab 57 . - 69 — 85 —
Unverbindliche Beratung

Bequeme Ratenzahlung Reparaturen billigst

UNG / Kirchgasse 47

,Venus " - Bluse

Streifenmustern

' <«11 MMM

aSS*
? 4 « '

Wei / ' n
-- -ö *

Qr»
Das Spezialfenster zeigt ihnen einen

Ausschnitt unserer großen Auswahl

■

HMM

MM

Krüger & Brandl
voran . S . Blumenthal & Co . Wiesbaden , Kirchgasse 39/41

TVarum sich quälen ?

Auch die hartnäckige Herd¬

platte ist mitlUcctf - braun
leicht zu reinigen . Mit ein

paar Tropfen entfernen Sie
mühelos olle Flecken und
verleihen Ihrer Herdplatte
einen feinen Hochglanz .

Tliccd - flüssig ist sparsam
und erleichtert die Arbeit .

Omnibus - Verbindung

Wiesbaden - Platte
Ab 9 . II . 36

fährt der täglich verkehrende
Wagen ab Platte 18 Uhr bis auf
weiteres bereits 17 Uhr ab Platte ,
an Kaiser - Friedr . -Platz 17 .25 Uhr .
Wiesbadener Autoverkehrs - Ges -

m .b .H . , Bahnhofstr . 26,1 . 28000/28 (101
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Korruptionsskandal als Auftakt
Moskauer Revolutionsfeiern .

Warschau , 5 . Nov . Den Auftakt für die diesjährige Feier
des Jahrestages der roten Revolution bilden verschiedene Ver¬
haftungen , die wegen Unterschlagungen anläßlich der
Vorbereitungen für den roten Feiertag erfolgten . U . a . wurde
dem Direktor der OGPU .-Fabrik in Leningrad , Umurow , die
Unterschlagung von 237 000 Rubel vorgeworfen . Ferner ist der
Leiter des Leningrader Trusts der Gaststätten , Nukomitz , ver¬
haftet worden , weil er die ihm unterstehenden Betriebe zur Vor¬
bereitung großer Festesten aufgefordert hatte , ohne daß die

Frage der Lebensmittelversorgung der Bevölkerung während
der Feiertage auch nur im geringsten geklärt worden war .

Beschleunigte Durchführung
des Leipziger Abkommens .

Eine Vereinbarung zwischen Dr . Ley und Dr . Schacht .

Berlin , 5 . Nov . Angesichts der Dringlichkeit und Bedeu¬
tung der unter dem Vierjahresplan erforderlichen Arbeiten
sind der Leiter der Arbeitsfront , Dr . Ley und der Reichs -

wirtschaftsminister Dr . Schacht , überetngekommen , die Ar -
Leiten für die Ausführung des Leipziger Ab¬
kommens b e sch le unig t v o r w ä r t s zutreiben
und in allen ihren Gliederungen gemeinschaftlich alle Ar¬

beiten zu fördern , die zur Verwirklichung dieses Planes

führen können .

Grauenhafter Erfolg des Gottlosenfeldzuges
Die Vernichtung der evangelischen Kirche in der Sowjetunion .

Wenn die Jugend Rumäniens genötigt fein sollte , an der
Seite der bolschewistischen Hetzer gegen die Verteidiger der
christlichen Wettzivilisation für die Zerstörer von Kirchen und
Heldengräbern in den Krieg zu ziehen , so würde sie mit
Pistolen auf alle jene schießen , die sie dahin geLracht hätten, ^
und dann , um nicht die Ehrlosigkeit einer Desertion zu be¬
gehen , Selbstmord verüben .

Niemals werde die Jugend Rumäniens
im Zeichen des Teufels gegen Gott kämpfen .
Es gebe keine Kleine Entente , es gebe keine Balkan - Entente ;
wer daran glaube , beweise , daß er noch nicht begriffen habe .
Zwei Welten stünden einander gegenüber ,
unter deren Zusammenprall im Augenblick eines Krieges alle
politischen Kombinationen wie Kartenhäuser zerfallen wür¬
den . Die eine dieser zwei Welten bestehe aus den Staaten
der nationalen Revolution , die für das Kreuz und die viel -

tausendjährige Zivilisation der Menschheit stritten , die
andere sei der Bolschewismus und seine Anhängsel , die für
die Vernichtung der Völker und der christlichen Zivilisation
kämpften .

Titulescu habe das größteVerbrechen

gegen fein Land begangen . Auf Befehl der Frei - ,

maurerei und des Judentums habe sich Rumänien zur Teil¬

nahme an den Sanktionen geradezu gedrängt . Italien habe

dieses Vorgehen als Verrat empfunden . Wundere sich noch

jemand über das , was gekommen sei ? Die Rede Mustolnis

fei die schmerzliche Antwort auf die Gehässigkeit und Intrige ,
die die rumänische Außenpolitik als Werk¬

zeug des F re im a u re r t ums und des Juden¬

tums durch 14 Jahre gegen das faschistische Italien ange¬
wandt habe . Es sei die Pflicht der jungen Generation , mit

Außerordentliche Offenheit und Schärfe .

Die Äugend Rumäniens wehrt sich mit leidenschaft¬
lichen Worten gegen die sowjetfreundliche Politik des
Titulescu -Kurses . Codreanu , der Führer der auf¬
gelösten „ Eisernen Garde "

, hat sich zu ihrem Sprecher
gemacht . Die „ Eiserne Garde " war eine rechtsstehende
soldatisch disziplinierte , vor allem aus Studenten be¬
stehende Organisation , der Umsturzversuche vorgeworfen
wurden . Ein gerichtliches Verfahren hatte die Auflösung
zur Folge .

Bukarest , 5 . Nov . Der frühere Führer der aufgelösten
„ Eisernen Gard e "

, Orneliu Zelea Codreanu , hat
eine Denkschrift veröffentlicht , die sich an den König persönlich
wendet und in ganz außergewöhnlicher Offen -
heitund Schärfe dir äußere und innere Politik Rumä¬
niens behandelt . Codreanu erklärte darin , daß es um die
Zukunft des Landes und der Jugend gehe . Die Zeit des
Politikertmns fei vorbei , die Zeit der nationalen
Jugend gekommen . Die Verantwortung ruhe auf den
Schultern der jungen Generation , die aber verurteilt sein
solle , der Zerstückelung Rumäniens -beizuwohnen , die das
Land für die Sünden seiner infamen Außenpolitik
zu erleiden hätte . Es wäre Feigheit , in diesem entscheiden¬
den Augenblick nicht weithin vernehmbar die Stimme zu er¬
heben . Der König müsse von allen jenen , die die rumänische
Außenpolitik machten , fordern , daß sie mit ihrem Kopf für
die Richtlinien einstünden , die sie angäben oder befolgten .

Der gleiche Mut und die gleiche Ritter¬
lichkeit müsse , was die königlichen Richtlinien in der
rumänischen Außenpolitik anbelange , auch vom König
verlangt werden . Die Ration müsse wissen , wer die
Verantwortung trage und welcher Att die Sühne im Augen¬
blick der Katastrophe sein würde .

befindet sich im Fernen Osten hinter Chabarowsk . Seine
Schwester Selma , die ebenfalls zu zehn Jahren verurteilt
wurde und sich zu Anfang des Jahres in Medweshja Eora in
Karelien befand , ist verschollen .

Nachdem auch Pfarrer Waldemar Reichwald im Juni
d . I . zu sieben Jahren Gefängnis und seine Frau zu drei
Jahren Gefängnis verurteilt worden sind , ist auch das ganze
Sibirien ohne einen einzigen evangelischen Pfarrer .

Alle übrigen 33 Pastoren , über deren Schicksal in der
Verbannung bis zum Anfang dieses Jahres noch Nachrichten
eintrafen , sind gänzlich verschollen .

Das Schicksal der letzten Pfarrer .

Christliche Staaten paktieren nach wie vor mit den
Sowjets , als gäbe es keine Kirchenverfolgung und keinen
Eottlosenfeldzug im roten Rußland . Sie spielen , als
hätten sie Selbstmordabsichten , mit den Grundlagen ihrer
Kultur und liefern sich den Moskauer Machthabern aus ,
die ihren Krieg gegen die Religion führen in der Er¬
kenntnis , daß sie damit auch die ftaatserhaltenden Kräfte
erschüttern . Und wie erfolgreich sie diesen Krieg führen ,
das zeigt die völlige Vernichtung des evan¬
gelischen Christentums in der Sowjetunion .
Von den 230 Pfarrern , die vor der Revolution in 539
Kirchspielen und 1828 Gotteshäusern die evangelischen
Christen betreuten , sind heute nur noch d r e i b i s v i e r
tätig — auf einem Territorium , das ein Sechstel der
Erde umfaßt ! überflüssig zu betonen , daß das Schicksal
der katholischen Und der griechisch -orthodoxen Kirchen in
der Sowietunion dem Schicksal der evangelischen Kirche
genau entspricht .

Berlin , 5 . Nov . Die deutsche Pro -deo -Kommission , Berlin ,
hat aus völlig zuverlässiger Quelle Mitteilungen über das
Schicksal der letzten evangelischen Geistlichen
aus dem Gebiete der Sowjetunion erhalten .

Pfarrer Simon K l u d t aus Freudenfeld wurde vor
einiger Zeit zum Tode verurteilt . Das Urteil soll schon
vor Monaten vollstreckt worden sein . Die verzweifelte Familie
aber spannt man auf die Folter , indem man ihr eine end¬
gültige Mitteilung darüber hartnäckig verweigert . Auch der
älteste Sohn war eines Tages verschwunden , es stellte sich her¬
aus , daß er im GPU .-Eefängnis sitzt und seiner Verurteilung
entgegensieht .

In der Nacht vom 26 . zum 27 . September wurde Pfarrer
Albert M e i e r aus Charkow von der GPU . verhaftet . Es ist
völlig unerfindlich , warum diese Verhaftung stattfand und was
man Pfarrer Meier vorwerfen kann , denn seit Jahren ist er
auch seitens der Sowjetbehörden als völlig unpolitischer ,
ruhiger und zurückhaltender Mann bekannt , dem sogar die be¬
sondere amtliche Erlaubnis erteilt wurde , außerhalb seines
Amtsbezirkes in anderen Gemeinden Gottesdienste abzuhalten .
Der Grund für seine Verhaftung kann nur in der grundsätz¬
lichen Religionsfeindschaft und dem rücksichtslosen
Willen der Sowjets gesucht werden , Religion und Kirche voll¬
ständig za vernichten . Die Verhaftung von Pfarrer Meier
steht in schreiendem Gegensatz zu den Phrasen des berüchtigten
Artikels 124 der Sowjetverfassung , wo heuchlerisch von einer
„ Freiheit der Abhaltung religiöser Kulte "

geredet wird . —
Der Vorgänger von Pfarrer Meier , Probst Birth , schmachtet
schon seit drei Jahren im hohen Norden in der Verbannung .

Pfarrer Friedrich Br atz aus Ludwigsthal ist zu zehn
Jahren Zwangsarbeit verurteilt und befindet sich im Lager
Komy in Sibirien . Pfarrer Karl Krentz aus Neu - Stutt -
gart ist bei der Zwangsarbeit in einem Steinbruch im Lager
bei Tomsk zum zweiten Male zusammengebrochen . Sein bal¬
diges Ende ist mit Sicherheit zu erwarten . Im selben Stein¬
bruch arbeitet Pfarrer Friedrich Deutsch mann aus Hoch -
städt . Auch er ist am Ende seiner Kraft . Früher arbeitete dort
auch der zum Tode verurteilte und dann zu zehn Jahren
Zwangsarbeit „begnadigte

"
Pfarrer Woldemar Seid aus

Dnjepropetrowsk . Er ist verschollen .
Pfarrer Peter Heinrich Withol aus Lugansk bekam

zehn Jahre Zwangsarbeit und erkrankte bald an Schwindsucht .
Er ist höchstwahrscheinlich gestorben . Probst Liborius Beh -
n i n g ist tot . Pfarrer Erbes ist in der Verbannung an
Hungertyphus gestorben . Verschollen sind die verschickten
Pfarrer Emil und Artur Pfeiffer aus Norka ( Wolga )
Saratow , Pfarrer Artur K l u ck aus Katarinenstadt , der schon
vor acht Jahren verbannt wurde , Pfarrer Hansen aus
Leningrad , der nach dem hohen Norden verschickt wurde .

Das Empörendste jedoch ist , daß auch die F r a u e n evan¬
gelischer Pfarrer in Zwangsarbeitslager verbannt worden
sind . Die Frau von Pfarrer Kluck erhielt zehn Jahre und

MniSmms MM gegen Judentum und MWmslW
Aufsehenerregende Denkschrift an den rumänischen König .

4»

Das Leipziger Abkommen sicht eine enge Zusammen -
arbeit innerhalb der Arbeitsfront gerade mit den Fach -
organisationen der Unternehmer vor . Diese Zusammenarbeit
ist von Ministerpräsident Generaloberst Göring in seiner
Sportpwlastrede besonders herausgestellt und als unbedingt
nötige Voraussetzung für das Gelingen des Vierjahresplanes
bezeichnet worden . Göring sagte u .

'
a . : „ Deshalb möchte ich ,

daß wir alle in jener wunderbaren , entschlossenen Gemein¬
schaft bleiben . Deshalb wende ich mich gegen alle die zer -
störendene Mächte , gegen all das , was geeignet ist , das Ver¬
trauen zwischen Betriebsführer und Gefolg¬
schaft z u z e r st ö r e n .

" Die Vereinbarung zwischen - Dr .
Schacht und Dr . Ley trägt diesem Verlangen im organisa¬
torischer Hinsicht Rechnung .

den Fingern auf jene zu weisem , die Rumänien auf diesen

Eimer
28 cm . .
Wannen

BlohgesteUtes Sowjet - Theater .

für die sowjetrussische Einmischung in Spanien .Erdrückendes Beweismaterial

In der eigenen Schlinge gefangen .
London , 5 . Nov . Die gestrige Sitzung des Nichtsin -

mischungsausschustos hat nach allgemeiner Auffassung in Lon¬
don den Verdacht , daß Sowjetrußland das Nichteininischungs -
abkommen gebrochen hat , im hohem Maße verstärkt . Es ist
so aut wie sicher , daß Sowjetrußland bereits in der
nächsten Sitzung nich t meh r in d e r L ag e sein wird , die
Beschuldigungen der deutschem , italienischen und eng¬
lischen Regierung zu widerlegen .

Von den in der Mittwochssitzung vorgebrachtem Beschul -
digungspunkten ist insbesondere auf folgende hinzuweisen :

1 . Dor sowjetrussische Botschafter hatte behauptet , es gebe
keine Flugzeuge des Gorki - Typs . Tatsächlich ist es
jedoch allgemein üblich , sämtliche Flugzeuge , die aus der
Stadt Gorki ( früher Nishnij - Nowgorod ) stammen , als solche
zu bezeichnen . In der Stadt Gorki befinden sich, was der
sowjetrussische Botschafter nicht widerlegen kann , große Flug¬
zeugfabriken , die u . a . kürzlich von einer französischen Mili -
tärwbordnung besucht worden sind . Der bekannte englische
Lustfahrtkalender „ James : All the Worlds Aircraft

" stellt
ausdrücklich fest , daß sich in Eorki mit die größten
russischen Flugzeugfabriken befinden .

2 . Die sowjetrussischen Schiffe „ Newa " und „ Kuban "

haben , wie einwandfrei durch Zeugenaussagen bewiesen wer¬
den kann , je 2000 Tonnen Material an Bord gehabt ,
das nicht in dem Schrsfslfften aufgeführt Vordem ist . Die
Löschung dieses Kriegsmatettals ist einwandfrei durch zwei

Offiziere eines italienischen Kriegsschiffes bewiesen worden .
Nach den Schiffspapieren haben die beiden Schiffe je 2500
Tonnen Lebensmittel an Bord gehabt , obwohl die Schiffe ,
die voll geladen waren , 4000 bis 5000 Tonnen fassen . Diese
Tatsache ist auch in sowjetrussischen Zeitungen bekannt ge -

B
' ’n worden . Der Sowjetbotschafter hat zu behaupten ver -

t , daß Lebensmittel besonders viel Raum im Verhältnis
zum Gewicht in Anspruch nehmen . Tatsächlich ist nachge -
wiesen worden , daß die Lebensmittel gerade das Normal -
gewicht hatten , so daß also einwandfrei feststeht , daß sich je
2000 Tonnen „ unbekanntes Material " auf den Schiffen
„ Newa " und „ Kuban " befunden hatten . Man muß daher die
Frage stellen , um was für Material es sich hier gehan¬
delt hat .

3 . Das sowjetrussische Schiff „ Konsomol
"

hat in Car¬
tagena 50 Panzerwagen ausgeladen . Dies ist
durch einen Augen,zeugen beobachtet worden , der voraussicht¬
lich in der nächsten Sitzung des Ausschusses seine persönlichen
Beobachtungen bezeugen wird . Di « gleiche Tatsache ist auch
von anderen Personen beobachtet worden . Sowjetrußland
ist daher auch in diesem Falle nicht zu einer Widerlegung im¬
stande .

Aus der Tatsache , daß dem Sowjetoertreter noch einmal
Rückfragen gestattet worden sind , kann also keineswegs ge¬
schlossen werden , daß die deutschen Behauptungen widerlegt
worden seien , wie es die Sowjet Propaganda darzulegen ver¬
sucht . Auch liegen außerdem noch italienische und englische
Beschuldigungen vor , die Sowjetrußland ebenfalls kaum
widerlegen dürfte .

Weg gebracht hätten , der es zum Tode führen müsse .

Auf
'die Innenpolitik übergehend , erhebt Codreanu An¬

klagen gegen jene , die die Jugend Rumäniens aus Haß gegen
den nationalen Gedanken und das Christentum auf Befehl
des Freimaurertums und auf tägliches Betreiben der Juden¬
presse an ihrer Entwickelung hindern wollten . Zwischen der
Außenpolitik und der Innenpolitik bestehe demnach volle
Gleichheit . Hier wie dort stünden sich Freimaurertum und
Judentum einerseits und Nation und Christentum anderer¬
seits gegenüber .

Die an den König gerichtete Denkschrift Codreanüs schließt
mit einem Aufruf an die rumänische Äugend , sich von Frei -
maurertum , Judentum und Bolschewismus freizumachen und
ihren Weg in die Zukunft zu gehen .

Rom unterstreicht seine Freundschaft
mit Ungarn .

Vor einem Gegenbesuch des Königs von Italien in Budapest ?

Rom , 5 . Nov . Die von verschiedenen Blättern gebracht «
Nachricht von einem Gegenbesuch des Königs von Italien in
Budapest wird amtlich zwar nicht bestätigt , doch
dürfte sie nach Ansicht unterrichteter italienischer Kreise z u -
treffen . Italien liege daran , meint man in diesen
Kreisen , seine herkömmliche Freundschaft zu Ungarn nach dem
Besuch des Reichsverwesers Horthy in Rom durch einen
Gegenbesuch des Königs von Italien jetzt vor aller Welt zu
unterstreichen und werde sich deshalb sehr wahrscheinlich nicht
an das Protokoll halten , nach dem der Gegenbesuch durch den
Kronprinzen zu erfolgen hätte .

Radio

Fernruf 26901 .

UlaiasSpraiMiulag
Bit dem öBtwiicfiee
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hafte Dnackrtailen
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Samstag , den 7 . November 1936 .
8 . Vorstellung .

11 .00

Samstag , den 7 . November 1936 ,
6 . Vorstellung .

Kochbrunnen - Konzevte .

abends IO45 Ohr

Spat - Vorstellung

Glückskinder

UF
- PALAST

Sonntag 8 . 11 . 36

ntvorm .

Moritzstr . b
Wiesbadens neuestes Filmtheater

England
Restauration „ ZuHeteten Träne “

NaSSaUßr Hüt Sonnenberg
Anfang 4 , 6 . 15 , 8 .30 Uhr

■Itnndi . Aildrect uf Piflr i . Pi» e

WMataHrTifMt !

Capitol

(teei

Wo ♦ 4 °° 61S 830
So 2 °° 400 615 830

Film -

Palast

Heute uJ

morgen j

Film -

Palast
Film -

Palast

„ Das Ist der be¬
zauberndste u . an -

mutigsteLustspiel -

Film , den man seit

langem sah . .

Eines von 100 Presse - Urteilen

4 .00 — 6 . 15 — 8 . 80 Uhr

Der Bettelstudent

Kreuzkirche . 10 .00 Hauptgottesdienst , Pfr . Fernges , 11 .30

Kindergottesdienst . „ t
Paulinenstist . 10 .00 Dir . Pfr . Eichhosf , 11 .30 Kmder -

gottesdienst .

Wiesbaden - Sonnenberg .

Sonntag 10 .00 Hauptgottesdienst , Pfr . Draudt ,
Kindergottesdienst , Gruppe A und B , Psr . Draudt .

Der Rundfunfi .

Strr,stag und Sonntag : Schlachtfest
Es laden freund ! , ein Albert Lattermann u . Frau .

Vorteilhafte Bezugsquellen
sucht und findet die Hausfrau
immer im Anzeigenteil des

WiesbadenerTagblatt
'
s

Samstag , den 7 . November 1936 .

16 Uhr : Konzert .
Leitung : Kapellmeister Ernst Schalck .

Dauer - und Kurkarten gültig .

16 .30 Uhr im Weinsaal : Tanz -Tee

20 Uhr
'
: Konzert .

Leitung : August Vogt .
Dauer - und Kurkarten gültig .

21 Uhr : Tanz - und Unterhaltungsmusik .
Kapelle Otto Schillinge ! ._______

Laubsäge-

Werkzeug

Sonntag , den 8 . November 1936 .
Dentist H . Löw , Kirchgasse 49 .

Kirchliche Anzeigen .

Wiesbaden -Biebrich .
Hauptkirche . 10 .00 Hauptgottesdienst , Pfr . Albert , 11 .15

Kindergottesdienst , Pfr . Albert . . .
Oranier -Eedächtniskirche . 10 .00 Hauptgottesdienst , Pfr .

Lauth .
Gemeindehaus Waldstratze . 10 .00 Hauptgottesdienst , Pfr .

Dietz , 11 .15 Kindergottesdienst , Pfr . Dietz .

Wiesbaden -Schierstein .
Sonntag 10 .00 Pfr . Weimar , 11 .15 Kindergottesdienst .

Wiesbaden - Dotzheim .
Sonntag 16 .00 in der Siedlung Freudenberg , Pfr .

Draudt - Sonnenberg , 20 .00 Pfarrverro . Wasum .

Wiesbaden -Bierstadt .

Sonntag 10 .00 Pfr . Steubing , 11 .00 Kindergottesdienst .

Samstag Metzelsuppe
Es . ladet freundlichst ein B . Jung .

Samstag , den 7 . November 1936 .

11 Uhr : Früh - Ko » ,ert
am Kochbrunnen , ausgeführt von dem Ensemble des

Städtischen Kurorchesters .

Leitung : Kammermusiker Günter Eberle .

Kurhaus - Konzerte .

Hotel - Restaurant „ Einhorn “

Marktstraße 32 - Tel . 26046
D la Germania - Biere , naturreine Weine ,

gut bürgerliche Küche
G Saal — Klubzimmer für alle Anlässe einige

Tage in der Woche frei .
G Fremdenzimmer yn .it fl . Wasser u . Heizung

für kurzen oder längeren Aufenthalt -

Ein Kulturdokument
von imposanter Größe .

Jugendliche Ermäßigung
Vorverkauf Ufa - Kassen

Dia Palast

Stammreihe F .
Peer Gynt .

Schauspiel von Henrik Ibsen .
In freier Übertragung für die deutsche Bühne bearbeitet

von Dietrich Eckart . Musik von E . Krieg .

Anfang 19 Uhr . Ende nach 22 )4 Uhr .

Refidenz - Theater .

Stammreihe III .
Marguerite 3 .

Lustspiel in 3 Akten von Fritz Schwiefer .

Anfang 20 Uhr . Ende gegen 22 % Uhr .

Maria *

SchiuBakkorä

Samstag Stifter Traubenmost
u . Sonntag — — ---------- *-- ■ -----

im Ausschank

Hotel Prinz Nikolas

Weinbaus Rebstock FrauHedw .Bien
Die fesche Rößlwirtin : ChristiMordayn
Der verliebte Leopold : HermannThimig
Der immer meckernde Gast : Willy Schaeffers

Ferner :
Annie Markant , Theo Eingen , Fritz Odem ar .

Samstag , den 7 . November 1936 .

Reichssender Frankfurt 251/1195 .
6 .00 Choral , Morgenspruch , Gymnastik . 6 .30 Fröhlich klingt s

zur Morgenstunde . 7 .00 Nachrichten . 8 .00 Zeit , Wasser¬

stand . 8 .05 Wetter . 8 .10 Gymnastik . 8 .30 Zum Staats -

jugendtag : „ Wir schwimmen .
"

10 .00 Schulfunk . 11 .00 Hausfrau , hör zu ! 11 .15 Programm ,
Wirtschaft , Wetter . 11 .30 Gaunachrichten . 11 .45

Sozialoienst . _ _ , ,
12 .00 „ Buntes Wochenende

"
. 13 .00 Zeit , Nachrichten , Wetter .

13 .15 „ Buntes Wochenende
"

. 14 .00 Zeit , Nachrichten ,
Wetter . 14 .10 Startbereit ! Neue Schallplattenernte .
15 .15 Volk und Wirtschaft . 15 .30 Musizierstunde der

Hitler - Jugend .
16 .00 „ Froher Funk für Alt und Jung

"
. 18 .00 Blasmusik .

18 .45 Meister Paul Lincke zu seinem 70 . Geburtstag .

19 .30 Zeitfunk . 19 .55 Ruf der Jugend . 20 .00 Zeit , Nachrichten .

20 .10 „ Marjellche
" im Land der Seen und Elche .

22 .00 Zeit , Nachrichten . 22 .15 Nachrichten , Wetter . 22 .20

Sportschau . 22 .30 „ . . . und morgen ist Sonntag .
" 24 .00

Nachtmusik .
4

Deutschlandsender 1571/191 .

6 .00 Glockenspiel , Morgenruf , Wetterbericht . Anschließend :

Schallplattenmusik . 6 .30 Fröhlich klingt s zur Morgen¬

stunde . 7 .00 Nachrichten . 9 .40 Kleine Turnstunde für

die Hausfrau .
10 .00 „ Der einsame Marsch

"
. Hörspiel 10 .30 FröhUcher

Kindergarten . 11 .00 Die deutsch -bulgarischen Wirt -

schaftsbeziehungen . 11 .15 Deutscher Seewetterbericht .

Evangelische Kirche .

Samstag , den 7 . November 1936 .

Bergkirche . 20 .00 Wochenendgottesdienst , Pfr . v . Bernus .

Ringkirche . Liturg . Abendfeier , Lic . Dr . Grün - Hochheim ,
Mitwirkung verschiedener Chöre .

Sonntag , den 8 . November 1936 .
Marktkirche . 8 .45 Jugendaottesdienst , Vikar Biegler ,

10 .00 Hauptgottesdienst , Vikar Biegler , 11 .30 Kindergottes -

dlenst , Platter Straße 2 , 17 .00 Pfr . Rumpf .
Bergkirche . 8 .45 Jugendgottesdienst , Pfr . Dr . Vomel ,

10 .00 Hauptgottesdienst , Pfr . Fries , 11 .30 Kindergottesdienst .

Ringkirche . 8 .45 Jugendgottesdienst , Vikar Gerber , 10 .00

Hauptgottesdienst , Pfr : Merten , 11 .30 Kindergottesdienst ,
17 .00 Vikar Fischer .

Lntherkirche . 8 .45 Jugendgottesdienst , Pfr . Vars , 10 .00
i Jahresfest des Christlichen Vereins junger Männer , Fest¬

redner Pfr . Busch - Witten ( Heiliges Abendmahl ) , 11 .30
■ Kindergottesdienst , 17 .00 Vikar Jüngel , 15 .00 Taubstummen -

aottesdienst mit Abendmahl , Pfr . Menke -Kamberg .

mnMPn
' l 2 Uhl * nachm -

morgen j

Sonder-Vorstellung für die lugend

Max Schmeling
schlägt den braunen

Bomber Joe Louis ko .

Kinder 25 und 30 Pf .
Erwachsene 50 , 75 usw .

Nur noch 3 Tage !

Lilian Harvey
Willy Fritsch

Paul Kemp
Oskar Sima
in dem famosen

— Ufa - Lustspiel

Nr . 305 . Seite 13 .

11 .40 Der Bauer spricht — Der Bauer hört . An¬

schließend : Wetterbericht . ,
12 .00 Musik zum Mittag . 13 .45 Nachrichten . 14 .00 Allerlei -

von Zwei bis Drei ! 15 .00 Wetter , Börse , Programm¬

hinweise . 15 .10 Rus der Jugend ! 15 .15 Hier lacht der

Pimpf ! 15 .30 Wirtschastswochenschau . 15 .45 Eigen

Heim - -- Eigen Land .
16 .00 Für jeden etwas ! 18 -00 Volkslieder — Volkstänze . 18 .40

Sport der Woche .
19 .00 Von der Stehbierhalle bis zum Tanzlokal . 19 .45 Was

sagt Ihr dazu ? Gespräche aus unserer Zeit .
20 .00 Kernspruch . Anschließend : Wetter und Kurznachrichten .

20 .10 „ Donnerwetter — tadellos !"

22 .00 Wetter , Tages - und Sportnachrichten . Anschließend :

Deutschlandecho . 22 .30 Eine kleine Nachtmusik . 22 .45

Deutscher Seewetterbericht . 23 .00 Wir bitten zum Tanz !

Deutfehes Theater .

Freitag , 6 . November 1936 .

/ ipothekendienst .

Einmalige Morgen - Aufführung
des interessanten
Kulturfilms

Das

britische

Weltreich

in

„
Natascha

“

llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

4 .00 — 6 .15 — 8 .30 Uhr

Der Bettelstudent

Heute und folgender Tag
4 .00 6 .15 8 .30 Uhr

der $ Film

Der Bettelstudent
Marika Rökk - Joh . Heesters

Abends 10 .45 Uhr

Spätvorstellung :

Annabella in „ NATASCHA "

W . Kurt Heiber
Wilhelmstr . 4

Appell
■ ■ ■ ■ ■ ■
an die Kauflust
sind Anzeigen im

Wiesbadener

Tagblatt
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In Wiesbaden vom 7 . bis 13 . November 1936 .

Sonn - und Feiertagsdienst und gleichzeitig Nachtdienst von

abends 7 Uhr bis morgens 8 Uhr sowie Mrttagsdtenst von

11/1— 2 % Uhr . Der Nachtdienst beginnt Samstags oder am

Vortage des gesetzlichen Feiertags . 3n der Zeit von 8 Uhr

abends bis 8 Uhr morgens « ird etn gesetzlicher Zuschlag von

1 RM . für jede Inanspruchnahme erhoben .

Blücher - Apotheke , Dotzheimer Straße 83 , Fernspr . 28204 .

Loewen - Apotheke , Langgaffe 31 , Fernspr . 27682 .

Thcrefien - Apotheke , Wellritzstraße 11 . Fernspr . 26325 .

Viktoria - Apotheke , Rheinstvaße 45 , Fernspr . 27156 .

In W . - Biebrich vom 7 . bis 13 . November 1936 .

Rosen - Apotheke , Horst - Wessel - Straße 18 , Fernsprecher 61495 .

Zahnärztl . Sonntagsdienst .

Der zahnärztliche Sonntagsdienst ist nur für Not -

( Unglücks ) - Fälle bestimmt und dauert jeweils von Samstag

20 Uhr bis Montag 8 Uhr ( an gesetzlichen Feiertagen sinn¬

gemäß ) . Während dieser Zeit sind die diensttuenden Zahn¬

ärzte telephonisch , bzw . in ihren Sprechzimmern erreichbar .

Sonntag , den 8 . November 1936 .
Dr . Sünder , Luisenplatz 3 , Tel . 24185 .

Sonntagsdienst d . Dentisten .

Musik , Eindruck mansch -

hch Wettformat .

eine

Ein Film von

aoo AIS 83 °

unter > r . 23738

Kart ^ estenung
® te

W
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Syring , Schaumburg oder . . . ?

inte . In

L No » .

25 Jaljte Qeutfdjer Sobverband .

St . Moritz , die Geburtsstätte des ersten Rennbobs .

Frank Hough kam über die Runden .
2m Hauptkampf zwischen Adolf H e u s e r und dem Eng¬
länder Hough in der Deutschlandhalle gelang dem
Bonner der erwartete entscheidende Sieg nicht .

'
Aller¬

dings fiel der Punktsieg Heusers sehr deutlich aus .

( Weltbild , K .)

Meteorologische Beobachtungen in Wiesbaden
«Klimastation beim Stäbt . Sondjungstnitttut .)

Seite 14 . Nr . 305 .

86000 2t27 ? . <8e ( dprdfe .

Ausschreibung des Berliner Reitturniers .

druck <? auf uL und Normaythroere
red . I

SufttemperQtut (Gelfius ) .....
Relative Feuchtigkei , «Prozent «) . .
Wtndrickitung und - Stärk .....
Niederschlagshöhe «Millimeter ) . .
Wetter ..............

Für das alljährliche Berliner Reit - und Fahrturnier
das wahrend der „ Grünen Woche

" in der Zeit vom 5 . bisVtuftvitA * 4 007 1_ V.__ rr\ ir «-V i < « <_ ,

761.4

6.6
96

NO 1

bedeckt

748.7

8.4
92

ONO 1
0.0

bedeckt

5. Nov . 1986 : Höchsts Temperatur : 9 . 2 .
Tageemitlel der Temperatur : 7.5.

6. Nov . 1936 : Niedrigste Nachttemoeratur : 5.9.
Sonnenlchetndauer am 5 Nooember 1936:

oornilttags — Std . — Mm . nachmiiiag » — Std . Mm .

Voraussagen für Strausberg .

Samstag , 7 . Nov . : 1 . Rennen : Eitel — Saarburg -
2 . Rennen : Ronaldina — Deutschland ; 3 . Rennen : Parsenn
— Madchenfreund ; 4 . Rennen : Weitzer Flieder — Ausschrei¬
bung ; 5 . Rennen : Chartreuse — Conte ; 6 . Rennen :
Columbus — Erlkönig ; 7 . Rennen : Heidefalke — Fra
Diavolo .

den wahren 1925 bis 1930 führte Dr . Rettig den Vorsitz und
wurde dann von Erwin Hachmann -Berlin abgelöst , in dellen
Händen noch heute die Führung des Verbandes liegt . Mele
Erfolge stellten sich ein . 1931 wurde Deutschland Welt¬
meister sowohl im Zweier - als auch im Vierer -Bob . In
den Jahren 1934 und 1935 folgten die Siege in den Vierer -
Weltmeisterschaften , und rüstet der Verband mit aller Kraft ,
um bei den kommenden Weltmeisterschaften in St . Moritz
und Cortina d '

Ampezzo so erfolgreich wie möglich abzu¬
schneiden .

Sport und Spiel .

2Dee mitt deuffäet Waldlaufmeißel 19361
Petri - Hamburg , Husen - Hamburg , Kohn -Berlin und Helber -
Stuttgart ; Mannschaftswertung : Berliner AK ., Polizei
Berlin zweimal , Polizei Hamburg zweimal , VfL . Siegburg ,
Polizei Hamburg viermal .

Von 1931 bis 1933 war die Reichshauptstadt allein
dominierend . Otto Kohn , der schon 1929 erfolgreich ge -
mesen war , stellte dreimal hintereinander den Ernzelfieger
und mit Polizei Berlin auch jeweils den Mannschasts -
sieger . Dann kam die grotze Zeit unseres Langstreckenmeisters
Max Syring , der 1934 in Dresden und 1935 in seiner
Heimatstadt Wittenberg aus einem großen und starken
Feld jeweils als Sieger hervorging . In den beiden letzten
Jahren fiel die Mannschaftsmeisterschaft an den Ham¬
burger AK . und an den KTV . Wittenberg .

19 . Male wird nun am Sonntag auf einer
10 Kilometer langen Strecke in Freiburg i . B . die deutsche
Waldlaufmeisterschaft entschieden . Der Start befindet sich
rm Stadion des Freiburger Fußballklubs .

Als Favorit der diesjährigen Meisterschaft mutz der
Titelverteidiger Max Syring - Wittenberg bezeichnet
werden , obwohl an den Meisterschaften des Gaues Mitte in
(Sera bei KTV Wittenberg mit seinen Meisterläufern nicht
beteiligt war . Im übrigen hat man aber in allen Gauen
die Vorbereitungsarbeiten für diese Meisterschaft sorgfältig
getroffen , so daß mit einem großen und spannenden Kampf
zu rechnen ist . Als ernsthaftester Gegner Syrings kommen
der

, Westdeutsche Fritz Schaumburg , der im Gau Nieder -
rhern den Titel in 33 :39 gewann , der Sachsenmeister
Gebhardt , die Berliner Kohn , Dymke und Hergenröther in

Auch in der Mannschafts - Meisterschaft steht der
KTV . Wittenberg vor den besten Aussichten .

Die ersten Bobs entstanden in den 80er Jahren .
1888 schlug in der Schmiedewerkstätte Mathis in St . Moritz
die Eeburtsstunde des Rennbobs , besten technische Verbesse¬
rung wesentlich schnellere Fortschritte machte als der Bau
von wirklich brauchbaren Kunstbahnen . Die Straßen von
St . Moritz und Davos waren in erster Linie Pflegestätten
des erwachenden Sports . Allerdings schuf erst die Erbau¬
ung der Kunstbahnen von St . Moritz und Davos ( 1904 und

Fußballtermine im Gau Südwest .
Der Eausportwart des Gaues Südwest hat für den

15 . und 22 . November folgende Spiele der Südwest - Eauliqa
angesetzt :

15 . Nov . : FD . Saarbrücken — Eintracht Frankfurt .
Kickers Offenbach — SV . Wiesbaden .
Wormatia Worms — FK . Pirmasens .

2 2 . Nov . : FV . Saarbrücken — Sportfr . Saarbrücken .
FK . Pirmasens — Union Niederrad .

Früherer Termin für die deutschen Tennis - Meisterschaften .
Die internationalen deutschen Tennismeisterschaften , die

lettijer wegen ihres ungünstigen Austragungstermins
( August ) nicht immer die erwartete starke Beteiligung
gesunden haben , sollen im nächsten Jahr — wie auf einer
Arbeitstagung des Tennisgaues Nordmark zum Ausdruck
kam — schon Anfang Juni ausgetragen werden .
Dieser Termin würde zwar sehr dicht an die französischen
Meisterschaften heranreichen , sollte sich aber trotzdem außer¬
ordentlich befruchtend auf die Teilnahmeziffer auswirken .

*

Adolf Heuser bestreitet den Hauptkampf gegen den
Amerikaner Eene Stanley bei den Frankfurter Berufsbox¬
kämpfen am 15 . Nov . in der Festhalle . Ein weiterer Rahmen¬
kampf wurde zwischen Stegemann - Berlin und Rothenberger -
Stuttgart perfekt .

Arno Kölblin bewirbt sich nach seinem jüngsten <
Sieg über den Holländer Harry Staat aus den zur Zeit
freien Europameistertitel .

Deutschland und Frankreich tragen am 3 . und
4 . Juli ' 1937 in Darmstadt ihren 10 . Schwimm -Länderkampf
aus .

Sean Taris , der französische Weltrekordschwimmer ,
wird sich künftig als Berufssportler betätigen . Taris wird
in verschiedenen Schwimmbädern Frankreichs als Lehrer
auftreten und außerdem an Schauveranstaltungen teilnehmen .

Disqualifiziert wegen einen groben Unsport¬
lichkeit im Mannschaftskampf gegen „ Siegfried

"
Ludwigs¬

hafen wurde der Halbschwergewichtler des VfK . Schiffer¬
stadt , Heißler , der bis zum Schluß der Kämpfe um die
deutsche Meisterschaft und darüber hinaus sechs weitere
Monate gesperrt ist . Außerdem wurde VfK . Schifferstadt
in eine Geldstrafe genommen .

Am 5 Nooember jährt sich zum 25 . Male der Erün -
dungstag des Deutschen Bobverbandes . 12 Vereine waren
es damals , die auf Anregung der Klubs von Friedrichsroda
und Schierke den Weg zum Zusammenschluß fanden . Rensch -
Seyd vom Bob - Klub Schierke führte im Geburtsjahr den
Vorsitz ; 1912 wurde er abgelöst von Hptm . a . D . Wolf von

-
er , der einheitliche Renn - und Fahrbestimmungen

Die erfolgreichsten Fahrer dieser Zeit waren u . a .
Dr . Weidhaas , Gebhardt , Dr . Werkmeister , Zentzytzki ,
Reinecke , Prinz Reuß , Herzog von Koburg , v . Hillern -
Flinsch , Hptm . Zahn und v . Imhoff . Nachdem der Inter¬
nationale Schlittensport - Verband ins Leben gerufen war ,
fond 1914 in Winterberg ( Sauerland ) die erste Europa¬
meisterschaft statt .. Sie endete mit einem famosen deutschen
Sieg , den der Bob „ Taube " mit Grün als Führer erstritt .
Rlttm . Griebel gab im Jahre 1920 dem Verband einen neuen
Impuls und seine Neuorganisation kam allen zugi
den Jahren 1925 bis 1930 führte Dr . Rettig den Vo

r, . .
® “A1

*

®11b ’ n England und Frankreich bereits seit dem

werden
^

itt Ä/Ä ^ - ^ aldlaufmeisterschaften durchgeführt
5teK Prüfung bei uns noch verhältnismäßigDatums ; denn erstmalig wurde im Jabre 1913 eine

Deutschland ausgetragen . Träger
Krsnzlkkn °

d - r TA1 d ° r Deutsch -Amerikaner AloinK . r a n z r e l n , der seine Bemühungen noch im aleiL «^ ahr von Erfolg gekrönt sah . Erster deutscher Geister
bluwtlladt Ä ? Blankenburg , der in der Reichs -

b
-V ° ^ Ni lange Strecke in 39 : 18,5 Minuten be -

Beüiner Mannschaftsmeisterschaft von der
^ erilner TSVgg . 1850 gewonnen wurde . Fritz Blanken -

die
^

Meistersckas ^ ' ' m vergangenen Jahr , als

RG ^ / ' l^ rschaften in Wittenberg ausgetragen wurden , war
Blankenburg m der Klaffe der Ältesten dabei .

9BaIhloi . f E2PH^ ren4
3

*56

° Kn “ ateS Berliner Athleten im
Vraldlaus weiter tonangebend . 3n den bisher 18 aus -
P»

Waldlauf - Meisterschaften stellte Berlin
? en Einzel - und neunmal den Mannschafts -

Knegs,wurde die Waldlaufmeister¬
schaft nicht durchgefuhrt , die erst im Jahre 1919 wieder auf «
0enommen und von dem Leipziger Lauterbach im Einzel -
tampf und vom SK . Charlottenburg im Mannschaftskampf
gewonnen wurde Der gleiche Läufer holte sich auch efn
Jahr spater l^ n Titel , während die Berliner TSVgg . 1850
tljren Mannschaftssieg aus dem Jahre 1913 wiederholentonnte . ® te Sieger von 1921 bis 1930 waren : Einzelwer¬
tung . Dfchaber - Dresden , Kibbert -Berlin , Husen - Hamburg
Gratzmann - Vielau ( Sachsen ) zweimal , Rätze -Luckenwalde ,

„ Preis der Motionen “

als Mannschafts - und Einzelwettbewerb , für den die üb¬
lichen Bedingungen gelten . Zugleich wird aber nach ein
„ Mannschaftspreis

"
ausgetragen , in dem die Mannschaften

auf drei Amateurreiter — aktive Offiziere sind grundsätzlich
ausgeschloffen — beschränkt sind , von denen zwei gewertet
werden . Auch hierbei handelt es sich um einen Wettbewerb
für Ländermannschaften .

, - - ----- -- »•» *-v4. V14. Will V. VI3
l. Februar 1937 wiederum in der Deutschlandhalle durch -

gefuhrt wird , ist jetzt die Ausschreibung erschienen . Uber
50 verschiedene Wettbewerbe , Material - , Lignungs - , Dressur -
und Vielseitigkeitsprüfungen , Jagdspringen und Fahrwett¬
bewerbe umfaß : das Programm . Rund 86 000 RM . an
Geldpreisen werden vergeben , zu denen noch die nicht unbe -
trachtlichen Reisentschädigungen hinzukommen . Wert¬
vollster Wettbewerb ist wieder das mit 10 000 RM . aus¬
gestattete Jagdspringen um den „ Großen Preis der
nationalen Erhebung

"
. Die Ausschreibung fordert

hierbei , daß zwei Springbahnen , je eine der Klaffen Sb und
Sa , getrennt zurückzulegen sind . Am Nachmittag versuchen
die Pferde sich über einen Sd - Kurs von sechs Sprüngen ,
abends sind 12 Hindernisse einer Sa -Bahn zu nehmen . Die
Fehlerzahl aus beiden Teilprüfunaen wird zusammengezählt
und ist für die Plazierung maßgebend . Mit 5000 RM .
dotiert ist die schwere Dreffur , und als größte Eignungs¬
prüfung im Wert von 3000 RM . gibt es den „ Preis von
Trakehnen

"
. Sportlich überragt auch in diesem Turnier der

als „ Preis von Deutschland "
ausgeschriebene

Der Radsport verlor seinen Führer .
Am Mittwochmorgen starb unerwartet der verdienstvolle
Führer des deutschen Radsportes , Franz Eggert , der
im 61 . Lebenswahre stand und schon lange Jahre vor dem
Kriege dem Radsport angehorte . Durch den Reichs -
siport ; uhrer wurde Eggert seinerzeit zum Führer des
Deutschen Radfahrer - Verbandes berufen . Der deutsche
Radsport verliert in Franz Eggert einen seiner

treuesten Anhänger .
( DRL ., M .) |

7 Uhr

743.4

7. 1
81

N 1

bedeckt

1907 ) die rennmäßige Grundlage , die auch für die Einfüh¬
rung des Bobsports in Deutschland von maßgebendem Ein¬
flug war .

Kaum glaublich — ober wahr .

Die große Olympia - Schanze am Gudiberg in
Garmisch - Partenkirchen , als Schauplatz des Sandersprung -
laufes der Olympischen Winterspiele bekannt , was bisher
von der Internationalen Sprunghügel -Kommiffion der FIS .
für die Abhaltung von internationalen Wettbewerben nicht
genehmigt . Erst dieser Tage erfolgte die Freigabe , wobei
zur Bedingung gemacht wurde , daß der sogenannte
kritische Punkt sich nicht über 80 Meter befindet . —
Was werden die Teilnehmer am Olympischen Sondersprung -
lauf dazu sagen , daß sie im Februar dieses Jahres über eine
Schanze gingen , die „ nicht genehmigt

" war ?

746.2

&o
90

WSWI

bedeckt

& out [ cfy land — Italien ausvcrfauft .

Nur noch 4000 Schüler - Karten vorhanden .

Die Karten für den Fußball -Länderkampf Deutschland
gegen Italien , der am 15 . November imBerliner Olym -
pischen Stadion stattfindet , sind , wie nach Ablauf des Vor -
verkaufstermms festgestellt wird , restlos vergriffen . Es ist
nicht eine einzige Karte aus dem Reich zuruckgegeben wor¬
den . Dagegen liegen trotz wiederholter Hinweise auf die
Hweckloftgfeit Hunderte von Kartenbestellungen beim
§ ' .f Berlin vor . Die noch vorhandenen
Restbestande der für unvorhergesehene Fälle zurückbehal -
tenen Karten sind an die Berliner Vereine abgegeben wor¬
be « . Auch die 4000 Schülerkarten werden in Berlin ver¬
geben , so daß die Reichshauptstadt insgesamt etwa 40 000
Zuschauer beim Landerkampf stellen wird . Es ist jedenfalls
gtzt zwecklos , sich noch um Einlaßkarten zu bemühen . Die
4000 Schülerkarten werden am Tage des Spieles verkauft .
Zu diesem Zweck sind die Kaffen des Olympiastadions ab
12 Uhr geöffnet .

. Ms Vorspiel zu dem großen Fußballkampf findet
ein Iuniorenspiel zwischen Berliner Auswahlmannschaften
von Berlin - Nord und Berlin - Süd statt . Vor diesem Spiel
und in den Pausen wird die Kapelle der SS .- Leibstandarte
„ Adolf Hitler "

konzertieren .

Sport - HundMau .

Reform der Straßen -Weltmeisterschaft .

Der Internationale Radsportverband wird sich bei
feiner Sitzung am 4 . Dezember in Zürich mit zahlreichen
Anträgen wegen einer Abänderung der Bestimmungen der
Straßen - Weltmeisterschaft zu ßefaffen haben . Die Mehrzahl
der vorliegenden Anträge geht darauf hinaus , daß künftig
Zwischenfälle durch Materialschäden ausgefchaltet werden
muffen , um dem wirklich besten Fahrer durch seine Leistung
allein den Titel zu sichern . Man will künftig die Aus¬
wechslung einzelner Radteile und auch ganzer Räder ge¬
statten und auch die Bestimmung , wonach nur in einer be¬
stimmten Runde Verpflegung gereicht werden darf , streichen .
Italien fordert noch , daß die ganze Mannschaft eines
Landes disqualifiziert werden soll , wenn ein Fahrer einen
Gegner eines anderen Landes im Spurt auf den letzten
300 Meter in gröblicher Weise behindert hat .

Datum 5. November 193«

Ortszeit 7 Uhr ' 4 Uhr > Uhr
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das Kunststück mit Geldscheinen in jeder Höhe , die sich aber

stets und prompt wieder zurück in die Kasse sanden , so daß
man nicht im geringsten an Betrug oder Schwindel dachte .
Das dauerte so über eine halbe Stunde lang — es war

gerade eine geschäftlich ruhige Zeit , so dag den Angestellten
die Zerstreuung sehr gefiel , als sich der Engländer mit tiefen
Verbeugungen und unter dem Beifallklatschen des Bankper -

sonals schließlich empfahl . Während der Kassierer sich mit

mehreren Kollegen über den Zauberer angeregt unterhielt
und dann seine Geldscheine wieder ordnete , muhte er ent¬
decken , daß ihm mehrere Banknoten von dem liebenswürdigen
Illusionisten weggezaubert worden waren . Die Venachrrch -

tigung der Polizei hatte wenig Zweck , da der gemütliche Aus¬
länder , in dem die Polizei bei der Beschreibung einen gefähr¬
lichen internationalen Gauner erkannte , längst die

tschechische Haupt stadt verlasien hatte .

Am Vorabend ihrer Hochzeit erschosien .

Fräulein Franziska Brady , die Tochter einer alten

wohl bekannten Familie aus Kentucky , die in Covington
( Lincinatti ) wohnte , wurde auf geheimnisvolle Weise an der
Tür ihrer Wohnung erschosien , als sie, mit Hochzeitsgeschenken
bepackt , ihr Haus betreten wollte . Sie hatte an einer Vor¬

feier ihrer Hochzeit teilgenommen , an der auch ihre beiden

Schwestern teilnahmen . Erst spät abends kehrte sie nach fröh¬
lich verlebten Stunden zurück . Gerade hatte sie die Haustür
ausgeschlossen und war im Begriffe , die Flurbeleuchtung an¬

zudrehen , als ein Schuh krachte und das junge Mädchen von
einer Kugel getroffen tot umsank . Da die Hoftüre offen stand ,
nimmt man an , daß der Täter hofwärts das Sßeite gesucht
hat . Noch in den späten Abendstunden wurde die Nachricht
von dem feigen Mord in der ganzen Gegend bekannt und die

Polizei eingesetzt . Trotz umfangreicher Nachforschungen liehen
sich keinerlei Spuren des Mörders feststellen . Man vermutet ,
daß es sich um ein Eifersuchtsdrama handelt . Ein Raubmord

gestapelt waren , kein einziges verschwunden war ; lediglich
wies das Schlafzimmer der Dame Spuren auf , die darauf
hindeuteten , dah der Täter dort jedes Gefach der Schränke
und Tische durchstöberte . Der Bräutigam erlitt auf die Kunde
von dem Mord einen Nervenschock .

Erbin nur , wen « sie ledig bleibt .

Di « Witwe des bekannten englischen Auktionators
E . I . Whitlock wurde auf ihrer Ferienreise in Deutsch¬
land durch eine interesiante Nachricht überrascht . Die

Testamentseröffnung ergab nämlich , dah Whitlock seiner
Gattin 100 000 Pfund Sterling unter der Bedingung
hinterläßt , dah sie sich nicht wieder verheiratet . Ent -

schlieht sie sich doch zu einer neuen Ehe , so wird ihr nur
eine Jahresentschädiguiw von 500 Pfund Sterling aus¬

bezahlt , eine weitere Nutznießung des Vermögens aber
kommt anher Betracht .

Richter als Goldsucher .
Aus Kalifornien wird berichtet , datz man in

einem entlegenen Winkel des Mason - Tales einen Mann

angetroffen habe , der ohne Zweifel jener Richter I . F .
Crater aus New Pork sei , der im Jahre 1930 spurlos ver¬

schwand . Da dies die fünfte Meldung ist , die im Laufe
von 6 Jahren über ein neues Auftauchen Kraters an die

Öffentlichkeit gelangt , will man nunmehr den Fingerzeichen
nachgehen . Am 4 . August 1930 verlieh Crater vier

Freunde , mit denen er zusammen zu Abend gegesien hatte .
Er gab vor , noch in ein Kino zu wollen . Seitdem wurde
er nicht mehr gesehen . Man müßte also annehmen , datz
er damals aus New Port verschwand , um fernab von aller

Tätigkeit bei den obersten Gerichten Amerikas nach Gold

zu gvaben .

Blick nach draußen .

Zehn Frauen stehlen wie die Raben .
fc Acht Mitglieder einer Verbrecherbande , von zehn Frauen ,

die in den letzten zwei Monaten mehr als 200 Diebstähle ver -
i übten , sind jetzt von der jugoslawischen Polizei ver -
L haftet worden . Sie standen unter der Leitung eines großen
■ und hübschen Weibes im Alter von dreißig Jahren . Das

Hauptbetätigungsfeld der Verbrecherinnen bestand in
dt TaschendiebstLHIen . Darin hatten sie eine außerordentliche

Gewandtheit . Sie suchten die Bekanntschaft von Männern ,
von denen sie annahmen , datz

'
sie über viel Geld verfügten .

Dann luden sie die Männer in ihre Wohnungen ein und be -
£ wirteten sie mit stark berauschenden Getränken . Es war

ihnen nun ein Leichtes , die Taschen ihrer Opfer nach Geld¬

börsen und Wertsachen zu durchforschen und , was ihnen
k brauchbar erschien , an sich zu nehmen . Die gestohlenen Wert -
'

fachen , die von den Ehemännern der Frauen in Geld umge¬
setzt wurden , dürften in den wenigen Wochen der verbreche¬
rischen Tätigkeit etwa 3 0 0 0 0 M a r k betragen haben .

Ein liebenswürdiger Bankräuber .

In dem freundlichen Ausländer , der da an einem Bank -
: schalter mit dem Kassierer sich in ein launiges Gespräch ver -

i ‘ wickelt hat , wobei die Witze nur so sprühten , hätte niemand

e einen berüchtigten Hochstapler und Verbrecher wittern
v. können . Seine anregende Unterhaltung mit dem Kassierer ,

während der Einwechselung einiger englischer Noten , ging in

? eine Zauber - F rei vor stell ung über , an der sich die Bankange -
-- stellten der Nebenschalter als Zuschauer beteiligten . War das
: ein geistreicher Unterhalter , dieser Mr . Stibben , der zum

| Gaudium der Angestellten und des Kassierers alle möglichen
: Gegenstände verschwinden liefe und sie dann wieder den An -
'

wesenden aus den Taschen zog . Auch machte Mr . Stibben
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Nur 2 Tage ! EIGENHEIM - INTERESSENTEN

Kennen Sie

Deutschlands größte , und älteste

Bausparkasse
Die Gemeinschaft der Freunde Wüstenrot ?

Besuchen Sie deren Modell ■ Schau

am Jamstag , den 7 . ab 16 Uhr u. Sonntag , den 8 November ab 11 Uhr in den Ausstellungsräumen des

„ Hotel Grüner Wald "
, direkte Eingänge zur Schau Marktstr . 10 und Mauergasse 13 . EINTRITT FREI !

• Die GdF. hat bisher über 17600 Eigenheime mit rund 246 Millionen Reichsmark finanziert . G

Vollwichtig
ist das Aroma des
guten Emmericher
Kaffee . Bitte pro¬
bieren Sie Sonder¬
klasse 500 g 2 . 40

Emmericher
Waren - Exped ., Marktstr . 26

Lernt deut,die Kurzfdirift \
Wir beginnen

Heue flnfängerlehrgänge

tarn
Dienstag , 10 . und Donnerstag , 12 . Nov .

Teilnehmergebühr ! 0 RM ., f . Schüler u . Erwerbsl . 5 RM .

Anmeldung zu allen übrigen Fortbildungs - und

Diktatlehrgängen , Redeschrift - und Vorbereitungs¬
lehrgängen zur Handelskammerprüfung an jedem
Abend der Woche außer Samstag .

Unterricht : 20 - 21 . 15 Uhr .

Unt. rrichtal . kal : fi ] jttßlSdlUlC llll flßü RlWHlStrfl & E

Deutsche Stenografenschaft
Ortsgruppe 1879 Wiesbaden

KIRCHGASSE 22FERNRUF 2 ^ 53

Mxfitoforem
T633W>RM239ft

erschließt sich Ihnen fffit jedem RundfcrilS

empfangsgerät aus dem neuen Telefunken -
Jahr gang . Ganz im Dienste der Musik
steht der Telefunken T633 , der empfangs -

bequemeDreikreisermit voll automatischem

Schwundausgleich u . supergleicher Trenn¬
schärfe . Kommen Sie bitte zur Vorführung !

AUTORISIERTE VERKAUFSSTELLE :

Stadiv -Sefffa

Elektromagnetische
Spezialbehandlung
gegen

Ischias
Rheumatismus . Neuralgien

Salnsdnstitnt S ,
“ £ ft

27203

Statt Karten .

Jfellmundstraße 133Cleiststraße 8

7 . November 1936 .Wiesbaden , Rheinstraße 8

20 Jahre Jünger Exlcpäng

Makulatur
Tagbl < Verlag .

Ueberall zu haben . Parfümerie -Fabrik Exlepäng
E . m . b . H . . Berlin SW 61 .

Lauth ,
Röderstratze 9

( Wirtschaft ) ,

■ illillllll

Das vorzügliche 7 / Ort Df
Umstädter Rrenner -Bier 120

nur Nerostraße 41

„ Zum Treppchen “

gibt grauen Haaren Jugendsarbe wieder , ist wasser -
hell , unschädlich . Kinderleicht zu handhaben . Seit

aus . Näheres

WM » »
Pr . trock . Kief . -
u . Fichtenbrenn -

Luise Bilse
Naturheilpraxis

Ihre Vermählung geben bekannt

Konrad Karpinski
Elisabeth Karpinski

geb . Schweizer

Evangelischer Bund
(Zweigverein Wiesbaden )

Liturgische Abendfeier
in der Bingkirehe , Samstag , 7 . November , 20 .30 Uhr

Sprecher : Pfarrer Dr . Lic . Grün , Hoch heim/Main

Mitwirkung von Kirchenchören
Frau Lindner , Deklamation

Eintritt freil

Statt X = den

tplnny Müller
geb . Qrimrn

grüßen als Üermählte

Wiesbaden , den 7 . 9Tooe mber 1936

Homöopathie , Magnetopathie , Psychopathie

Behandlung akuter u . chronischer
Leiden , besonders nervöser und

seelicher Störungen .

Kaiser - Friedrich - Ring 70

Tel . 24736 — Sprechet 9 - 11,4 - 6 .

| Lr Ri Id *m Groß - Foto - Format
lll " Dl IQ Größe 18x24 in Schwarz oder

braun . Tön . , mit od . ohne ä

\ Karton Größe 30 x 40 nur Jfa5O

Foto J . Rimbach
X/ ' jetzt Langgasse 10 , Marktstraße 9

Evangel . Kirche Schierstein

Kirchenmufikalirche
Feierftunde 8 . nnn2ouh9r
Werke von Schütz , Bach u . a

Programm zu 30 Pf . berechtigt zum Eintritt

hell , unschädlich . Kinderleicht zu handhaben . Seit he
35 Jahren erprobt , von Tausenden , Profefforen . Zi
Aerzten usw . gebraucht und empfohlen . Durch seine &
Güte Weltruf erlangt ! Preis 5 .70 RM .. % Fl .
3 RM . Für schwarze Haare und solche , welche schwer
annehmen : „ (Eitra stark " 9 .70 RM .. % Fl . 5 RM .

Nachruf .

Am 4 . November 1936 wurde unser Mitarbeiter und Arbeitskamerad

Trauer - Drucksachen
Trauermeldungen In Briet - und
Kartenform , Besuchs - und Dank¬
sagungskarten mit Trauerrand ,
Nachrufe undBrabreden,Bedenk¬
blätter , Kranzschleifendrucke

LScheheHhorg
'« *«Hofbucbdnickerel
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Führer und Gefolgschaft
der Deutschen Tunnelbau - Gesellschaft

Sänger und Lanninger .

Oberingenieur Norbert Rausch
nach kurzem und schwerem leiden aus unserer Betriebsgemeinschaft entrissen .

Seit 10 Jahren gehörte er unserem Betriebe an und hat sich während dieser

langen Zeit durch Treue , beispiellosen Fleiß und Zuverlässigkeit besonders hervor¬

getan . Er war seinen Vorgesetzten und Arbeitskameraden stets ein leuchtendes

Vorbild . Die Betriebsführung als auch die Gefolgschaft bedauern , daß der Verstorbene

im beinahe vollendeten 49 . Lebensjahr von uns scheiden mußte .

Sein Andenken werden wir immer in hohen Ehren halten .

Gott der Allmächtige hat heute meine liebe Frau ,
unsere herzensgute beste Mutter , Schwiegermutter , Groß¬

mutter , Schwester , Tante und Schwägerin

Frau Mathilde Schulz
geb . Oswald

nach einem arbeitsreichen Leben im Alter von 66 Jahren

zu sich gerufen .

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :

Emil Schulz , Schreinermeister

Heinrich Schulz , Frau u . Kinder

Willi Schulz u . Frau .

Wiesbaden (Friedrichstr . 41 ) , den 4 . November 1936 .

Die Beerdigung findet am Samstagnachmittag 3 Uhr
auf dem Südfriedhof statt . Seelenamt Samstag vor¬
mittag 9 Uhr in der St . - Bonifatius - Kirche .
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Handel

und Industrie . Wirtschaftetet !
Landwlrlscnaft

Banken und Börsen

Das Baujahr 1936 .

Eine Zwischenbilanz .

Die Bausaison 1936 , die sich jetzt ihrem Ende nähert ,
nahm einen ausserordentlich günstigen Verlauf . Auf allen
Gebieten des Hoch - und Tiefbaues ist in diesem Jahre mehr
gebaut worden als 1935 . Die Arbeitslosigkeit in der Vau -
wirtschaft , schon seit Herbst vorigen Jahres ständig niedriger
als 1929 , war Mitte des Jahres praktisch beseitigt . In ver¬
schiedenen Gebieten des Reiches macht sich ein M a n g e l a n
Facharbeitern bemerkbar . Soweit sich gegenwärtig die
Ergebnisse der Bausaison 1936 bereits überblicken lassen , er¬
gibt sich , nach dem neuesten Wochenbericht des JfK .

"
folgen¬

des Bild :
Im Tiefbau waren im bisherigen Verlauf des Jahres

1936 etwa 10 % mehr Aufträge in Arbeit als 1935 , nachdem
bereits in den beiden vergangenen Jahren der Veschäftigungs -
stand der bisher günstigsten Jahre 1928/29 überschritten war .

2m Hochbau wurden die grossen öffentlichen Bauten
des Reiches in unvermindertem Umfang fortgeführt . Auch
Landwirtschaft und Industrie bauten mehr als 1935 . Im
industriellen Bau wurden zahlreiche Ergänzungs - , Er -
weiterungs - und Neubauten durchgeführt . Ein grosser Teil
der Aufträge sind Bauten zur Verbreiterung der heimischen
Rohstoffgrundlage . Im bisherigen Verlauf des Jahres 1936
war der umbaute Raum der in Angriff genommenen Wirt¬
schaftsbauten und öffentlichen Bauten in den grösseren
Städten um ein Fünftel grösser als 1935 . Bei den fertig -
gestellten Neubauten war der umbaute Raum sogar mehr
als die Hälfte grösser .

An der Zunahme der Bautätigkeit hatte der
Wohnungs - und Siedlungsbau 1936 einen
stärkeren Anteil als im vergangenen Jahre . Der „ Überhang

"

an unvollendeten Bauten zu Beginn des Jahres war schön
wesentlich höher als Anfang 1935 . Da gleichzeitig die
Planungen neuer Bauten ständig weiter zunahmen , dürfte
für das laufende Jahr — nach vorläufigen Schätzungen —
mit einem gesamten Wohnungszugana ( durch Neu - und Um¬
bau ) von etwa 300 000 bis 320 000 Wohnungen zu rechnen
sein , gegenüber rd . 265 000 im vergangenen Jähre .

Umschuldung von Aufwertungs - Hypotheken .

Soweit Auswertungshypotheken zum 1. Januar 1937 ge¬
kündigt worden sind , zeigt sich am Hypothekenmarkte eine
entsprechende Nachfrage nach Darlehen für llmschuldungs -
zwecke . Bei der gegenwärtigen Lage des Marktes sind für
beleihungsfähige Objekte Hypothekendarlehen im allgemeinen
zu beschaffen , vor allem sind die Hypothekenbanken zum
grossen Teil im aktiven Darlehnsgeschäft tätig . Jedoch gelten
nicht alle Grundstücke als beleihungsfähig , sondern nur die ,
die keine grösseren Risiken in Form von gewerblichen Räumen
oder von unvermietbaren Erotzwohnungen aufweisen . Auch
ältere Hausgrundstücke werden im allgemeinen nicht als Be¬
leihungsgrundlage angenommen . Da die Aufwertungs¬
hypotheken gewöhnlich in niedriger Wertgrenze des Grund¬
stücks liegen , so besteht gegen die Höhe der gesuchten Neube -

leihung meistens kein Bedenken . Schwierigkeiten für die
Durchführung von Beleihungen tauchen allgemein in Klein -
und kleineren Mittelstädten auf . Die Versicherungsgesell¬
schaften haben z. T . die Beleihungstätigkeit vorübergehend
unterbrochen , sodass von dieser Seite jetzt kein Angebot an
Darlehnsmitteln an den Markt kommt . Zum Schutz von
Schuldnern von Aufwertungshypotheken bestehen im übrigen
die allgemeinen Versteigerunasschutzvorschriften der Ver¬
ordnung vom 26 . Mai 1933 , sodass die Durchführung der
Zwangsversteigerung unter Inanspruchnahme dieser Schutz¬
vorschriften vom Schuldner unter Umständen verhindert
werden kann .

Anbietungspflicht für ausländische Zahlungs¬
mittel , Gold und Goldmünzen .

Zu der Ende Oktober erlassenen Sechsten Durchführungs¬
verordnung zum Devisengesetz vom 28 . 10 . 1936 hat der Leiter
der Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung in einem neuen
Runderlatz Nr . 162/36 D . St . — 75/36 lle . St . vom 4 . No¬
vember 1936 jetzt noch eine Erläuterung herausgegeben . Da¬
nach werden von den bisher nicht der Anbictungspflicht
unterliegenden ausländischen Zahlungsmitteln , Forderungen
in ausländischer Währung , nach dem 12 . 7 . 1931 erworbenen
deutschen Auslandsbonds und an einer deutschen Börse zum
Handel nicht zugelassenen ausländischen Wertpapieren , sowie
Gold ( äusser Kurs gesetzte Goldmünzen , Feingold und legier¬
tes Gold , Roh - und Halbfabrikate ) , soweit diese Werte vor

dem 3 . 10 . 1931 erworben waren und insgesamt den Gegen¬
wert von 200 RM . nicht übersteigen , folgende Werte nun¬
mehr zur Anbietung bis zum 30 . 11 . 1936 aufgerufen : alle
ausländischen Zahlungsmittel ( einschliesslich der im Kurs
befindlichen ausländischen Goldmünzen ) , Forderungen in
ausländischer Währung und Goldbestände ( äusser Kurs ge¬
setzte in - und ausländische Goldmünzen , Feingold und legier¬
tes Gold , Roh - und Halbfabrikate ) . Ausgenommen sind aus¬
ländische Scheidemünzen bis zum Gegenwert von 2 RM .,
ferner Werte der oben bezeichneten Art , die mit Ge¬
nehmigung erworben oder von der Reichsbank freigegeben
worden sind .

Der deutsche Imker in der Erzeugungsschlacht .

„ Jeder Imker ein Volk mehr ."

Auch der deutsche Imker muss seinen Teil dazu beitragen ,
um die deutsche Erzeugungsschlacht mit zum Siege zu führen .
Wir müssen heute noch einen Teil unseres Honigbedarfs aus
dem Auslande einführen . Diese fehlende Menge zu ersetzen ,
mutz das Ziel des deutschen Imkers sein .

In Deutschland gibt es heute 2134 250 Bienenvölker .
Diese brachten im Jahre 1935 einen Ertrag von rund
213 000 dz . Allein im vergangenen Jahre mutzten noch etwa
65 000 dz Honig eingeführt werden . Der Wille der deutschen
Jmkerschaft ist es , diese fehlende Menge durch Eigenerzeugung
zu decken . Die Reichsfachgruppe Imker hatte deshalb im
Februar d . I . die Losung ausgegeben : „ Jeder Imker
ein Volk mehr !"

Veranschlagt man dabei den Ertrag
eines Volkes auf durchschnittlich 25 Pfund , so mutz es
gelingen , Deutschland von der Honigeinfuhr unabhängig zu
machen .

Die von der Reichsfachschaft ausgegebene Losung wurde
von der deutschen Jmkerschaft freudig äufgegriffen und mit
Erfolg in die Tat umgesetzt , obwohl in diesem Jahre nur
eine mässige Ernte zu verzeichnen war . Von der Reichsfgch -
gruppe Imker ist jetzt eine Vorzählung vorgenommen worden ,
deren Ergebnis von rd . zwei Dritteln aller Bienenvölker jetzt
vorliegt . Die Zählung ergab , dass die Zahl der Bienenvölker
in Deutschland um 12 % gestiegen ist . Nimmt man eine
Durchschnittsernte an , so darf damit gerechnet werden , daß
wir schon im nächsten Jahre einen Mehrertrag von 20 000 dz
Honig in Deutschland haben werden und somit einen erheb¬
lichen Teil der Einfuhr aus der Eigenerzeugung decken
können .

In diesem Zusammenhang dürfte eine Berufszählung
interessieren , die die Reichsfachgruppe Imker innerhalb ihrer
Mitgliederschaft durchgeführt hat . Danach befindet sich ins¬
gesamt etwa nur ein halbes Prozent der Bienenvölker in
den Händen von hauptberuflichen Imkern . Ein Drittel der
Bienenvölker wird von Landwirten und zwei Drittel von
Nichtlandwirten gehalten . Von den Bienenstöcken der Nicht¬
landwirte entfallen 18 % auf Handwerker , 11 % auf Arbeiter ,
8 % : auf Lehrer , 6 % auf Forst - und Reichsbeamte und 7 %
auf übrige Beamte .

Von den heutigen Börsen .

Auflegung einer neuen Reichsanleihe .

Berlin , 6 . Nov . (Funkbericht .) Tendenz : Aktien er¬
holt und fester , Renten ruhig .

Die Börse stand heute unter dem Eindruck der

schon seit einigen Tagen erwarteten Anleihe¬

begebung des Reiches . Nachdem man damit gerechnet
hatte , dass die Anleihehöhe bei einem Betrage von
etwa 1 Milliarde liegen würde , bot die Begebung
von nur 500 Mill . RM ., von denen bereits 100 Mill .
RM . fest gezeichnet worden sind , insofern eine an¬

genehme Überraschung , als man darauf wieder deut¬

lich die Absicht erkennt , den Kapitalmarkt nach wie

vor pfleglich zu behandeln und Rückgriffe nur nach
der jeweiligen Leistungsfähigkeit vorzunehmen .

Bei der angegebenen Anleihehöhe ist man schon heute
von einem vollen Erfolg der neuen Emission überzeugt .
Hatte man sich am Vortag zwecks Flüssighaltung zur Zeich¬
nung auch am Aktienmarkt ziemlich stark entlastet , so zeigte
man sich heute in Anbetracht der erwähnten geringeren In¬
anspruchnahme des Kapitalmarktes veranlasst , auf dem er -

mätzigten Niveau wieder Rückkäufe vorzunehmen . Wenn

diese auch kaum grösseres Ausmass annahmen , so trugen sie
doch angesichts des fehlenden Angebots zu einer vielfach recht
kräftigen Steigerung der Kurse bei . Mannesmann wurden 2 ,
Hoesch und Rheinstahl je 1 % , Verein . Stahlwerke und Mans -
felder je 1 % % höher bezahlt . Ilse zogen um 3 % an ; dagegen
ermäßigten sich Bubiag um 1 % % . Westeregeln fielen mit
plus 2 % .% auf . Farben wurden % % höher mit 176 % be¬
wertet , Chem . v . Heyden gewannen 1 % , Goldschmidt 1 % % .
Sehr gut erholt waren Conti - Gummi mit plus 3 und Conti -
Linoleum mit plus 6 % % . Thüringer Gas fielen mit einer
allerdings nur bei Mindestschlüssen von insgesamt 6000 RM .
erzielten Steigerung von 4 % auf . 2m übrigen sind noch
BMW . und Engelhardt mit je plus 1 % . Felten , Berliner
Maschinen , Orenstein , Schubert u . Salzer und Feldmühle
mit je plus 1 % , Muag und Wintershall mit je plus 1 % ,
Bemberg mit plus 2 , Aschaffenburger mit plus 2 % , Berlin -
Karlsruher und Aku mit je plus 4 % hervorzuheben . Otavi
zogen um 2 % RM . an . Am Rentenmarkt blieb es ruhig . Alt -
besttz gaben unwesentlich auf 119 % nach . Die Umschuldungs¬
anleihe ermässigte sich um % % auf 90 % , mittlere und späte
Reichsschuldbuchforderungen waren etwa im gleichen Aus¬
mass gedrückt , während Jndnstrieobligationen um % — % %
anzogen . Erholt waren auch die Auslandsrenten . Blanko -
taaesgeld verbilligte sich erneut auf 2 % — 3 % . Das Pfund er¬
rechnete sich etwa schwächer mit 12,17 , der Dollar fester
mit 2,492 .

Frankfurt a . M ., 6 . Nov . ( Eia . Drahtmeldung .) Ten¬
denz : Weiter etwas erholt . Der Aktienmarkt

'
war bei .

kleinen Rückkäufen weiter etwas erholt . Viel beachtet wurde
die Auflegung der neuen Reichsanleihe . Die weitere Er¬
holung der Auslandsrenten blieb ebenfalls nicht ohne Ein¬
fluss . Die Umsätze waren im allgemeinen nicht sehr gross . Im
Durchschnitt ergaben sich Erhöhungen von 1— 2 % , ins¬
besondere für Montan - und Maschineuaktien . Chemische
Werte gewannen 2 — 3 % . Farben waren kaum verändert .
Fest lagen noch Bemberg mit plus 4 , Aku mit plus 3 % ,

. Chade mit plus 2 % RM . und Otavi mit plus 2 % RM .
Lebhaft lagen BMW . mit 142 % — 145 ( 140 % ) . Der Verlauf
der Börse war ruhig und die Kurse im allgemeinen wenig
verändert . Deutsche Renten lagen eher schwächer . Der Aus¬
landsrentenmarkt lag fest . Tagesgeld notierte zirka 2 % % .

* GLterwagenjtellung bei der Reichsbahn . In der Woche
vom 18 . 10 . bis 24 . 10 . 1936 sind bei der Reichsbahn 927 574
Güterwagen gestellt worden gegen 914 465 Güterwagen in
der Vorwoche und 858 352 in der entsprechenden Vorjahrs¬
woche an je 6 Arbeitstagen . Die durchschnittliche arbeits¬
tägliche Wagenstellung betrug 154 596 gegen 152 410 , bzw .
143 059 Güterwagen . Nicht rechtzeitig gestellt wurden 12 286
( 11644 ) Güterwagen .

Berliner Devisenkurse .
Berlin , 5 . Nov . DNB .-Telegraphische Auszahlungen

4. Nov 1936 5 . Nov , 1936
Geld Brief Geld Brief

Aegypten . - - - 1 ägypt . £ 12 .465 12 .495 12 .46 12 .49
Argentinien . a 1 Pap .-Peso 0 .692 0 .696 0 . 692 0 .696
Belgien . , . 100 Belga 42 .02 42 10 42 . 03 42 . 11
Brasilien . . ——» . . . 1 Milr . 0 . 145 0 . 147 0 . 145 0 . 147
Bulgarien . . . 100 Leva 3 . 017

2 . 490
3 053 3 .047 3 .053

Canada . . 2 .494 2 .489 2 .493
Dänemark . 1UUKronen 54 .32 54 .42 54 .30 54 .40
Danzig . » - —- 100 Gulden 47 .04 47 . 14 47 .04 47 . 14
England . . a a . 1 £ Sterling 12 165 12 . 195 12 16 12 . 19
Estland . . • e • 100 estn . Kr . 67 . 93 68 . 07 67 .93 68 .07
Finnland . a a a 100 finn . M. 5 . 37 5 38 5 .37 5 .38
Frankreich . . . . . 100 Fr . 11 .575 11 . 595 11 .565 11 .585
Griechenland . . iw vracnmen 2 . 333 2 .357 2 . 353 2 . 357
Holland . . 100 Gulden 134 .49 134 .75 133 67 133 93
Island . . . . . 100 isländ . Kr . 54 . 57 54 .67 54 .55 54 65
Italien . . 13 . 09 13 . 11 13 . 09 13 . 11
Japan . . . . . . . . 1 Pen 0 .709 0 .711 0 . 709 0 .711
Jugoslawien a a • 100 Dinar 5 . 654 5 . 666 5 .654 5 .666
Lettland . . . 100 Latts 48 .25 48 35 48 .23 48 .33
Litauen . . a a a . 100 Litas 41 .94 42 .02 41 . 94 42 .02
Norwegen . 100 Kronen 61 . 13 61 .25 6 1. 11 61 .23
Oesterreich MM . 100 Schilling 48 .95 49 05 48 .95 49 .05
Polen . . . MM . . 100 Zloty 47 . 04 47 . 14 47 .04 47 . 14
Portugal . . . . . 100 Escudo

. . 100 Lei
100 Kronen

11 .05
2 .488

62 .72

11 .07
2 .492

62 .84

11 .045 11 .065

Schweden . 62 .70 62 .82
Schweiz . . . . . 57 . 16 57 .28 57 . 15 57 .27
Spanien . . . 100 Pes . 22 .48 22 .52 22 .48 22 .52
Tschechoslowakei . 100 Kronen 8 .771 8 .789 8 .771 8 .789
Türkei . . . . 1 türk . £ 1 .978 1 . 982 1 .9 . 8 1 .982
Ungarn . . 100 Pengö
Uruguay . . . . . 1 Gold .-Peso 1 . 329 1 . 331 1 . 329 1 . 331
Ver . St . v . Amerika . . 1 Dollar 2 .489 3 . 493 2 .488 2 .492

Steuergutscheine .

4. 11. 36 5. 1i . r>6 l 4. 11. 36 5. 11. 36
1934 103 .75 । ..... 1937 113 .71 113 .80
1935 107 . 75 107 . 75 ..... 1938 112 . 78 ►112. 80

. . . . . . 1636 111 . 75 111 .75 | Verrechnungs -Kurs 109 90 109 .90

Kursbericht des Wiesbadener Tagblatts .

4. 11. 36 4. 11 36 5 11. 36Rhein - Main - Börse
4. 11. 36 6. 11. 36 4' /i7 . N .I,b .Goldll

139 . 50

89 .50

138 50 122 .75139 .
197 .erk . - Untem . 135 .75

122 .
52 .50

124 .25 11 .201347 .7 . ,.
6 .25

130 . 50

Berliner Börse

Com.- u . Priv .-Bank 109 .
163 .75 163 .50

189 .50 188 .

Z>rut »dL Erdöl
15 .25

Widm . 108 .108 .
Wr ( 136 . 85

9 . 37
11 .60

150 . 50
156 .25
129 —

77 . 50
141 . 50

206 .50
82 . 50

123 .37
147 .75
125 . 75

15 .50

133 .25
126 —

9 . 13
11 .05

101 .50
103 —
119 .50

10 . 90

130 —
355 .50

178 .75
109 . 75

89 .50
161 .50
206 .50
125 —

1— 130000
130001 ab
n . Albert ,

„ 6,7
12, 13
„ 4-5

52 —
7 . 10

lapag . . •
TordUoyd »—

89 —
134 —
109 —
109 —

87 . 50
106 .50

Etektlichtu .Kraft
Enzinger Union . .
Eschweiler . . . .
Eßlingcr Maschinen
Faber &Schleicher .
E.G. FarbenindusL .
Feinmechan .Jetter .
Felten &Guüleaume
Gesfürel .....
Goldschmidt Th . .
Gritzner Masch. . .
Grün & Bilfinger .
Hanfwerke Füssen .

206 —
80 .25

4' /? Türk . Bagdad I
41/,7,Ung .St .-R . l4
4*/, Ung . Goldrente
47 . Ung . St v. IO

273 .
. 68

tBrcmen -Besigheim .
Brown .Boven 8t Co .
Buderus .....
Cement Heidelberg
. „ Karlstadt .

Dresdner Bank . .
Frankf . Hyp . Bank
Pfalz . Hyp .-Bank .
Reichsbank • . . .
Rhein . Hyp .-Bank

179 -
110 —

89 —
162 50
209 .25
125 50

3 .25

136 50
68 .50

164 .—

Banken
Bank f. BraHindus t .
Berliner Hdls .-Ges.

144 .50
271 —
166 —

90 —
134 .50
109 .50
110 —

87 .50
107 50
101 . 75

88 .50

10 -
108 .50
193 —

109 —
109 —
106 .50
191 —

121 . 75
149 —

103 —
119 .30

10 . 90
93 .50
97 . 50
97 . 50
97 . 50
95 —
9b —
98 . 13
97 .63
97 —
87 —

125 .25
148 .50
126 . 13

15 .25
39 —
15 .13

Banken
A. D . Creditanstalt
Bank k. Brauindus t .
Comm .- n .Privat -B .
Dedi -Bank . . . .

Industrie
Akkumulatoren . ,
Aku .......
AEG . Stammaktien
Aachaffenb . A. -Br .

,» Zellstoff . .
Bad . Masch . DurL .

134 . 50
127 .—

97 —
97 .—
97 .—
97 —

100 .75
94 .-
94 .-
94 .—
94 .—
94 —

41/.0/»
41/.6/,
5' /? /.
41/,0/, :

* /.*/• ,
4V,' /. ,
4V.7 . ■
47 .7 .

Rhein . Metall waren
Rhein . Stahlwerke
Riebeck Montan •
Rückforth . . . .
Rütgerswerke . . .
Salzdetfurth . . .
Schöfferhof - Bindg .

97 . 50
97 .50
97 . 50
95 .—
95 .-
98 .—
97 .25
97 .—
97, —

Lokom . Krauß . . .
Mainkraftwerke . .
Mainzer Aktien -Br "
Mannesmann . ,
Mansfelder Bergbau
Metallgesellschaft .
Miag Mühlenb . . .
Moents .....
Motoren Darmstadt
Neckarw . Eßlingen
Nordw . Kraft . .
Park -u.Bürgerbräu
Rh .Braunk . u Brik .

Dedi -Bank . . . .
Dresdner Bank . .
Reichsbank . . •
Verk . - Üntern .
AG. für Verkehrsw .
A.Lokalb .u . Krftw .
D . Reichsbahn Vz.
Hapag ......
Hbg .-Südam .- Dpf .
Nordlloyd . . .
Industrie

G.-Kom . l
„ 5
6,7 . 8
„ 2
„ 9,10
. 3

97 —
97 —
97 —
97 —

100 .88
94 —
94 —
94 —
94 —
94 —
94 —

122 75
28 .75

135 .50

130 .25
380 .50
124 .50

Schrif tgieß .Stempel
Schuckert & Co . .
Siemens & Halske .
Siemens -Reininger .
Süddtsch . Immobil .
Süddeutsch . Zucker
Teil us Bergbau .
Thüring .Lief .Gotha
Unterfranken . . .
Ver . Dtsch . Oelfabr .
Ver . Stahlwerke . .
Ver . Ultramarin . •
Voigt & Häffner .
Westeregeln Alk . ,
Zellstoff Memel . .

„ Waldhof .

Renten
5' / . Reichsanl . v . 27
5*/, ’/ . Yonganleihe .
Anl .-Ausl . (Altbcs .).
4,/,Schutzgebiet .13
4 ‘/i ‘ /. Wiesb .St .v .28
41/, ’/ , Pr .L .Pfbr . 19
4 -/ . ' / . „ „ 10
4' /. ' /. „ „ 21
4' /. •/ • „ Kom . 20
47 . 7 . n » 6
41/// , N .Eb .Gold 1
47 . 7 . n n 2
47 .7 . * * 3
47,7 . . 8 »9,10

D. Kom . Sam .Anl .
do . ohne Ausl.

I . G. Farben -Bonds
4®/. Oesterr . Goldr .
47eOesterr .Staatsr .
7*/o Rum . äußere .
5’/0Rum .vereinh .03

S. 11. 36
148 . 50

53 . 50

Versicherung
AIlianz -Stuttg .-L . .

„ „ Ver .
Mannheimer Vers . .

4. 11. 36 5. II . 36

161 .— 158 .88
120 —

104 — 102 .50
69 .50 69 . 50

177 .50 175 . 25

140 . 75 137 .75
144 .— 144 .50

30 .88 30 .75
246 — 240 .50

-- M» —.-
150 — 156 —
135 — 134 .—

— —— 152 75
130 — 128 50
138 .25 134 .—

— —
100 —
114 .37 — ——
156 — — _
144 - 142 —

——-
128 .25 124 —

—.— 230 —
85 .88 84 . 50
— - 148 . 50

18 .63 17 .75
118 .50 117 .50
165 .25 166 .50
121 . - 121 —

74 . 13 74 . -
118 .50 116 .25

—- —— ----.----
155 .50 152 25
114 .uO 114 .25

99 .75 1 . ■

120 — 119 —
—. --

120 — 120 .—
233 — 231 .—
134 . 75

Harpener . . . . .
15 .50
15 .37

93 .25

127 —
145 —
124 —
206 —

43 .50

113 —

126 —

15 .50
15 .25

80 2̂5
40 —

140
*
50

124 —
206 -

43 . 50
111 . 13
113 —
116 —

Henninger Brauerei
Hindr . Auffermann
Hochtief .....
Holzmann , Phil . .
Ilse Bergbau . . .
Inag Erlangen . *
Junghans Gebr . . .
Kalichemie . . . .
Kah Aschersleben
Klein ,Schanz L&B.
Klöcknerwerke . .
Knorr Heilbronn .
Konserven Braun .
Lahmeyer & Co. .
Laurahütte . . . .
Lechwerke . . . .
LmdeEismaschinen

AEG . Stammaktien
Aschaffenbg . Zellst .
Augsburg Nbg .- M.
Bayer . Motoren -W .
Bemberg .....
J . Berger , Tiefbau
Berlin -Karlsr .- Ind .
Berliner Maschinen
Braunk . u . Briketts
Bremer Wollkäm . .
Buderus . . . . . .
Charl . Wasserw . . .
Chem . Heyden . •
Chade ......
Conti -Gummi . . .

„ EinoL Zürich
Daimler -Benz . . .
DL Atl .-Ttiegr . . ä
DL Cont . Gas . •
Deutsche Erdöl • •
Deutsche Kabel . •
DL Linoleum . . .
DL Tel . u . Kabel .
Dt . Eisenhandti .
Dortm . Union Br . •
Dynamit -Nobel • •
Eintracht Braun .
Elektr . Lief .-Ges . .
ElekLLicht u .Kraft
Engelhardt , Br . . .
I . G . FarbenindusL
Feldmühle . . . .
Felten ÄGuilleaume
Gesfürel .....
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205 —
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158 —
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41 — 39 —
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ISS6 > ! Neue Bücher

* Wilhelm Pult, : „ Reiter im Morgenrot
" .

Roman aus den Befreiungskriegen . ( Verlag Haas u . Erab -

herr , Augsburg .) Wilhelm Pütt, , ein Kind der Wagnerstadt
Bayreuth , führt uns in eine altehrwürdige deutsche Stadt , in
der sich die Feinde tummeln und das Volk bedrücken , während
sich insgeheim die Freiheitsbewegung vorbereitet . Im Rahmen
einer mitreißenden Handlung erleben wir den Durchmarsch der
napoleonischen Armee aus dem verhängnisvollen Zuge nach
Rußland und die Rückkehr ihrer kläglichen Reste , die gewaltige
vaterländische Erhebung , die entscheidende Schlacht bei Leipzig
und den grenzenlosen Jubel des befreiten Voltes . Und um das
Ganze rankt sich die fesselnde Schilderung des ergreifenden
Schicksals heroischer Männer und Frauen als herrliches Bei¬
spiel hingebender Vaterlandsliebe .

* Norbert Jacques : „ Der Bundschuh - Haupt -
m a nn Jo ß ." ( Verlag Ullstein , Berlin .) Die Geschichte des
Bundschuh -Hauptmanns Jos , ist in Wahrheit die Geschichte der
erwachenden deutschen Volksseele . Eine bunte Fülle aben¬
teuerlichen Geschehens läßt das wogende Auf und Ab einer
aufgewühlten Epoche in packender historischer Treue vor den
Augen des Lesers erstehen . So ist das Buch zugleich ein far¬
biges Zeit - und Landschaftsbild des vorluthcrischcn Deutsch¬
lands zwischen Bodensee , Oberrhein und dem Schwarzwald , wo
noch die Burgen der Fürsten und Adligen drohend von den

Bergen ins Land schauten und der leibeigene Bauer der „ Arme
Mann " war . Die Herzens - und Ehegeschichte des Hauptmanns
Joß stcht als ergreifendes und beglückendes Idyll inmitten des
bewegten Geschehens .

* Carola v . Crailsheim : „ Episode aus Schloß
R ü g l a ii d " . ( Universitas Deutsche Berlags -AG . , Berlin
W 50 .) Im Vordergrund dieser anmutig geschriebenen Erzäh¬
lung steht der Reichsfreiherr Karl vom Stein , über dessen Be -

such als Achtzehnjähriger auf Schloß Rüosiand in Franken , dem

Familiensitz derer von Crailsheim , die Verfasserin auf Grund
von Aufzeichnungen in der Familienchronik und der Crails -

heimschen Liedcrhandschrift berichtet . Dieser Aufenthalt auf
Rügland wird sowohl für den jungen Stein wie auch für seinen
Begleiter , einen Offizier int Dienste Friedrichs des Großen , zu
einer Herzensaffärc , deren zarte und reine Melodie Carola v .
Crailsheim unter meisterhafter Wiedergabe des Zeitkolorits
gestaltet . — Zwischen dem ernsthaften , über seine Jahre reifen
Karl vom Stein und der jungen urwüchsigen Christel Crails¬
heim , die in naiver Unschuld die Fahrensinann -Neigungen ihres
originellen Vaters teilt und oft Tage und halbe Nächte lang
mit ihm umherftreift , um Volkslieder zu sammeln , erwächst
jene erste , noch unerschlosscne Liebe , die den Grundton dieses
Buches bildet .

* Friedrich Eisenlohr : ,.D i « Herren vom H e b -

s a ck" . Roman . ( Verlag Scherl , Berlin SW . 68 .) Der Heb¬
sack ist ein Höhenrücken im südlichen Schwarzwald — hier
wächst guter Wein , von hier sieht man weit ins Land , und hier
auf dem Gut der Freiherren von Scheidt ist die Heimat zweier
Brüder , die sich schon als Schulknaben nicht verstehen konnten .
Jahrelang hat sich der ältere in der Fremde herumgetrieben ,
war in Afrika , wo ihm der Krieg die Farm nahm , war in

Spanien und Amerika und glaubte , dort bleiben zu können .
Aber er müßte nicht aus einem der schönsten Winkel der deut¬
schen Heimat sein , um nicht doch eines Tages dorthin zurück¬
zumüssen. Der Zwist mit dem Bruder erwacht neu , als der

Hitzkopf dem Ruhigen , Besonnenen auf dem Gut des Hebsacks
nach zwanzig Jahren wieder gegen übersteht . Friedrich Eisen¬
lohr , selbst aus dem Badischen , läßt in diesem Buch die Land¬
schaft mit ihren Bewohnern lebendig werden . Seine Menschen
sind voll Blut und Leben — eine zarte Liebesgeschichte gibt
dem Roman einen besonderen Reiz .

*
„ Die Habsburge r " . Die Tragödie eines halben

Jahrtausends deutscher Geschichte von Alfrede Rapp .
( Franckhsche Verlagshandlung , Stuttgart .) Das Haus Habs¬
burg hat durch Jahrhunderte die Entwicklung der deutschen Ge¬
schichte bestimmt . In vielen deutschen Schicksalsstunde « haben
die Habsburger die Hand am Steuer des Reiches gehabt und
die Habsburger sind die Tragödie des alten Reiches , des Ersten
Reiches der Deutschen geworden . In eindringlicher Darstellung
zeigt der Karlsruher Historiker Alfred Rapp den Weg des
Hauses Habsburg von seinen Anfängen am Rhein bis zum
Gipfelpunkt des habsburgischen Weltreiches und der Abend¬
dämmerung des habsburgischen Ostreichs , zeigt wie btt beiden
Ziele der Habsburger -Dynastie Weltkaisertum und Hausmacht -

Politik den Reichsgedanken , der im deutschen Volke ftets leben¬
dig war , untergraben und die Bildung eines Nationalstaats
und eines deutschen Nationalbewußtseins verhindert haben .

Aerantwortlick für öle Schilf Heilung : F . Günther in Wiesbaden . —

* Anne Marie Koeppen : „ Das Erbe der Wall¬
modens ." Roman . ( Hesse u . Becker , Verlag , Leipzig .)
Anne Marie Koeppen schildert den Untergang eines Bauern ,
der sich von der guten Überlieferung gelöst hat , und die Einsatz¬
bereitschaft seines jüngeren , fest in der Sippe wurzelnden Bru¬
ders . Neben diesen beiden ungleichen Brüdern steht deren
Schwester Trude , die mit ihrer Heimat Niedersachsen so tief
verwurzelt ist wie der Haselstrauch , den ihr Vater , der alte
Wallmoden , bei ihrer Geburt gepflanzt hat . Dies « Mädchen¬
gestalt , herb und doch lieblich , verkörpert aufs schönste alles
Gute und Tüchtige , was die deutschen Frauen auszeichnet . Der
Roman ist reich an Eeschehnisien und hat keine toten Stellen .
Jede deutsche Frau wird sich von diesem Buche angeheimelt
fühlen , das , ohne irgendwie lehrhaft zu sein , Geradheit , Offenheit
und jene selbstlose Arbeit verherrlicht , die endlich in Deutsch¬
land wieder zu Ehren gekommen ist .

* Alice Lyttkens : „ Es ijt nicht wahr " . Roman
einer Rechtsanwältin . ( Paul Zsolnay , Verlag , Berlin W . 35 .)
In bewegter Handlung sehen wir eine junge Frau sich zu Frei¬
heit und Selbstsicherheit durchkämpfen . Die Einblicke ins gesell¬
schaftliche Leben und in verschiedene Ehen , die sie als junge
Rechtsanwältin gewinnt , festigen ihre zwischen Freiheit und
Konvention schwankende Wesensart . Tapfer kämpft sie gegen
das eingewurzelte Vorurteil der Männer - wie der Frauenwelt
an , nimmt ihren Beruf sehr ernst und erzieht sich durch ihn zu
wahrer Freiheit , jener Freiheit , die zugleich echteste Weiblich¬
keit in sich schließt.

* Andreas Thom : „Das Sylvesterkind
" . Roman .

( Paul Zsolnay , Verlag , Berlin W 35 .) Auch der neue Roman
des Dichters , der das Schicksal des Sohnes einer Bauernmagd
gestaltet , ist ein zutiefst ergreifendes Buch , in dem Tragisches
und Heiteres dicht nebeneinander wohnen . Über allem Ge¬

schehen liegt etwas wie ein Hauch einer reineren , stilleren
Welt , die ein ergreifender Widerschein aus des Bauernknechtes
einfachem , aber reichem Herzen ist .

* Helene Christaller : „ Adam geht aus Wan¬
derschaft " . Ein Lebenslauf . ( Druck und Verlag von

Friedrich Reinhardt in Basel .) Es ist eine packende Entwick¬

lungsgeschichte , innig , schlicht , und dabei von einem gütig über¬

legenen Humor durchzogen . Adam ist ein gesunder Pfarrers¬
sohn aus dem Schwarzwald mit rundem Bubengesicht und offe¬
nem Blick , aber zum Studium nicht geeignet . Wir begegnen
ihm als kleinem Anstreicherbuben , als frohem Kunstgewerbe -

fchüler . Dann kommt der Weltkrieg und damit der ganze Ernst
des Lebens . Aber wie Michelangelos Adam , von dem eine Ab¬

bildung in der Studierstube des Vaters hängt , so streckt auch
der junge Mann in den entscheidenden Stunden seines Lebens
die Hand nach Gott aus . Nach der Rückkehr aus dem Krieg
ist ihm das Piarrhaus zu eng . So zieht er auf die Wander¬

schaft nach Italien , bewundert in Rom die Kunstschatze und

schlägt sich schlecht und recht durch . Wie er mit seiner Jugend¬
freundin , einem prächtigen , tapferen Menschenkind , eine Fami¬
lie gründet , und wie die beiden um ihren und ihrer Kinder
Lebensunterhakt ringen müssen , das hat Frau Christaller über¬

zeugend geschildert .
* Julius Jaspersen : „ Do Mau " . Arbeit und

Abenteuer eines deutschen Chinakaufmanns . ( E . A See¬
mann , Verlag , Leipzig C 1 .) Es gibt wenig Bücher , die sich
mit dem Chinadeutschtum befassen und auf unmittelbarer

Beobachtung beruhen , noch weniger aber , die von einem

Kaufmann geschrieben sind . Dieses Buch vereinigt beides . —

Der Verfasser , ein erfahrener deutscher Chinakaufmann , er¬

zählt von seinem dreißigjährigen Leben im Fernen Osten .
Ganz schlicht schildert er seine Jugend , seine kaufmännische .
Vorbereitung , seinen Kampf und Erfolg als Gehilfe nist »
später als Inhaber seiner eigenen Firma . Neben dem Kauf¬
mann steht immer der Deutsche , der Kulturpionier feines ?
Volkes . — Die Lebensschilderung bekommt besonderes Ge -s
wicht durch die persönlichen Erlebnisse und Kampfhandlun -f
gen tm Voxeraufstand 1900 und im Weltkrieg .

* Admiral Byrd : „ Mit Flugzeug , Schlitten -

und Schlepper " . Meine zweite Südpolexpedition nach
dem Sechsten Erdteil 1933 — 35 . Mit 85 Abbildungen und zwei
Karten . ( F . A . Brockhaus , Verlag , Leipzig .) Ein buntes
Mosaik zahlreicher Abenteuer und vielerlei Gefahren : ein er¬
schütterndes Bild der Bereitschaft , sich für die Gesamtheit auf¬
zuopfern : trotzdem mit gesundem Humor die Leiden ertragen ,
die die Natur auferlegt ; jeder , sei er Führer oder Koch , gibt
das letzte aus sich heraus , — so schildert Byrd federgewandt
und spannend von der ersten bis zur letzten Seite , die Erleb¬

nisse seiner Expedition , der größten , die je im Sechsten Erdteil
arbeitete . Das Buch ist das Hohelied der Kameradschaft , Vor¬
bild für jung und alt . Es bietet nicht zuletzt auch durch seine
Bilder und Karten dem Wissenschaftler ebensoviel wie dem

Freunde abenteuerlicher Reiseschitderungen .

Druck und IBertafl der L . Schellenbergtzcheii Hofbuchdruckerei in Wiesbaden .
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40 . Fortsetzung . ( Nachdruck verboten .)

llber all den Arbeiten , Ernten und Sorgen war das

Kirchlein auf dem Hügel vernachlässigt worden . Die

durchziehenden und biwakierenden Soldaten hatten das

Kirchlein in einen Stall verwandelt . Der Fußboden
war herausgerissen und da wo einst das Gestühl stand ,
befanden sich schwere eichene Balken , auf denen die

Truppen Pulverfässer liegen gehabt hatten .

Als das Nagelwerk fertig dastand , ließen Eörg und

Gustava noch am selben Tage das Material und das

Arbeitsgerät zum Kirchhofshügel fahren . Ganz so , wie

sich
' s der Baumeister ausgedacht hatte , wickelte sich unter

seinen Augen die Wiederherstellung des schmalen Baues
mit den festungsdicken Mauern ab . Nun war der Bau
im Rohen bereit , aber wie arm war das alles ! Kein
Bild , keine Altardecke , kein Schmuck an der Kanzel , die

nur wenig über dem Fußboden sich erhob und aus
Tannenbrettern gefügt war . Und doch waren alle im

Dorf befriedigt , daß sie es nun soweit gebracht hatten .

Aber wer sollte nun predigen , wer Betstunde ab¬

halten ? Gustava ermunterte Görg , es zu versuchen ; er

fei als Vorsteher der nächste dazu . Görg wurde ver¬

legen . Da klärte Gustava die Sachlage :

„ Wo so viel llber Hexerei und Zauberei geredet wird ,
kann ' s nichts schaden , wenn aus einfachem Herzen llber

diese Dinge gesprochen wird . Das könnt Ihr allemal .
Wenn Ihr dann mit einem Bibelspruch beginnt und

schließt und die Gemeinde ein Lied singt , ist vielleicht

mehr getan als durch eine langatmige Predigt .
"

Die nächste Bereicherung des Dörfchens war der

Einzug eines Kramlädchens . Du himmlische Güte , was

packte der Mann alles aus und stellte es auf seine
Wandbretter ! Kostbarkeiten waren s freilich keine , je¬

doch eine Unsumme von täglichen Eebrauchsgegen -

ständen , vom Leibriemen bis zum Siedesalz .

Am meisten von allen aber rieb sich Hannes Ee -

wallig erfreut die Hände . Er hatte wieder mal auf die

richtige Karte gesetzt ! Seine Tische sahen Gäste , die

Kannen , Flaschen , Krüge und Gläser klapperten , Hanna
stand blankarmig hinter dem Schenktisch und fegte die

Trinkgefäße , und da auch Gäste von den umliegenden
Dörfern und Städtchen kamen , Herberge begehrt wurde

und oft bis zum Morgengrauen die Knöchel rollten
und die Karten auf die Tische knallten , so hatte er sich
eine Magd hinzunehmen müssen .

Er hatte sie selbst ausgesucht . Sie war vorher in
einer Schänke am Rhein bedienstet gewesen . Erft hatte
sich der Schwarze als Gast in das Wirtshaus gesetzt und

stch bedienen lassen . Als ihm das hübsche Mädchen um
den Bark ging und über Durst klagte und von ihm ein -

geladen , einen Römer nach dem andern kippte und ihm

so zutrank , daß er im Husch eine dicke Rechnung bekam ,
da wußte er : die ist die Richtige . Er sagte ihr offen

heraus , was er wollte , und da er einen blanken Silber¬
taler Handgeld gab , wurden sie einig .

Nun war Sabine im Haus , und wenn Hanna , die
von ihren Eltern gewöhnt war , mit den Hühnern
schlafen zu gehen , die Augen zufielen , lebte Sabine erst
richtig auf . Die Gäste blieben ihr zuliebe hocken , und
sie sorgte dafür , daß keiner hinter leerem Gemäße saß .
Wenn die Gäste am fröhlichsten waren , dann setzte sich
Hannes zu ihnen und schlug ein Spielchen vor . Er ver¬
lor einmal , zweimal , dreimal , er ließ die Ohren hängen
und die Gäste wurden immer hitziger auf des Wirtes
Silberfüchse . Aber merkwürdig : nun rollte das Glücks¬
rad jedesmal anders herum , und Hannes holte sich zu¬
rück , was er vorher hingegeben hatte , und mehr noch
dazu .

Die Sabine besaß helle Augen und war dem Hannes
gewachsen . Eines Nachts hatte Hannes Kölner Handels¬
leute so ausgepliindert , daß sie , anstatt weiter nach
Friedberg , fluchend zurück nach Köln reiten mußten .
Hanna war längst entschlummert , und die beiden
standen nun im Weindunst und Tabaksqualm der nied¬
rigen Stube . Hannes klimperte mit den gewonnenen
Silberlingen in seinem Sack und sah auf das Trümmer¬
feld von umgestürzten Flaschen und Bechern , Tabaks¬

asche , Spielkarten und Schmutz auf Tischen und Boden .

Ganz harmlos trat Sabine neben den Schwarzen ,
der seine Silberlinge im Hosensack immer noch besitzfroh
tanzen ließ . Mit blitzschneller Hand griff Sabine dem

Hannes in die Rocktasche und riß ihm zwei Würfel her¬
aus . Sie hielt sie mit einem Krisch hoch und sprang
schnell zur Seite . Hannes zischte mit unterdrückter
Wut :

„ Gib die Knöchel her !"

„ Ich denke nicht daran "
, kam ' s fast singend zurück .

„ Sofort die Knöchel her , oder --- !"
drohte der

Schwarze .
„ Du — ich kenn '

nämlich solche Würfel — mit

kannst du nichts vormachen — der eine ist ein bißchen
hohl und der andere hat ein bißchen Blei ! "

sang Sabine
wieder .

Da packte Hannes einen Krug , schwang ihn hoch
und : „ Du Biest ! Her , sag

'
ich ! "

Aber Sabine sah ihn nur geringschätzig von oben bis

unten an und warf ihm die Antwort so kalt und ver¬

achtend hin , daß selbst der Hannes verstummte .

„ Du Blödian ! Es geht nicht , daß du allein verdienst !

Ich denke , wir wollen zusammenarbeiten . Gib mit

wenigstens ein Drittel von dem , was du gut machst .
Das ist billig .

"

„ Ein Viertel ! "
keucht Hannes , der den Krug ge¬

senkt hat .
„ Ein Drittel ! Du Dummkopf ! " kommt s kalt und

brutal aus Sabinens Mund .
Beide maßen sich mit den Blicken . Hannes funkelte

wie ein Dachkater bei Nacht , aber Sabine wich um

keinen Wimperschlag zurück .



gewirr und Getöse in der übe
chrten allerlei fahrende Leute . Einer

Nun stand sie in der Küche und hatte alle Hände
voll zu tun , denn es war Kram -, Vieh - und Pferde¬
markt im benachbarten Weilmünster und die Wirtsstube
gefüllt mit geschäftigen Menschen . Ans Haus hatte der
Wirt in Brusthöhe vom Roitner eiserne Ringe an¬
bringen lassen und daran waren festgemacht Pferde ,
Kühe und Rinder mit Strohgeflecht in den Haaren ,
Kutschen - und Reittiere , in buntem Wechsel , den ganzen
herbstschönen Tag . Haferkästen standen breitbeinig
vorm Haus , und Spreu und Hafer , die die Tiere ausge -
geschnaubt und verzusselt hatten , lagen im weiten Um¬
kreis als gelber Schnee auf der Straße .

Lautes Stimmengewirr und die Nasallaute eines
Sackpfeifers drangen aus der Wirtsstube , in der die
Männer hinter ihren Humpen und Schnapsgläsern
sagen und ihr . meist mitgebrachtes Essen mit dem fest¬
stehenden Messer zerteilten ; teils standen sie und um¬
lagerten den Schenktisch , denn für solchen Andrang war
die „ Himmelslust

"
nicht geschaffen .

Ein alter Wachtmeister , der sich jetzt als Roßtäuscher
durchschlug , klopfte mit seiner von Zugel - und Säbel¬
führung breiten Hand der Sabine auf den blanken
Rückenausschnitt , als sie ihm eine Kanne Eimbecker
Bier hinstellte . Wie dies der Eewallig sieht und die
geile Lache dazu an sein Ohr schlägt , versetzt er vor
blinder Wut der Hanna , die gerade mit ihm hinter dem
Schenktisch hantiert , einen Tritt ans Schienbein . Der
Hanna gehen die Augen vor Schmerz über , ihre Blicke
treffen wütend auf den Schwarzen , aber mit keinem
Wort fährt sie auf . Wenn erst die Sabine draußen ist ,
wird ja alles besser werden ! Das Maß ist zum
Überlaufen voll — Hanna wartet nur noch auf die rich¬
tige Gelegenheit .

Das Stimmengewirr und Getöse in der überfüllten
Wirtsstube vermehrten allerlei fahrende Leute . Einer
stand zwischen den Tischen , fraß einen Knäuel Werg ,
zog es als glatten Faden wieder zwischen den Zähnen
hervor , steckte dann einen vierzölligen Nagel in die
Nase und heischte , wie alle , für seine „ Kunst

"
Beloh¬

nung
- ein anderer in rotschwarzem Teufelskostllm ver¬

schluckte eine Handvoll Nadeln und einen Wollfaden ,
setzte ein Glas Wasser daraus und brachte die Nadeln

wohlaufgereiht wieder zum Vorschein . Ein Scharlatan
verkaufte Bilsenkrautsamen gegen Zahnweh , Pulver
gegen Würmer und Theriak gegen alles Sonstige .
Wieder andere , als Magier angetan und sich auf die
Hexengefahr berufend , priesen gellend gedruckt « Blätter
mit dem Sator - Arepo und dem Abracadabra - Zauber -
spruch an . Es ist ein Geschnatter , Gerede , Gerufe , daß
leder die Stimme erhebt , um sich durchzusetzen und da¬
durch das Gelärme noch erhöht .

Unermüdlich gehen Eewallig , Sabine und Hanna ab
ö.u . Es ist heute Erntetag für die „ Himmelslust " .

Bierfässer rollen in die Stube , der Holzhammer schlägt
verheißend immer wieder den Zapfen ein , Küchendunst
von Gebratenem und Gesottenem zieht durch die nie ge¬
schlossenen Türen herein , vermischt sich mit dem uner¬
träglichen Tabakqualm , und der Hanna schmerzen die
Augen . Die Sabine ist voll strahlendem Eifer und
geldfchaffender Umsicht . Die Kasse aber hat Hannes Ee -
wallig wie stets allein versorgt .

Mit einer Herde Rinder kommen eben Viehjuden an
— schon von weitem füllt ihr Geschrei , das Tiergebrüll
und das Klopfen auf Hörner und Schädel die Straßen .
Es klingt , als gehe ein Junge durch den Wald und
schlage mit einem Stecken gegen die Bäume . Am Wirts¬
haus machen sie halt , ein Teil der Dorfbewohner steht
neugierig davor , um zu sehen , was alles kommt und
geht .

Einer der Viehjuden läßt einem der Fahrenden
einen Wacholder eingießen und erfährt , daß der Gaukler
im großen Krieg Leutnant gewesen ist . Als der Frieden
, hn überraschte , war er mittel - und zukunftslos . Er
hilft sich , wie '

s eben gehen will .
Zwei bewaffnete Reiter traben aus der Richtung

Weilmünster heran . Sie treiben die Gäule trotz der
tiefen Fahrrinnen scharf an und scheuen nicht die Ge¬
fahr der Knöchelbrllche . Als die verwegen ausschauen¬
den Gesellen an der „ Himmelslust

"
ihre Tiere anbinden ,

stecken die Viehjuden die Köpfe zusammen . Sie wittern
Buschklepper und schauen sich hilfesuchend um , denn sie
führen Milch - und Schlachtvieh in die Frankfurter Ge¬
gend und wollen heute noch vor Torschluß in Homburg
sein .

Lorenz Reiter hört die Besorgnis der Juden . Es
kommt ihni ein Gedanke . Er bietet ihnen an , mit noch
zwei Mann dem Transport Geleit bis Usingen zu geben .
Übers Geleitgeld werden sie einig , und Lorenz findet sich
mit dem Conrad Seel und dem Michel Wick ' bei ihnen
ein . Was ihnen aber das Gefühl der Sicherheit verleiht ,
das sind die masiiven Morgensterns , die sie schultern . Es
macht den dreien Spaß , den Trupp von Vieh und Mensch
im Schutze ihrer Waffen sicher bis vor Usingen zu
bringen , trotzdem sie wissen , daß das Eeleitrecht -der
Obrigkeit zusteht und von ihr eifersüchtig behütet wird .
Sie erhalten den bedungenen Lohn und eilen heim ,
ohne nötig gehabt zu haben , die Sterne leuchten zu
lassen .

Da der Markttag früh begonnen hatte , zog den heim¬
kehrenden Männern allerlei zurückkehrendes Volk ent¬
gegen . Der Nickel Ott war darunter .

Eben war er wieder im Dorf angelangt , von wo er
am frühen Morgen zu Fuß ausgezogen war . Aber
nicht auf Schusters Rappen kehrte er zurück , sondern auf
auf dem Rücken einer strohverziertckn braunen Stute . Eine
Wolldecke war dem Tier auf den Rücken gebunden , darauf
saß der Nickel , und als er der drei Dorfgenossen ansichtig
wurde , bekam sein Rücken die Gradheit einens Kanonen¬
putzers . Das war fein Gaul und er war der e r st e im
Dorf , der es wieder zu einem eigenen Pferde gebracht
hatte ! Die Silberader hatte er freilich nicht selbst unter
seine Wiese gelegt . Die drei Männer befühlten und be¬
klopften das Tier , der Seel sperrte ihm das Maul auf
und beäugte die Zähne , und sie nahmen die Nachricht
entgegen , daß der Nickel sich auch noch eine trächtige
junge Kuh gekauft habe . Als er das heraus hatte ,
überflog sein bartloses Gesicht so etwas , das man deuten
konnte : der Nickel Ott , der zwar weder lesen noch schrei¬
ben kann , ist doch an Witz allen überlegen ! Damit bog
er in seinen Hof ein .

( Fortsetzung folgt .)

Schneider Gottliebs Primelstock .

Der Schneider Gottlieb Pinda war um einer klagbaren
Schuld willen , die zu bezahlen ihm nicht beifiel , in den Kotter
gesteckt worden . Er tat darob keineswegs verzweifelt im
Grunde gefiel es ihm ganz gut so . Der kalte Nordost zer¬
pflückte das schadhafte Dach seiner Hütte , das Brot im Kasten
und das Schmalz im Hafen war kläglich dahingeschwunden .
Hier nn Kotter aber lebte stch ' s gut , ja reichlicher , als es sein
zusammengeschnurrter Magen gemeinhin gewohnt war . Über -
dies hatte mün ihm etliche alte Röck « zum Ausflicken gegeben ,so daß auch seine unsteten Finger ihr Genüge fanden . Die
Sehnsucht nach Freiheit aber war ihm fr «md , ihm galt es
gleich , ob er hinter seinem eigenen zersprungenen Fensterglas
oder dem vergitterten des Dorfgefüngnisses Stich bei Stich
fetzte — ein Stück Himmelsblau und einen schwanken Baum¬
zweig konnte sein Blick hier wie dort erhaschen . Und viel
mehr hatte Gottlieb Pinda zeitlebens von dieser Welt weder
zu sehen verlangt noch zu sehen bekommen .

Als der Schneider in den Kotter gewandert war , hatte
noch das Herbstlaub an den Bäumen geglüht , in einer ein -
Atflcn stürmischen Nacht sank es ohnmächtig dahin , und am
Morgen waren die kahlen Zweige wettz gereift . Der Schnei¬
der ersah es verwundert , und er freute sich , daß er so warm
s« ß .

Plötzlich mußte er an den Primelstock im seiner Stube
Elen , der sein gerechter Stolz und sein ganzes Glück war .
Er hatte ihn noch zuvor reichlich getränkt und sorgsam ins
helle Licht gerückt , auf daß er ihn nach feiner Rückkehr bei
bestem Wohlsein an träfe . Mit diesem frühen Frost hatte er
dabei freilich nicht gerechnet . Wenn er nun in der ungeheiz¬
ten stube , dicht hinter der schlechten Fensterscheibe , erfror ?
Die Angst stieg dem Schneider heiß ins Herz .

, „
Am anderen Morgen bat er den Wärter , als ob dies die

selbstverständlichste Sache von der Welt wäre : „ Petermann ,
laß mich doch für eine Stunde heraus , ich will nur eben nach
meinem Primelstock sehen !"

„ Du bist wohl verrückt , Schneider ? " knurrt « Petermann ,der an einen Scherz glaubte , fetzte die Morgensuppe hin und
schlurfte hinaus .

Am Mittag wiederholte jedoch der Schneider sein An¬
liegen auf eine , noch dringlicher « Weise , und er faltet « vor
Verzweiflung die Hände , als wollte er zu einem der sieben
Nothelstr beten .

_ Letzt merkte Petermann wohl , daß es ihm ernst fern
mußte . Aber er lachte lauthals : „ Nein , mein Lieber , so ein¬
fach geht das denn doch nicht ! Das gäbe ja eine saubere Zucht
hier . Da wollte heute einer seinen Schatz besuchen und
morgen ein anderer sein Säulein verschachern . Da mußt du
dich schon gedulden , bis deine Zeit um ist , eher kommt Mer
feiner heraus ."

Gottlieb Pinda blieb in düsteren Gedanken zurück . Die
ganze wohlbedachte Schöpfungsordnung schien ihm mit einem
-Wale umgestürzt . Er hatte feine Armut und manche Krän¬
kung , die damit verbunden war , nicht als unbillig empfun -
deii , et war sich der täglichen Plage um kargen Lohn kaum
bewutzt geworden . Daß aber ein zarter , herrlich in dem
Winter blühender , ganz und gar unschuldiger Blumenstock sich
U Tode frieren mußte — das wollte ihm nicht eingehen .
Recht schien ihm in Unrecht , und Gesetz in Sinnlosigkeit ver -
fetyrt . Sollte denn die Primel büßen , was er verschuldet

_ Pte * te
"

i $ r Cannes einige (Selbftiide entgegen .Sabine fdfiittelte ben Sivpf .
H u

„ Für was hältst du mich ? Wenn ich sage ein Drittel
dann meine ich auch ein Drittel . Zwischen uns muß
saubere Rechnung fein . Also , vorwärts auf gezählt ! "

. Da senkte Hannes die schwarzen Augen , storchte mit
einem steifen Vein zum Schenktisch , zählte den Inhalt
einer Tasche auf , Sabine rechnete laut mit , legte ein
Drittel zur Seite und strich es mit einer Selbstverständ -
ichkeit ein , als mache sie das alltäglich so .

Von jetzt ab blieb '
s auch dabei , Hannes mußte

Sabine ein Drittel seines Raubes ablasien , und sie
waren beim Abrechnen sogar ehrlich , weil der Wirt
merkte , daß er seinen Vorteil dabei fand . Sabine ging ,
seitdem sie am Gewinne beteiligt war , den Gästen

'
noch

ganK anders als seither um den Bart und verstand es
so einzurichten , daß sie alles von Sabine glaubten hoffen
zu dürfen . Zum Ziele ist aber keiner gekommen , weil
das schlaue Mädchen es wegen einem nicht mit allen
verderben wollte .

Der Hannes lernte den Wert seiner marderge¬
wandten Mitarbeiterin immer mehr schätzen , drum be -
karn er sogar tückische Augen , wenn die Gäste allzu
eifrig ihren Arm um Sabinens Hüfte schlangen Das
beobachtete Sabine und legte es gerade darauf an , den
Teufel in Hannes zu wecken . Da gab

'
s zwischen ihnen

manch heftiges Wort , und einmal stieg ihr Hannes nach
bis vor ihre Kammertür . Sabine aber streckte dem
aufgeregten schwarzen Kerl die Zunge heraus und
drückte ihm die Türe vor der Nase zu .

Ob Hanna nichts von alledem merkte ? Sicher merkte
sie es . Aber ihr gesegneter Schlaf half ihr immer
wieder auf die Beine , und ihr gesegneter Leib ließ sie
in sich hineinhorchen . Sie schluckte den Ärger hinunter
und sagte sich , daß man die freche Magd ja eines Tages
hinauswerfen werde und sie blieb immer und trotz allem
die Hausfrau und Wirtin der „ Himmelslust

"
.

Sternennacfyt
Splitternd aus verborgnem Feld
Bricht Kristall , vertaüfendfältigt :
Wille «liner « idem Welt
Hat das Dunkel überwältigt .

Über Wipfeln ist di « Pracht
Unermeßlich ausgebreitet ;
Hinter Hiigpln hat die Nacht
Uferlos sich noch gewettet .

Emgefentt in meinen Blick ,
Darf ich t >liefen Himmel tragen ;
Endlos will das Sternenglück
Uber meine Schultern ragen .

Wie in Samt steh
'

ich gehüllt ,
Wettfern — dennoch erdgebunden ;
In des Tages letzten Stunden
Bin von Wundern ich erfüllt .

Wilhelm Nenreuther .

Akademie - Deutsch .

Im Jahre 1849 hatten Studenten in Berlin einen
lustigen Streich ausgeführt : Im Kastanienwäldchen , neben
der Hauptwache , ließen sie ein bengalisches Rotfeuer gegen
ben Himmel steigen und verbreiteteten die Nachricht , daß ein
Meteor zur Erde gefallen fei .

Auch die Akademie der Wissenschaften beschäftigte sich mit
dieser Erscheinung . Professor Dr . Ehrenberg , der große
Naturforscher , hielt eine Rede am 29 . November 1849 .

'
die

bann auch , wie jedes Wort , das in dem Tempel der Wissen¬
schaft - fiel , gedruckt und aufbewahrt wurde .

Und wenn wir heute den Band 1849 der „ Verhandlungen
der k. preußischen Akademie der Wissenschaften zu Berlin "
vornehmen und Seite 353 aufschlagen , so finden wir , daß
Ehrenberg sich dementsprechend zufolge und erwiesenermaßen
also ausdrückte :

„ Freilich erlaubte auch neulich in Berlin der Mangel
jeglichen Zeugnisses einer am Himmel fortbewegten beobach¬
teten Feuererscheinung bei bevölkerten Straßen und durch die
nahen Schildwachen erlangten , direkten Zeugnisse des
alleinigen Aufblitzens von unten , einen in seinem Urheber
nicht ermittelten , für einen Meteor gehaltenen Muthwillen
mit Rothseuer im Verein mit der chemischen Analysa des
Rückstandes für solchen entscheidend anzuerkennen ."

Nachdem di « Studenten Kenntnis erhalten hatten von
dieser wissenschaftlichen Erklärung ihres Streiches , hieß
Ehrenberg von diesem Zettpunkt ab nur noch der „ alte Mut¬
willen mit Rotfeuer "

.

_
Eines aber kann mau feststellen :
Wenn sich ein Mensch Mühe geben wollte , sich so unklar

und unverständlich , wie möglich auszudrücken , er könnte seine
Satz « nicht meisterhafter gestalten , als der alte Mutwillen
mit Rotfeuer .

hatte ? Nein ! Dreimal nein ! Dann mußt « eben Gewalt
vor Recht gehen .

Bis zum Abend hatte sich der Zorn des Schneiders zu
mordlustigsr Empörung gesteigert . „ Du willst mich also wirk -
loch nicht für ein Ständchen herauslassen ? Auch nicht , wenn
ich dich — ein Christenmensch den andere » — inständig
darum bitte ? " fragte er den Wärter mit scheinheiliger Ruhe .

„ Nein !" sagte Petermann . „ Ich kenne meine Vorschrif¬
ten , und ich handle danach . Und damit basta ."

Da fuhr di « blinde Wut in den Schneider . „ Vorschriften ?
Basta ? "

zeterte er . „ Du Teufet ! Aus einem Sämling habe
; ch Ihn gezogen , di « grünen Läuse und eine Blattkrankheit
hat er glücklich überstanden ! Alle Nachbarinnen neiden mir
diese Blüten , die wie Gewächse aus eines Sultans Garten
leuchten ! Und das alles soll verderben ? Es wird nicht , sag '
ich dir !"

Und ehe der verdutzt « Wärter sich
' s versah , sprang der

Schneider , ein Kerlchen wie ein Handschuh , ihn an und schlug
mit beiden Fäusten auf feinen mächtigen Schädel ein .

Petermann stellte gelassen den Wasierkrug zu Boden .
Dann lupfte er mit einer Hand den toll geworden en Schneider
am Hosenbund empor , wirbelte ihn ein paar Mal wie ein
leeres Stoffbündel durch die Luft und setzte ihn dann so un¬
sanft ab , daß er feurige Sterne tanzen sah .

. . .Pinda , du altes Kamel !"
sagte er gemütlich . „ Willst du

tnch durchaus unglücklich machen ? Dienst ist Dienst . Daran
ist nun einmal nicht zu rütteln . Es steht aber nirgendwo ge -
sthneben , daß es dem Wärter Petermann untersagt ist , den
Primelstock des Delinquenten Pinda in seiner eigenen
warmen Stube sti hegen . Und ob der Petermann das will
— das hangt ganz und gar von deiner eigenen Vernunft ab .“

,,DH !" stammelte der Schneider verwirrt , und das Stroh¬
feuer seines Zornes verflackerte so jäh , wie es auf geflammt
war . „ Das willst du wirklich für mich tun ? "

/ ^ Natürlich !" knurrte Petermann . „ Wo hälft du denn-» den Schlüssel zu deinem Palast « verborgen ? "

„ 3n der Dachtraufe , gleich über der Tür !" sagte der
Schneider kleinlaut . „ Aber stoß auch nicht zu hart an die
Blatter , sonst gekommen sie braune Ränder ! Und Gott ver¬
gelt dir s tausendmal , Petermann !" rief er ihm noch durch
die Tür nach .

Hundert Atemzüge spater , lag der Schneider Gottlieb
Pinda auf fernem Strohsack , glücklich und zufrieden wie ein
Kind , das feist Nachtgebet beendet hat .

<n > nahe Hausen mitunter Narrheit und Güte in einem
Menfchenherzen zusammen , und so leicht vermag ein verstän -
btger Mensch und Nächster diese zu wecken und jene im Zaum
M halten . Marg . Graf .
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